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en Industrie- 


Gparjamfeit im neuen Reichzetat 


Vorberatungen zur Finanzreform 


[Telearapbiſche Meldung 

Die Reichsreſſorts ſind zur Zeit damit be⸗ 
ſchäftigt, die Vorarbeiten für die Aufſtellung des Haushaltes 1931 zu 
leiſten. Die Aufſtellung dieſes Etats wird unter Bedingungen aller⸗ 
ſtrengſter Sparſamkeit vor ſich gehen. 
ſtehen die Arbeiten für die Vorbereitung der Finanzreform. 
Reichskabinett wird Anfang nächſter Woche in Berlin über dieſe Frage 


Berlin, 13. Auguſt. 


beraten. 


Die Gemeinſchaftsliſten in Süddeutſchland 


| Schtwendp, Landſtellenleiter in Breslau 


| (Telegraphiſche Meldung) 3 
Berlin, 13. Auguſt In den letzten Beratungen 
des Reichskabinetts und der Preußiſchen Regie⸗ 
rung ift auch die Beſetzung der Oſthilfeland⸗ 
ſtelle für Niederſchleſien geklärt worden. 
Zum Leiter dieſer Stelle iſt der Vizepräſident des 
Oberpräſidiums Schwen dy auserſehen worden. 
Die Mittel aus der Oſthilfe, die für Oberſchle⸗ 
- [fien etwa 8 bis 10 Millionen Mark betragen wer- 
den, ſollen in der Hauptſache zunächſt für W ob > 
inung- und Straßenbau verwandt werden. 


Im Zuſammenhang damit 
Das 


der Gedanke des Zuſammencchluſſes ruht nicht 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 13. Auguſt. Der Vertretertag des 


Landesverbandes Württemberg der Deutſchen 


Volls partei hat mit großer Mehrheit beſchloſſen, 
der Aufſtellung einer gemeinſamen Lifte 
mit der Deutſchen Staatspartei zuzuſtimmen. 
Auch in der Deffentlichkeit kommt die 
Frage des Zuſammengehens, die von den Ber⸗ 
liner Parteizentralen als erledigt angeſehen wird, 
nicht zur Ruhe. Oberbürgermeiſter D. Jarres, 
Duisburg. Mitglied der Deutſchen Volkspartei, 
hat an den konſervativen Spitzenkandidaten ſeines 
Wahlkreiſes, Dr von Dryander ein Schrei- 
ben gerichtet, in dem er betont, daß nach ſeiner 
Anſicht die Verſchmelzung der gemäßigten 
Rechten ſchon vor den Wahlen hätte aior 
ſollen, jedenfalls nun aber in naher Zukunft 
kommen müſſe. Im Wahlkampf müßten 


die Konſervativen und die Deutſche 
Volkspartei nebeneinander als gute 
Kameraden 


ſtehen und kämpfen und in dieſer Geſinnung rufe 
er den Konſervativen ein herzliches „Glück 
auf“ zu. Der Niederrhein werde ſich beglüd- 
wünſchen können, wenn er in der Perſon von 
Dryanders im Reichstag einen Vertreter gewinne, 
der ſich im Bezirk der höchſten Wertſchätzung 
erfreue und dem die Deutſche Volkspartei in 
Hochachtung die Hand reichen könne. 

Von der anderen Seite her wird in der 
„Kölniſchen Zeitung“ noch einmal die 
Ausſprache über den Zuſammenſchluß Staats⸗ 
partei und Volkspartei eröffnet, und Kommerzien⸗ 
rat Röchlina erhebt hier ſchwere Vorwürfe 
gegen den Leiter der Deutſchen Volkspartei „Dr. 
Scholz, weil dieſer durch ſein Verhalten die 
ſaarländiſche Vermittlung zum Scheitern gebracht 
habe. Röchling erklärt, Scholz wollte keine 
Vermittlung. Der große Widerhall, den der 
Sammlungsgedanke gefunden habe, beweiſe aber, 
daß die Auffaſſung des Parteivorſtandes und der 
Parteibürokratie in der Wählerſchaft nicht ge⸗ 
teilt werde. Deshalb lege die Reichstagswahl 
den Parteikreiſen die anderer Meinung ſeien als 
der Vorſtande die Pflicht auf, ihren Einfluß, der 
vor einer Wahl natürlich größer ſei als nachher, 
in allerenergiſchſter Weiſe geltend zu machen, daß 
die Deutſche Volkspartei die Kandidaten zu 
bindenden Erklärungen veranlaßt, ihren 


Einfluß für eine Sammlung des Bürgertums, 
einzuſetzen. 

Auch Höpker⸗Aſchoff nimmt im gleichen 
Blatt zu den Fragen der Sammlung noch -eins 
mal das Wort und erklärt, er wolle die große 
Partei des freien Bürgertums, die ſich neben 
der Sozialdemokratie, dem Zentrum und der 

echten machtvoll behaupten könne. Dabei 
ſei es zunächſt r 


volllommen gleichgültig, mit wem dieſe 
Partei ſpäter einmal Regierungskoali⸗ 
tionen bilden werde. 


Der Führer des Jungdeutſchen Ordens Mah⸗ 
rau n, ſelbſt kandidiert nicht. Er ſpielt die Rolle 
eines außerparlamentariſchen Führers der Partei. 

Gs 1 ſtarke Beſtrebungen im Gange, das 
Beiſpiel von Wü 


A GE 3 rttemberg und Baden, 
Die neue Partei müſſe mit den anderen Par⸗ d. h. die Gemeinſchaftsliſte zwiſchen Staats- 
teien und nicht allein mit der Sozialdemokratie partei und Deutſcher Volkspartei auch auf 


2 9 ob 2 ai 1 5 in 1 7 
oalition fie oder in d ppoſition gegen fie | fi F Erfolg idei fi in de 
ſtehe. Denn auch Unbeitögemeimiehaht in einer 105 . f í A e FH 2 e in 
Koalition ſei Ringen um die politiſche Macht. Schleswig⸗Holſtein 
Will ſich das freie Bürgertum behaupten, ſo muß : 


e geb mit der anderen Bariin | Georg Bernhard abgelehnt 


die fich alsdann mit den anderen Parteien aus⸗ 
(Telegraphiſche Meldungen.) 


finanser e Pie: ja gemeinſamer 1 j 

nerhalb einer Koalition wie au der 

5 l . Berlin, 13. Auauſt. Der Jungdeutſche 
beſtätigt eine Meldung des „Vorwärts“, wongch 


Oppoſition. i 
de ti St t tei fü 
Gemeinſchaftsverhandlungen in den Wahlkreis u Ps de m deſchloſſen hat, den 


weiteren Wahlkreiſen bisherigen demokratiſchen Abgeordneten Georg 


p Be ard v der Lifte zu ſtreichen 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) * A bisherigen chriſtlichen . eit 
Berlin, 13. Auguſt. Führer der Reichsliſte 


ler Arthur Adolph zu erſetzen. 
der Deutſchen Staatspartei wird vorausſichtlich Es werden Verſuche unternommen, Bernhard 
Reichsminiſter Dr Dietrich fein, Ihm wird guf der Reichsliſte der Staatspartei an 
der Kanzler des Jungdeutſchen Ordens, P orn e- parrer Stelle unterzubringen. Es beſteht aber 
mann, folgen ſowie Frau Dr Bäumer. An bei der Leitung der Staatspartei keinerlei Nei⸗ 
ſicherer Stelle der Reichsliſte ſteht außerdem der] gun 
bisherige junge Volksparteiler Dr Winſchuh. didieren zu laffen. 


und / Minionen Silfsneider für Reurobe 


150000 Mark aus privaten Spenden und Zeitungs⸗Sammlungen 
[Telearaphiſche Meldung) 


Neurode, 13. Auguſt. Das Landratsamt 
des Kreiſes Neurode gibt einen Bericht aus, | } 
demzufolge die Sammlung für das Gruben- die ſonſtigen Hinterbliebenen haben aus dem 
unglück in Hausdorf zu einem gewiſſen Ab: „Neuroder Topf“ rund 21000 Mark erhalten. 
ub gekommen tft. Die Mittel des Reiches Eine weitere Ausſchüttung erſchien im 
und Preußens ſowie die der „Deutſchen No te | Augenblick unzweckmäßig, weil an die Hinterblie- 
hilfe“ übermittelten Spenden find dem foge- benen aus Zeitungsverſicherungen und anderen 
nannten „Bergmannsfonds für das niederſchle. Quellen eine Geſamtſumme von über 300 000 
9 Koneen zugeführt 9 A Mart gezahlt worden ift. 
em Berghauptmann von iederſchleſien N 0 £ 
unterſteht und ſenſtige Behördenpertreter, Arbeit-] Die nicht zweckgebundenen Mittel jolen infolge 
geber und Arbeitnehmer als Mitglieder zählt. [des Neuroder Unglücks gaserkrankten und ver- 

1 1 7962157 wundeten Bergleuten ſowie deren Angehörigen 
Dieſer Fonds verfügt z. 3. über rund und den Hinterbliebenen aus früheren Unglücken 
1300 000 Mark, wovon bisher 25 000 zugeführt, ſowie für die Gewährung von Er- 
Mark zur Verteilung gekommen ſind. ziehungsbeihilfen für die Kinder betrof⸗ 


Es iſt beabſichtigt, weiterhin gewiſſe Beträge für ſener Bergleute und für den Ausbau von Çr- 

die N vor allem für die Kin der, ziehungs⸗ und Erholungsſtätten für dieſe 

zu verwenden, während der Haupkbetrag, Jugend verwandt werden. 

der Gen feiner e der een 
r Geſun er bergmänniſchen Bevölkerung . at . 

111700 |gekiifungknsnih © 0t DY e18 Dat der an 

en ſoll. Die übrigen Spenden insbeſondere i a) 
die von Privatperfpnen und i anal Berufung eingekent. 


andere Wahlkreiſe auszudehnen. Beſondere Aus⸗ 


ten haben. Die 105 Witwen nebſt Kindern und 


Zeitun⸗ 
gen, find dem ſogenannten „Neuroder Topf“ zu- j * 
peführt worden, bisher Beträge in Höhe von In den letzten beiden Tagen find im Departe- 
150 000 Mark, wobei ſich die Zeitungen aller- ment Unterelſaß nur noch vier Fälle von 
dings für die von ihnen geſammelten Spenden ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt worden: 


X 


Krieg in Kleinaſien 


Von unſerem ſtändigen 
Konſtantinopeler Mitarbeiter 
Im Gebiet der Dreiländergrenze Klein⸗ 

aſiens wird ſeit etlichen Wochen mit unerhörter 
Grauſamkeit Krieg geführt. Das unwegſame 
Hochgebirge des Ararat, das die Türken Agri 
Dagh nennen, iſt der Schauplatz dieſer Kämpfe, 
aber die eigentlichen Energiequellen, die Mus- 
gangspunkte des neueſten Kurdenaufſtandes, lie⸗ 
gen Hunderte und Tauſende Kilometer davon ent⸗ 
fernt. Man wird ſie zunächſt in Perſien 
ſuchen müſſen, das ſeit zehn Jahren den tür⸗ 
kiſchen Emigranten ein Aſyl gewährt und von wo 
aus die Feinde des Kemalismus immer wieder 


ihre — freilich kraftloſen und wenig Erfolg ver- 


ſprechenden — Aktionen gegen das heutige Regime 
in der Türkei vorbereiten. Und doch iſt auch 
diefe Kommandoſtelle nur eine Zwiſchenſtation, 
die ihre Weiſungen von einer anderen und viel 
größeren Macht empfängt. England ift wie- 
der einmal der ewige Unruheſtifter, und ſeinen 
Intereſſen ſoll letzten Endes dieſer Verſuch einer 
Revolution dienen. Denn viel mehr als ein Ver⸗ 
ſuch iſt es nicht, und es wird wohl auch beſtimmt 
bei dem Verſuch bleiben. Genau ſo wie vor fünf 
Jahren, als der Aufſtand der Kurden von Diar- 
bekir in einem Meer von Blut erſtickte. 


Es wäre trotzdem verfehlt, dieſe Bewegung zu 
bagatelliſieren und ihr dadurch die große poli- 
tiſche Bedeutung abzuſprechen. Man muß zum 
beſſeren Verſtändnis der Dinge feſthalten, daß die 
kurdiſche Frage ſeit jeher zu den ſchwierigſten 
Fragen des türkiſchen Reiches gehört. Dieſes 
wilde Nomadenvolk, das ſich auch heute noch viel 
von ſeiner urſprünglichen Art bewahrt hat, lebt 
in dem Grenzwinkel, wo die Türkei, Perſien 
und Rußland zuſammenſtoßen, und es -ift 
eigentlich mit der Verwaltung aller drei Länder 
gleich unzufrieden. Als noch das Sultanat be⸗ 
ſtand, hat Abdul Hamid etliche Stämme anzu⸗ 
ſiedeln verſucht und dieſe Bemühungen hatten 


gung, Profeſſor Bernhard wieder irgendwo kan ſo lange einen gewiſſen Erfolg, als die goldenen 


Pfunde und Medſchidies des Padiſchah mithalfen 
und ein Dutzend einflußreicher Kurdenführer be- 
ſondere Vertrauenspoſten am kaiſerlichen Hof be- 
ziehen durften. Sehr ſichere Kantoniſten waren 
ſie allerdings auch damals nicht. Die Idee eines 
ſelbſtändigen kurdiſchen Staates ift ſchon Jahr- 
zehnte alt, und ſie hat immer wieder Anhänger 
gefunden, wenn engliſche Emiſſäre freigebiger 


gewiſſe Mitbeſtimmungsrechte vorbehal⸗ waren als die ottomaniſche Regierung. Aber da- 


mals gab es doch auch noch die ſtaatlich-religiöſe 
Einheit des Mohammedanismus, und die 
tiefe Gläubigkeit der Kurden ſah darin eine letzte 
Hemmung. Das iſt dann in dem Augenblick 
anders geworden, da Kemal Paſcha durch die Mb- 
ſchaffung des Kalifates dem Iſlam fein Dber- 
haupt genommen hatte und der leidenſchaftliche 
Haß zwiſchen den — in der Raſſe völlig verſchie⸗ 
denen — Kurden und Türken auch noch in der 
Politik Angoras neue Nahrung fand. Die heu⸗ 
tige Ordnung wird von den Kurden in erbitterter 
Feindſchaft abgelehnt, und da die türkiſchen Emi⸗ 
granten in Perſien ebenfalls nur in einem Sturz 
des gegenwärtigen Regimes die Vorausſetzung 
für eine Rückkehr in ihre Heimat erblicken, 
ergaben ſich genügend Intereſſengleichheiten für 
eine gemeinſame Aktion. Tatſache iſt jedenfalls, 
daß die aufſtändiſchen Kurden von früheren tür⸗ 
kiſchen Offizieren befehligt werden und daß dieſe 
Zuſammenhänge ganz offen zu Tage liegen. 
Aber ebenſo unbeſtritten bleibt, daß der Qur- 
denaufſtand in ſeinen letzten Phaſen auf perſiſchem 


Boden vorbereitet wurde. Hier iſt einzufügen, 
daß ſeit etwa Jahresfriſt zwiſchen Perſien und 
dere Türkei ein beſonderer Freundſchaftsvertrag 
beſteht, durch den ſich beide Teile verpflichtet 
haben, die Grenzüberſchreitungen nomadiſierender 
Kurdenſtämme noch auf eigenem Gebiet und, wenn 
notwendig, auch mit Waffengewalt zu verhin⸗ 
dern. Dieſe Verpflichtung hat die perſiſche Re⸗ 
gierung jetzt ganz beſtimmt nicht erfüllt, und die 
Frage wäre höchſtens, ob ſie ſie nicht erfüllen 
wollte oder ob ihr dazu die Kraft fehlte. Die ſehr 
ſcharfe Note, die von Angora nach Teheran ab- 
ging, hat dieſe Nichteinhaltung des Vertrages 
nachgewieſen, aber ſie hat überdies aufgezeigt, 
daß die Aufſtändiſchen alle ihre Zuſchübe an 
Lebensmitteln aus Perſien erhalten und daß auch 
die Munition von dort aus nachgeliefert wird. 
Man hat dann in Teheran den Spieß umgedreht 
und gegen eine Grenzüberſchreitung türkiſcher 
Truppen proteſtiert, für die ſogar ein materieller 
Schadenerſatz verlangt wird, aber dieſe Geſte der 
Unſchuld konnte niemanden überzeugen. Und ſie 
hat vor allem auch die eine Wahrheit nicht aus 
der Welt geſchafft, daß Perſien hier nur das wil⸗ 
lige Werkzeug engliſcher Umtriebe geworden iſt. 

An der Errichtung eines kurdiſchen Puffer- 
ſtaates hätte heute vor allem England ein be⸗ 
greifliches Intereſſe. Die Idee nimmt in dem 
Programm der antiſowjetiſtiſchen Politik keinen 
geringen Platz ein, und ihre Verwirklichung 
könnte ja tatſächlich die Gefahr einer künftigen 
politiſchen Zuſam menarbeit der Türkei und Ruß⸗ 
lands — ob dieſe Gefahr begründet iſt oder nicht, 
ſpielt augenblicklich keine Rolle — ſehr weſentlich 
vermindern. So iſt der Kampf hier auf der 
Brücke Europas und Aſiens auch ein Teil des 
Ringens zwiſchen dem britiſchen Reich und dem 
Bolſchewismus. Aber England verfolgt auch 
noch andere Ziele. Es paßt in ſein politiſches 
Konzept, wenn die Türkei nicht zur Ruhe kom⸗ 
men kann und durch ſolche Zwiſchenfälle immer 
wieder in ihrer inneren Entwickelung geſtört 
wird. Auch der ewige Kleinkrieg mit den Kur⸗ 
denſtämmen koſtet ſchließlich Geld, ſogar ſehr 
viel Geld, und da zwiſchen England und der Tür⸗ 
kei überdies noch ein paar unbeglichene Ned- 
nungen über die Vorkriegsſchulden beſtehen, ſo 
glaubt man in London wohl auch, auf dieſe Weiſe 
die Regierung in Angora leichter zu einem Ein⸗ 
lenken zwingen zu können. Die Koſten der mili⸗ 
täriſchen Operationen ſeit dem großen Aufſtand 
von Djarbekir vor fünf Jahren werden offiziell 
mit rund ſechzig Millionen türkiſcher Pfund an- 


gegeben, aber in dieſe Summe ſind die ſehr be⸗ 
trächtlichen Auslagen für die noch immer be- 
ſtehende Sonderverwaktung der öſtlichen Provin⸗ 


zen noch gar nicht eingerechnet. Daß die eng ⸗ 
liſche Preſſe jetzt ein Eingreifen des Völkerbun⸗ 
des zugunſten der ongeblich unterdrückten Kurden 
fordert, darf jedenfalls jhon als ein ſchwerwie⸗ 
gender Beweis für die Intereſſennahme Eng- 
lands an dieſen Ereigniſſen gelten. Daneben gibt 
es natürlich auch noch viel ſtärkere Beweiſe. Vor 
allem die modernſten Hotſchkiß⸗Maſchinen⸗ 
gewehre, die fih in dem Beſitz der Aufitän- 
diſchen befinden und die man doch nicht gut in 
irgendeinem Geſchäft zu kaufen bekommt. Uebri- 
gens ſind auch die Handfeuerwaffen und die ande⸗ 
ren militäriſchen Ausrüſtungen, über die die 
Kurden im reichſten Maße verfügen, ausſchließ⸗ 


lich engliſcher Herkunft, und man verſucht in] B 


London auch gar nicht, dieſe Tatſache zu beſtreiten. 

Der Kurdenaufſtand begann diesmal mit dem 
Vorſtoß etlicher Rebellentruppen aus perſiſchem 
Gebiet unter der Führung des früheren kaiſerlich 
ottomaniſchen Generalſtabsmajors Mahmud 
Bey, und es glückte im Anfang auch, die Bevölle 
rung der Grenzdörfer mitzureißen. Wer ſich den 
aufſtändiſchen Kurden nicht anſchloß, wurde ein- 
fach erſchlagen, und man hat ganze Ortſchaften 
erbarmungslos ausgerottet. In den erſten, mit 
maßloſer Erbitterung geführten Kämpfen wurden 
die ziffernmäßig nicht ſehr ſtarken türkiſchen Gen- 
darmerieabteilungen niedergemetzelt, und die Lage 
ſchien fogar mehr als einmal recht bedrohlich. 
Aber die Angora-Regierung entſchloß ſich dann 
zu einer energiſchen Abwehr. Drei Infanterie⸗ 
und zwei Kavallerie⸗Diviſionen mit den dazu⸗ 
gehörigen Artillerieabteilungen und allen verfüg⸗ 
baren Flugzeuggeſchwadern wurden aufgeboten, 
und dieſen Truppen gelang es in ſehr verluſt⸗ 
reichen Gefechten, die größte Maſſe der Aufſtän⸗ 
diſchen in das Tal von Zeylon zu drängen. 
wo ſie durch die Bomben der Flugzeuge und das 
Feuer der Artillerie bis auf den letzten Mann 
vernichtet wurden. Man hat keine Gefangene ein⸗ 
gebracht, und die türkiſchen Heeresberichte ſprachen 
bon dreitauſend Toten, die auf dem Schlachtfeld 
blieben. Nur etwa der vierte Teil der Rebellen 
konnte ſich dem Einkreiſungsmanöver entziehen 
und iſt in die Abhänge des Ararat geflüchtet, 
wohin ihnen jetzt die türkiſchen Truppen folgen. 
Man wird um jeden Felsblock kämpfen müſſen 
und die kurdiſchen Stellungen im Gebiet des Mra- 
rat gelten als faſt uneinnehmbar. So wird viel⸗ 
leicht erſt der einbrechende Winter dieſem grau⸗ 
ſamſten aller Guerillakriege ein Ende machen. 
In Angora rechnet man jedenfalls mit einer län⸗ 
geren Dauer des Feldzuges. Der Plan der Er- 
richtung eines ſelbſtändigen kurdiſchen Frei⸗ 
ſtaates darf zwar ſchon als geſcheitert betrachtet 


Schieles an das 
Landvolk 


(Telearaphiſche Meidungen.) 


Berlin, 13. Auguſt. Reichsernährungsminiſter 
Dr. h. c. Schiele erläßt einen Aufruf an das 
Landvolk, in dem es u. a. heißt: „Die Ueber⸗ 
nahme des Reichsernährungsminiſteriums war 
für mich angeſichts der verzweifelten Lage der 
Landwirtſchaft ein Gebot der Pflicht, zumal 
die ſachliche Zuſtimmung des Kabinetts zu den 
dringendſten Agrar⸗ und Oſthilfemaßnahmen 
vorlag und die Bereitſtellung aller verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mittel zu ihrer politiſchen Durchſetzung 
geſichert war, fo lange und fo weit diefe Vor- 
ausſetzungen gegeben find, habe ich im Dienſte 
der Landwirtſchaft und des Oſtens auf dieſem 
Poſten ausgeharrt. Politiſch heimatlos 
iſt nunmehr das Landvolk gezwungen, ſich eine 
neue Plattform für ſeinen politiſchen Kampf 
um das eigene Geſchick und das des Vaterlandes zu 
ſchaffen. Angeſichts dieſer Lage iſt die Samm- 
lung der politiſch obdachlos gewordenen und 
der Verzweiflung verfallenden Kräfte im Land⸗ 
volk nur unter berufsſtändiger Parole 
möglich. Deshalb der Appell an meine Berufs⸗ 
genoſſen: Sammelt Euch um dag grüne Han- 
ner der deutſchen Landvolkbewegung!“ 


das Flugbootunglück bei 
Vornholm vor dem Seeamt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stettin, 13. Auguſt. Vor dem Stettiner See⸗ 
amt begann die Verhandlung über das Flug ⸗ 
bootunalüd, das fih am 7. Juli auf der 
Oſtſee bei Bornholm ereignete. Der gerettete 
Paſſagier Exickſen hat vor einem ſchwediſchen 
Notar ausgeſagt. Er hat eine eindrucksvolle Shil- 
derung des Unglücks gegeben und betont. daß ſich 
in dem Augenblick, als der Befehl kam, über 
Bord zu ſpringen, herausſtellte, daß mehrere 
Rettungsweſten nicht funktionierten. da der 
Mechanismus ſehr kompliziert war. Er ſprang 
ſelbſt über Bord, rettete ſich aber nur dadurch, 
daß er wieder auf das Flugzeug kletterte. 
Kapitän Kuring hatte beim Abflug von Stettin 
keine Sturmwarnungsmeldung er- 
halten. Kapitän Kuring iſt nach dem Nieder- 
geben der ſicheren Hoffnung geweſen, daß das 
Fluaboot, das ſehr aut im Wafer lag. ſicher nach 
Bornholm kommen würde. 


Nee Toten aus dem Taunus — 
Eine Hamburger Mallerfamilie 


(Telegraphiſche Meldung) 
Die Ermittelungen 


Gngliher Sanfdambfer auf der Unteretbe erpfodiert] unten 


Brennend auf Grund geſetzt — Löſchverſuche vergeblich 
[Telearapbiſche Meldung) 


Hamburg, 13. Auguſt. Eine folgenſchwere Der Tankdampfer „Camillo“ gehört der Ree⸗ 
Exploſion ereignete fih heute nachmittag auf derei Bowring & Co. in London. Das Schiff 
der Unterelbe bei Pagenſand auf dem 6000] war von Hamburg von der Reederei Anglo- 
Tonnen großen engliſchen Tankdampfer Saxon zur Reiſe nach Fayal gechartert. Das 
„Camillo“. Das Schiff hatte in Hamburg | Schiff bildet in feiner jetzigen Lage eine Behin- 
gelöſcht und war heute mittag mit Waſſer derung des Schiffverkehrs. 
ballaſt aus dem Hafen ausgelaufen. Worauf * 
die Exploſion zurückzuführen ift, ift noch vol- 
ſtändig ungeklärt. Man vermutet, daß Rück⸗ 
ſt än de von Gaſen an Bord in Brand geraten 
ſein müſſen. 

Der Dampfer, der durch die Exploſion ſchwer 
beſchädigt worden ift, mußte in brennendem 
Zuſtande bei Pagenſand auf Grund geſetzt 
werden. Nach einer bisher noch unbeſtätigten 
letzten Meldung von der Unfallſtelle ſoll der 
Dampfer trotz der mit aller Energie betriebenen 
Löſchverſuche nicht mehr zu retten ſein. 
Durch eine gegen 17 Uhr eingetretene zweite Nacht in den Hamburger Hafen einge- 
Exploſion ift das Schiff, wie es heißt, völ⸗ſchleppt werden. Perſonen find nach den bis- 
lig zerſtört worden. lochin Meldungen nicht zu Schaden gekommen. 


Eſtland wehrt ſich Billigere Nahrungs: und 
Ruſſiſches in bei Grenzverletzung Genußmittel 


offen 
Das Gutachten des Reichswirtſchaftsrates 


[Telegraphiſche Melduna) 
Reval, 13. Auguſt. Ein ſowjetruſſiſches über die Anwendung der Kartellverordnung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Flugzeug erſchien über eſtländiſchem Gebiet in 
Berlin, 13. Auguſt. Der Wirtſchaftspolitiſche 


der Nähe der Narwa Mündung. Cin eft- 
ländiſches Küſtenwachſchiff eröffnete das Feuer Ausſchuß des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates 
bat feine Beratungen über das von der Reichs- 


gegen das Flugzeug, das das Feuer erwiderte. | e 
Nach einer kurzen Beſchießung kehrte das Flug- regierung geforderte Gutachten über die Anwen- 
a N dung der Kartellverordnung beendet. 
zeng zurück. Wahrſcheinlich ift es getroffen Der Reichswirtſchaftsrat hält eine Senkung der 
worden, denn man fah, wie es jenſeits der Grenze Kartellpreiſe bei Nahrungs- und Genußmitteln 
ſteil niederging. Der eſtländiſche Miniſter für möglich, und ſogar für empfehlenswert, 
des Aeußern hat bei dem ſowjetruſſiſchen Ge- iſt jedoch der Anſicht, daß die Anwendung der 
ſandten wegen der wiederholten Grenzverletzun⸗ 


Fee ner gar. bie, Ber Í CN dr 
gun nicht den geeigneten Weg dar⸗ 
gen durch ſowjetruſſiſche Flugzeuge energisch | elen, um zu dieſem Ziel zu kom 
proteſtiert. 


ſtellen, um zu ar Biel zu kommen. Er emp- 
fiehlt daher der Reichsregierung, die Kartelle des 
Handels und der P 
damit fie im Verhandlungswege den Erforder⸗ 
niſſen der Lage und der Preisverbilliauna der 
Rohſtoffe und Halbfabrikate Rechnuna tragen. 


Ueberzeichnung 
der Reichsbahn⸗Schatzanweiſungen 


Hamburg. 13. Auguſt. Nach einer vorläufigen 
Meldung von zuſtändiger Seite ſcheinen die 
Folgen des Brandes auf dem engliſchen Tank- 
dampfer „Camillo“ weniger ſchwer⸗ 
wiegend zu ſein, als nach den erſten Meldun⸗ 
gen angenommen werden mußte. Danach hat es 
ſich um keine Exploſion gehandelt, vielmehr ſollen 
Oelreſte im Bunker in Brand geraten ſein. 
Hamburger Feuerwehrmannſchaften be⸗ 
finden ſich an Bord des Dampfers und bekämpfen 
den Brand. Der Dampfer foll im Laufe der 


— — 


der Wiederaufbau in Italien 

(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
„Rom, 13. Auguft. Von offizieller Seite wird 
mitgeteilt, daß demnächſt eine genaue Liſte der 
Opfer des Erdbebens veröffentlicht werden wird. 
Es wird angedeutet, daß die Zahl der Toten 


roduktion zuſammenzuberufen, 


nerstag abend hat die Familie ihre 0 
Wohnung verlaſſen. In der Nacht zum Freitag 
n Freunde, die bereits das gg ber- 
hente | muteten, die Tür aufbrechen laſſen, fanden 
aber keinen Hinweis darauf, wohin ſich die Ber- 
mißten begeben hatten. Die Lebensmüden hatten 
alle Vorbereitungen getroffen, um ihre 
Identifizierung zu verſchleier n. Die 


Muſſolini fac Ende Oktober in das 
Erdbebengebiet, um ſich von dem Fortgang der 
Wicheraurbonukteiten zu überzeugen. Die neuen 
Häuſer werde nicht nur nach ähnlichen Grund 
ſätzen wie im Erdbebengebiet von Meſſina 
und Reggio gebaut, ren auch unter Be⸗ 


rückſichtigung hygieniſcher Geſichtspunkte. 


u wi —— in der Handta Frau aufgefundenen 
patatan ene, engerer Sufammenfätub e . B. Sen El 


zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit. Die Wäſch 
leine, mit der die Tat ausgeführt wurde, iſt 
offenbar von Frau Koch eigens zu dieſem Zweck 
von Hamburg mitgenommen worden. 


Batavia. 13. Auguſt. Die vor kurzem unter 
der Meeresoberfläche verſchwundene Inſel des 
Vulkans Krakatau iſt wieder aufgetaucht. 


eee 
an neut belebt. Er wi „Je ungdeutſcher nten und dem Reichs- 
ſtücke und andere Beſtandteile bis zu 2000 Meter dund Demokrati Studenten iſt be⸗ 
hoch in die Luft. Die wieder aufgetauchte Inſel ſchlo en e 2a den ichen 5 meins Tophus in Mppteußen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 13. Auguſt. In verſchiede⸗ 
nen Orten des Samlandes iſt in den letzten 
zehn Tagen eine Anzahl Typhuserkran⸗ 
kungen vorgelommen. Seit dem 2. Auguſt ſind 
fieben Kranke aus Laptau, vier Kranke aus 
Powunden und a Page aus Ramſen 


erhebt ſich jetzt 10 Meter über dem Meeresſpiegel. 


Taifun über Südoſtjapan 


(Telegraphiſche Meldung) 

Oſaka, 13. Auguft. Das ſüdöſtliche Japan 
ift geſtern von einem Taifun heimgeſucht wor⸗ 
den, der eine Stundengeſchwindigkeit von 80 bis 
90 Kilometer erreichte. Zahlreiche Häuſer 
wurden zerſtört und Start beſchädigt. 
Die zeitweiſe unterbrochenen Verbindungen 
konnten alsbald wieder hergeſtellt werden. 


Ein neuer amerikaniſcher Weltrelord 
im Dauerflug 


(Telegrophiſche Meldung) 

St. Louis, 13. Auguſt. Die beiden amerika⸗ 
niſchen Flieger Bale Ja dijon und Forejt 
O'Brien haben heute nachmittag den fargli 
von den Brüdern Hunter aufgeſtellten Reto 
N 

ugeg gebrochen. Die 
Iren Flug fort. 


ſchaftsring der Deutſchen Staatspartei“ zu 
gründen. 


Raubüberfall 
auf einen Geldbriefträger 


(Telegraphiſche Meldung) 


43 Kriegsſchiffe vor Jantan 


[Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 13. Auguſt. Nach einer Havasmel⸗ 
dung aus Hankau liegen dort jetzt 29 amerika⸗ 
niſche und engliſche, 9 japaniſche, 4 franzöſiſche 
und ein italieniſches Kriegsſchiff vor Anker, 
um die Sicherheit der Ausländer zu ge⸗ 
währleiſten. 


Täter auf. 
men, den Dekorateur YT- 
den Gärtner Kaue, beide arbeits 
und obdachlos, feſtzunehmen und die Gelb- 
taſche ſicher zu bergen. Ob und wieviel Geld aus 
eſtohlen wurde, konnte noch nicht feft- 
tellt werden. Der Geldbriefträger wurde mit 
chweren Kopfverletzungen dem Krankenhaus 
zugeführt. 


rochenen Dauer ⸗ 
beiden Flieger ſetzen 


der Reinfall des Siemens⸗Einbrechers Wieder ein Sturz aus dem Banater Schwaben klagen gegen 
Perlenkette und goldene Kämme unecht ; 
(Telearaobeſche Meldung) D-Zug i Südflawien í 
‚Berlin, 13. Auguſt. Der „Leitungsreviſor““ (Telegraphiſche Meldung) (Telegraphiſche Meldung) 
grip Bachnick, der am Montag in der ilaj Berlin, 13. Auguſt. Bei der Station Mul- Bukareſt, 13. Auguſt. Der de j deutſche 
e ee ß diodni Sense 
erheblichem Pech Be worden. Die Perlen- Köthe Simon aun Bl e ee kuf. bat dem, Außenminister Vaidg Voevod 


wagen des 8 e D 18, Mailand Stuttgart eine Dentihrift überreicht, in der darauf hin⸗ 


kette, in der man zunächſt das koſtbarſte Stück 
Berlin. Die 


feiner Beute vermutete, ift eine geſchickte Im i- gewieſen wird, daß die 


an der ſüdſlawiſchen 


tation. Nicht anders verhält es ſich mit den Schi i ; us] Grenze wohnenden Banater Schwaben rum ü- 
beiden goldenen Kämmen, deren echte Schwe⸗ Bitterteth rebra wich . niſcher Staatsangehörigkeit no vielen pera 
ftern. ſich in gut verſchloſſenen Treſors gaben, daß zweifellos Unglücksfall vorliegt. Im geblichen Beidwerden bei den jübilamiihen_ Be- 
befinden. Sranfenhaus baben ſich die Verletzungen Als Hörden eine Mage gegen. we Fife Staat 
— ß pP obwohl ber Bug an aem e Seet romaria ni. 
werden, aber man will diesmal ganze Arbeit ver- nalücksſtelle Line. Geſchwindiakeit von wohnern enteignet und ſerbiſchen Bauern über⸗ 


richten. Es ſoll dafür geſorgt werden, daß ſich 
die Aufſtände der Kurden nicht alljährlich wieder⸗ 
holen. Auch dann nicht, wenn England es fo 
haben will. ; ; 


geben Habe. 


Der Bruder des verſtorbenen Miniſters Dr. 


Karl Helfferich, Auguſt i i 
Stantäpertei En T r 


iv 
daß Fräulein Simon im Morphiumran 8 
dem Zuge gestürzt it. * ai 


lange nicht jo hoch iſt, wie fie die letzten amtlichen (Telegraphiſche Meldung der aus dem Taunus haben ergeben, daß es ſich 
e . Sen doien um bis Damit bea Gambar 
J n, za er an ia s 4 5 ifen Zeichn. ; 3 Zr 
en Kaen ee a un 5e 56e, det er bie E obn Mech bebe. S Hancke idub Kochs, feiner Gattin und der Tochter, (em 
viele, von dem erſten furchtbaren Schrecken ge- gen ift der aufgelegte Betrag von 75 Millionen] Sohn weilt noch in Amerika) aus dem Leben 
packt, in die Felder geflohen und erſt nach Tagen Mark weſentlich ü eijera Nei worden. Die zu ſcheiden, 1. zweifellos auf geſchöftliche 
zurückgekehrt ſind. Schwierigkeiten zurückzuführen. Am Don⸗ 
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Nowotny ſtampfte auf. 
„Soll ich Ihnen beweiſen“, te en 
oll ich Ihnen beweiſen, daß ich tatſächlich einen 
evolver habe? Es könnte Ihnen dann leid 
tun. Soll ich — he? Bleiben Sie ruhig ſtehen, 
wo Sie ſtehen. Sie glauben ja nicht, alſo brau⸗ 
chen Sie ſich auch nicht zu fürchten“ 
„Ich mich vor Ihnen fürchten: Nicht einmal, 
wenn Sie eine Kanone bei ſich hätten!“ 
Alſo paſſen Sie auf!“ brüllte Sewald. 
er Tonfall, in dem er dieſe Worte hervor⸗ 


krähte er heiſer, 


ſtieß, ließ Nowotny aufhorchen. 
Es klang ſoviel Bosheit und Schadenfreude 
darin, daß Nowotny 4 75747 davon überzeugt 


war, daß Sewald die Wahrheit ſprach und die 
Waffe tatſächlich bei ſich hatte. 
Und Nowotny trat ſchnell einen Schritt zur 


ite. 

Im ſelben Augenblick krachte ein Schuß. Der 
Schall hallte mächtig durch das leere Haus. Ein 
charfes Splittern und Reißen von Holz — ein 

eben der Türe — ein mattes Aufſchlagen an der 
gegenüberliegenden Wand: die Kugel hatte die 
Türfüllung in Kopfhöhe durchbohrt. Nowotny 
fab deutlich das Loch. Holzſpähne waren abge- 
ſplittert und ragten rund um die Oeffnung 


empor. 
Nowotny blieb gelaſſen Zwei ig Arger” zu⸗ 
dor hatte an derſelben Stelle ſein Kopf geſtan⸗ 
den; ein kleines Zögern, und es wäre um ihn ge⸗ 
ſchehen geweſen. Aber das Geräuſch pfeifender 
Kugeln, die in greifbarer u ie vorbeiſchwirren, 
waren ihm nichts Neues; er kannte es aus dem 

tzengraben. Er verlor keine Sekunde die 


ung. 
nd ehe noch der Schuß völlig verhallt war, 
warf er ſich krachend auf den Boden und begann 
wild zu ſtöhnen. ; 
„„Nun“, ſagte Sewald triumphierend, „glauben 
nun an meinen Revolver oder ni.“ Er 
ſtockte überraſcht und legte das Ohr an die Türe. 
Nowotny ſchluchzte erſterbend. 
„Sind — Sie — getroffen —?” ſtotterte Ge- 
wald, und ſeine Stimme wurde plötzlich klein und 
furchtſam. Seine ganze Feigheit kam wieder zu⸗ 


Nowotny wand ſich hörbar in Todeskrämpfen. 
Im ſtillen betete er, Sewald möge in dieſe 


Falle gehen, die Tür öffnen, ahl nur einen win⸗ 
sigen Spalt. — 
Sewald ſchlotterte. 


„Nowotny — Nowotny — ſchrie er mit angſt⸗ 
e Stimme, „reden Sie — was iſt mit 

nen?“ — 

Erſt den Revolver, dachte Nowotny und erhob 
ſich geränſchlos, ohne indeſſen mit den Tobes- 
deränſchen auszusetzen, ich muß ihm die Waffe 
entreißen, ehe er merkt, was los iſt, er wird völlig 
versaut fein. i REEN 

Nowotny nun knapp vor der Türe: ges 
duckt, damit Gewa deutlich hören konnte, daß das 
Geſtöhne von untenher kam. Nowotny lauerte 
wie ein Schießhund. 

Sewald ſchwieg bedrückt. 

Nowotny: Nerven waren geſpannt. Jetzt, 
jeden Augenblick mußte der Schlüſſel im Schloſſe 
knacken. Jedes kleine Geräuſch hörte er. 
walds Füße, die am Boden ſcharrten: ſeinen 
Atem, der heftig und unregelmäßig gm 

Da legte fih eine Hand auf die Klinke —. 

Nowotny ſeufzte wie ein Sterbender. 


herum⸗ 


| 


Das Entſetzen, welches Sewald packte, als ohne 
das kleinſte Geräuſch wie aus dem Boden gewach⸗ 
en ein Mann neben ihm ſtand, war unbeichreib- 
lich. Er ſchrie auf, hoch und gellend; das ihien 
kein Ton aus einer Männerkehle; es war ein wil⸗ 
des Aufkreiſchen, wie man es nur von irrſinnigen 
Weibern hört, ein Laut, der auch nervenfeſten 
Menſchen eine Gänſehaut über den Körper jagt. 

Nowotny ſchloß die Augen. 

Dieſe Stimme — urplötzlich herausgewachſen 
aus dem ſchwarzen Nichts — dieſe Stimme ſchlug 
ihn völlig zu Boden. Dies war alſo der Herr der 
Bluthunde, er war es, der ihnen das Waſſer ge⸗ 
bracht hatte — Er mußte die ganze Zeit im 
Hauſe geweſen ſein, ohne ſich bemerkbar gemacht 
u haben. Aber wer war er, und was war er, 
Freund oder Feind? 

Plötzlich ging die Tür auf. 

m Rahmen ſtand regungslos ein Mann. 

Er hielt in jeder Hand einen Revolver und 
blickte Nowotny finſter und wägend an. 


VIII. 
Eva am Schutthaufen. 


In der Küche ſtanden vier Perſonen umher. 
Sie ſtarrten fih mit weiten Augen an und hordy 
ten auf die Geräuſche des Hauſes. 

Beim erſten Schuß aus Sewalds Waffe 
ſchrien ſie auf. Die Liebenſchütz ſprang zum 
Fenſter und erklomm das Brett. Ohne Zweifel 
beabſichtigte ſie, ſich hinauszuſtürzen und das 


Weite zu ſuchen. 
Minter riß ſie im letzten Augenblick herab. 


„Sie brechen fih das Genick“, ſagte er heifer, „es de 


iſt zwecklos.. 
Ullmanns Lippen waren farblos. Gertie hing 
an ſeinem Arm, die Hand ans Herz gepreßt. 

„„Ein Schuß —, flüfterte fie und blickte die 
Liebenſchütz an, die am Boden kauerte, eine 
formloſe Fleiſchmaſſe mit wirrem Haar und 
käſigem Antlitz. 

„Zwiſchen allen Gedanken, die in dieſem Augen- 
blick in Ullmanns Hirn umgingen, trat der eine 
ſcharf hervor: Es war auffällig, wie beherrſcht 
ſich dieſer Minter zeigte, und wie wenig er aus 
dem Gleichgewicht gebracht worden war Er be- 
neidete ihn um ſeine Energie. Selbſt ſpürte er, 
wie alles in ihm zitterte, und wie wenig er die⸗ 
ſer Situation gewachſen war. 

„Was ſoll das heißen?“ fragte er ratlos, „was 
ſoll dieſer Schuß?“ 5 | 

Minter zuckte die Achſel. Seine Miene war 
beſorgt: „Nowotny behauptete doch, keine Waffe 
zu beſitzen. Sollte er gelogen haben? Und auf 
wen hätte er überhaupt ſchießen können? Wenn 
ich denke —”, feine Miene wurde düſter — „daß 
er auf den Grafen geſchoſſen haben könnte — das 
wäre furchtbar! Warum wird überhaupt nicht 
geöffnet?“ > 
„Er ſchlug mit Fäuſten und 4 gegen 
die Türe. Dann legte er plötzlich das Ohr an 
Holz und horchte. 5 

„Still!“ ſagte er und ſtreckte die Hand ins 
Zimmer aus, „til, ich höre Stimmen!“ j 

Es war nur eine Stimme, die er hörte. Sie 
klang knapp und ſcharf, und er verſtand die Worte 
nicht, die geſprochen wurden. 

Aber plötzlich vernahm er ein unbeutliches 
Gepolter, ein dumpfes Hinfallen eines Körpers. 
Dann erſtarben die Geräuſche im Gang. I 

„Gott mag wiſſen, was da vorgeht! Es iſt 
mir völlig rätſelhaft! Der Graf iſt doch gar nicht 


die Decke. 


14. Auguſt 1930 


Ullmanns Stirn rötete ſich: „Aber wir haben 
ihm doch nichts getan! Warum öffnet er uns 
nicht, ja, warum hat er uns überhaupt einge⸗ 
amiy Wenn er es getan hat, was ja nicht 
eſtſteht. Es kann auch Ihr Graf oder Fräulein 
Schaper geweſen ſein. Wer ſagt Ihnen über⸗ 
haupt, daß der Graf im Hofzimmer iſt? Und 
wo iſt das Mädel? Warum ſchreit ſie? Kann 
nicht ebenſogut dieſer Sewald die Urſache ſein?“ 

Minter blickte nachdenklich. 

„Sehen Sie, ich habe etwas unterlaſſen, und 
das iſt vielleicht die Urſache zu allen dieſen Vor⸗ 
gängen. Ich weiß beſtimmt, daß Fräulein 
Schaper mit uns gemeinſam drüben war, ſie 
ſtand beim Fenſter, und als wir hinausgingen, 
war ſie die letzte im Zimmer. Sie hat dieſes 
Zimmer nicht mehr verlaſſen: Alſo: der Graf 
iſt doch in dem Raum drüben geweſen, obwohl 


wir dort geſucht hatten. Nur hatte ich vergeſſen, 


eine Möglichkeit zu berückſichtigen. Ich hätte 
die Wand über der Türe abſuchen müſſen. Er 
turnt nämlich an ſo einer Tür empor, ſtellt ſich 
auf den Türrahmen und ſtemmt die Hände gegen 

So hält er ſich oben. Ich habe ihn 
ſchon einmal in ſolcher Lage gefunden. Das hatte 


„Ich kann das ſchwer ſagen. Es iſt durchaus 
möglich, daß er ihr überhaupt nichts zuleide tut. 
Andererſeits könnte er ſie auch —“ er zögerte, — 
„könnte er ſie auch — ich darf dies nicht leugnen 
— vielleicht auch — töten.“ 

Gertie Kadenberg fuhr zuſammen. 
biß die Zähne aufeinander. 

„Dies alles iſt ſehr ungewiß. Es kann ſehr 
gut ſein, daß der Graf überhaupt nicht in dem 
Zimmer iſt, ſondern anderswo; es kann ſein, daß 
er uns eingeſchloſſen hat und nicht Sewald; es 
Nowotny, ſondern auf 
n Grafen geſchoſſen worden ift.” 

„Von wem?“ fragte Minter geſpannt. 

„Vielleicht hat die Kleine einen Revolver? 
Kann man das wiſſen? Nowotny hatte beſtimmt 
keinen. Und dann iſt es doch nicht To unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich noch eine fremde Perſon im 
Hauſe befindet, von der wir noch nichts wiſſen. 

„Wieſo?“ fragten Gertie und Minter in 
einem Atemzug. . 

Die Liebenſchütz erhob ſich ſchwerfällig und 
Sie machte einen geiſtesgeſtörten 


Ullmann 


kann ſein, daß nicht auf 


trat näher. 
Eindruck. i 
„Wir werden alle ſterben“, ſagte fie irre. 
„Sie ſind verrückt“, ſagte Ullmann barſch. 
Dann zu Minter: „Wir haben Ihnen etwas ver- 
heimlicht: aber nur, weil wir die Damen nicht 
ängſtigen wollten. Als wir zum erſtenmal im 
Hofe waren, ſtand vor der Hu ütte ein ums 


gekehrter Waſſertopf. Kurz darauf, als wir zum 


zweitenmal mit Ihnen hinausgingen, ſtand dieſer 
Topf, mit Waſſer gefüllt, vor der Hütte. Dar- 
aus erhellt, daß jemand im Hauſe ſein muß! Das 
iſt es, was Nowotny und ich geſehen haben. Man 
kann darüber denken, wie man will. Warum 


kommt jener Menſch nicht zu uns und ſtellt ſich 


vor? Hat er Angſt vor uns? Haben wir ihm 


etwas getan? Iſt er harmlos oder ein Schurke? 


gem, eufel, er muß doch wiſſen, daß wir hier 
nd! 
Und die beiden Männer begannen wieder, die 
Tür zu bearbeiten; fie ſchrien — beſchworen No- 
wotny, beſchworen Sewald, beſchworen den unbe⸗ 
kannten Hausherrn — es kam niemand, ihnen zu 
öffnen. . N 

Hingegen ertönte jetzt ein zweiter Schuß. Er 
kam deutlich von rechts herüber, aus dem vor- 
5 Zimmer, in dem ſie zu Anfang geſeſſen 
atten. 


ich vergeſſen. Die Türe lag ganz im Dunkeln.“ Das Merkwürdigfte, ift doch, daß wir nicht 
„Was kann er ihr tun?“ fragte die Kadenberg w was hier Angebt. Daß irgendein feind- 


Die Liebenſchütz betete. „Unſer Schickſal liegt 
in Gottes Hand!“ ſagte ſie mit ſeltſamer Stimme 
und blickte glotzend vor ſich hin. ; É 

Das Gehaben dieſes hyſteriſchen Weibes wirkte 
noch mehr beunruhigend. a 

„Wenn 10 denke —“, Ullmann verſuchte 
ſchwach zu lächeln, „wenn ich denke, daß wir noch 
vor einigen Stunden im Autobus taken und 
keine Ahnung hatten von dieſem elenden Hauſe 
— von dieſem Mordhauſe — wenn ich das denke, 
ſo kommt mir alles wie ein Traum vor!“ 5 

Minter jah ihn groß an: „Die Leute, die bei 
Eiſenbahnkataſtrophen zermalmt werden, ahnen 
auch noch eine Sekunde vor dem Unglück nichts 
von ihrem Schickſal. Man begreift alle plötzlichen 
Begebniſſe ſchwer, wenn man es nicht gewöhnt iſt, 
tagtäglich Senſationen zu erleben.“ A 
„Halten. Sie keine philoſophiſchen Vorträge“, 
fuhr ihn die Kadenberg an, „unſer Leben ſchwebt 
jeden Augenblick in Gefahr. Retten Sie ſich 
und uns.“ 

„Vor wem?“ fragte er gelaſſen. 

Bei dieſer Frage ſtutzte Ullmann. 
meinen Sie das?“ À 

Minter zuckte die Achſeln. 


„Wie 
„Ja, vor wem? 


liches Element beſteht, iſt klar. Ob es nun dieſer 
Sewald ift — obwohl ich nicht einſehe, aus wel- 
chem Grunde er uns feindlich geſinnt fein ſollte 
— oder ob es der Graf iſt, oder jener Unbe⸗ 
kannte — wer weiß es? Es kann auch ein 
Mißverſtändnis ſein, das nur gefahrdrohend er- 
ſcheint, weil wir den Zuſammenhang nicht ken⸗ 
nen. Zu eigentlicher Beſorgnis iſt vorläufig 
noch kein Anlaß. Wir ſind hier ſiche 
gebracht. Was könnte uns geſchehen?“ 

„Höchſtens, daß uns einer niederſchießtl“ 

ſagte die Kadenberg leidenſchaftlich. 
„„Aber Gertie, du ſiehſt zu ſchwarz! Warum 
ſollte man ausgerechnet uns niederſchießen? Zu 
dieſem Zwecke müßte erſt jemand hier herein⸗ 
kommen. Und dann würde er ſich gewiß von 
unſerer Harmloſigkeit überzeugen und uns ruhig 
laufen laſſen.“ 

„Kann man Irrſinnige von etwas überzeugen? 
Wie, wenn dieſer Graf geſchoſſen hat? Und 
wie, wenn er hier zum Fenſter hereinkriecht — ?“ 

Sie hatte noch nicht ausgeſprochen, da ſtürzte 
ſchon Frau Liebenſchütz zum Fenſter, verſchloß es 
eilig, fiel ſodann über die Petroleumlampe her 
und verlöſchte das Licht. £ 
Jetzt lag nur der weiße Schein des Mondes 
im Raume. 

„Sie find ja närriſch,““ ſagte 
zündete die Lambe wieder an. 
mand von draußen auf uns ſchießen! 


unter- 


Ullmann und 
„Es wird nie⸗ 
Da müßte 
er ſchon auf einem Baum ſitzen.“ s 

„Ginge es nicht, daß man fih. irgendwie in 
die Grube hinunterläßt, mit einem Seil oder ſo, 
und dann aus der Grube in Hof klettert und 
Hilfe holt? Irgendetwas muß doch geſchehen.“ 

Ullmann rümpfte die Naſe: „Ich hatte auch 
ſchon daran gedacht. Aber wir haben erſtens 
einmal kein Seil, um ups Hinterzulaffen, zwei- 
tens iſt keiner von uns ſo geſchickt, ſich aus der 
Grube herauszuarbeiten; i 
don im Hofe ift, von wo folte Hilfe geholt 
werden; weit und breit keine menſchliche Nieder⸗ 
W Es wäre höchſtens nur das zu tun, daß 
man ſich ein wenig nach Nowotny umſteht, über⸗ 
haupt ein wenig rekognoſziert und die Tür öffnet. 
Ich würde die Kletterpartie ſofort wagen, wenn 
ich auch nur einigermaßen Ausſicht hätte, aus 
der Grube wieder herauszukommen. r ich bin 
kein Turner. Leider!“ 

„Ich noch weniger,“ ſagte Minter. 3 

„Gib mir eine Zigarette,“ wandte ſich die 
Kadenberg plötzlich an Ullmann. 


„Ich habe keine. Du haft doch ſelbſt —“ 


— 


drittens wenn man 


. —̃ ù̃— 


gl jetzt — der Schlüſſel wurde 
nme wee, een ba, bes lan ft u ee fi, de T 
Aber — was war das? — zum Teufel — No- 1 pa unterbrach: „Vergeſſen Sie nicht 
„Ja, Nowotny und Sewald. Da ein Schuß 


Dieſer Schuß klang weniger ſcharf und ſchnei⸗ 
dend als der erſte. Er platzte dumpf und ver- 
Br in 5 Beere ben Tosia Sn ber E T e ei ije Fe 5 t 
ähmend auf die vier Menſchen in üche. einige ige Züge, zog den Rauch tief in die 

„Benno!“ rief die Kadenberg, „Benno — das] Lunge ein, AR 12 dann zwiſchen den Zähnen 
iſt zum Wahnſinnigwerden!“ hervor. Auf ihrer weißen Stirn ſtand eine ſenk⸗ 


Sie fuhr mit der Hand tief in die Taſche des 
Mantels und zog die Zigaretten hervor. Ull⸗ 
mann reichte ihr mechaniß uer, Sie machte 


wotny glaubte zu träumen —. 
Eine Stimme ſagte plötzlich dicht neben Se⸗ 


: ‚len ift und Nowotny nichts von fih hören x An , ; ; 
wald A ſchießen Sie hier in meinem Haufe? 155 ei, man annehmen, daß ſich die na „Sei nur ruhig“, ſagte er, ſelbſt faſſungslos . Falte. 7 1 weichen Wimpern 
Geben Sie den Revolver her!“ der in die Haare geraten find, und Nowotny von und geängſtigt, wir mühen uns in Geduld faſſen.] zitterten auf und nieder. f 

Die Stimme war ſcharf und ſchneidend wie ein | Sewald angeſchoſſen wurde. Nowotny hatte doch Vielleicht klärt ſich alles ſehr harmlos auf — „Was iſt?“ fragte Ullmann überraſcht. 
Dolch. Nowotny fuhr beim Klang der Stimme keine Waffe, wie er ſagte. Ich halte dieſen Se „Harmlos! Und dieje. Schießerei? Etwas „Woran denkſt du? 
zuſammen. wald zu allem fähig.“ > ift im Gange! Benno! (Fortſetzung folgt). j 


Wo. 
Ni 
13 


Kolibri zeigt dagegen 


seit der Einführung eine beharrlich 


Manche 5 Pfennig- 
Zigaretten zeigen 
sprunghaft steigen- gleichmässige Steigerung. Das sind 
de Anfangserfolge gediegene Umsätze, die nur erzielt 
werden können, wenn eine Zigarette 
sich Stammkundschaft gewinnt, wenn 
sie sich nicht durch Reklame, san- 


dern durch Qualität weiterempfiehlt. 


und werden 3 Mo- 
nate.später nicht 
mehr gefragt. Das 
sind Strohfeuer. 


Fa 


| 


— — _ r 


Am 11. August 1930 ist 
Herr Rechnungsführer i. R. 


gestorben. 


gestellt hat. 
Wir werden sein Andenken in hohen Ehren halten. 


Lagiewniki, den 13. August 1930 


Am Dienstag, dem 12. d. Mts., nachts, verschied 
plötzlich und unerwartet mein geliebter Gatte, 
unser treusorgender Vater, Sohn und Bruder, der 


Kaufmann 


Dawid Friedmann 


im Alter von 36 Jahren. 
Beuthen OS., den 13. August 1930. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet heute, Donnerstag, den 
14. August, um 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
jüdischen Friedhofes aus statt. 


Statt Karten. 

Für die uns anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten und zuteil gewor- 
denen Glückwünsche sagen wir allen unseren 
herzlichsten Dank. 


Beuthen OS., im August 1930. Ban. ee 
2. El. auf Reisen 


Wir betrauern in dem Verstorbenen einen besonders pflichttreuen 
Beamten, der seine ganze Kraft fast 45 Jahre lang — bis zu seiner am 
1. April 1920 erfolgten Pensionierung — in den Dienst der Florentinegrube 


Verwaltung der cons. Steinkohlengrube „Florentine“. 


Franz Ovczarek und Frau 
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Von der Reise zurück! 


Dr. Wilhelm 


Facharzt f. innere u. Nervenkrankheiten 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 31. 


Zurückgekehrt 


Dr. Gräupner 


Beuthen, Tarnowitzer Str. 36, I. Etg. 


Geldmarkt 


50000 Mark 
und 25000 Mark 


find zu 9% Zinſen 
bei voller Auszah⸗ 
lung, zur 1. Hypo⸗ 
thek ſofort zu ver⸗ 
geben. Anfrag. unt. 
B. 3637 an die Ge- 


pHandelsregiſter 


Laier en eee i i 
kleine Anzeigen . 8 Diba ee a 
große Erfolge! 


Heirats⸗Anzeigen 
ER AA mù der Adler- Apotheke 
wün ſcht auf as: Wege Hindenburg, OS., Bahnhofstr. 9 
die Bekanntſchaft eines m 
az Dr. Wrazidlo 
Ausſteuer vorhanden. a 
Witwer mit Kind an- 
dieſer Heute, Donnerstag, 14. Anguſt, ab 20 (8) Uhr 
Zeitung Beuthen O8. Promenadenrestaurant 
Ruſſiſch⸗italieniſcher Abend 
= 
Oberschlesier-Tag! 
= 
Fremdenheim 
von Schweinichen 


Junge Dame, kath., W 7 Y 
beſſeren Herrn zwecks 
lll. Yrrhefter Beuthen 9.-5. 
Bei ungünſtiger Witterung im Gartenfaal. 
Breslau Il, Tauentzienstraße 50, Ecke Taschenstraße, Tel. 24464 


mit GRÜNDGENS-HOMOLKA-WALLBURG 
nach dem gleichnamigen Bühnenstück von Curt Götz 


„Hokuspokus“ — der größte Theater-Erfolg des 
letzten Jahres — jetzt der größte Film-Erfolg. 


b Kammer-Lichtspiele 


Johannes Struzina in Koſtenthal eingetragen 
worden: „Die Firma iſt erloſchen“. 


Amtsgericht Gnadenfeld, d. 15. Juli 1930. 


Minen Mane 


7. bis 13. September 1930 (Rotunde bis 14. September) 
SONDER-VERANSTALTUNGEN: 
Pelzmode-Salon / Schuh- und Ledermesse 
Möbelmesse / Reklamemesse 
Ausstellung „Christliche Kunst“ 
INTERNATIONALE RADIO -AUSSTELLUNG 
Eisen- und Patentmöbelmesse / Büro-Aus- 
stellung / Ausstellung für Nahrungs- und 
Genußmittel / Bau- und Straßenbaumesse 
Techn. Neuheiten und Erfindungen / Fran- 
zösische, Griechische u. Indische Kollektiv. 
ausstellungen /Land-u.forstwirtschaftliche 
Musterschau mit Il. Österreich. Tiermesse 


Kein Passvisum! Mit Messeauswels und Reisepass freier Grenz- 
übertritt nach Oesterreich. Kein tschechoslov. Durchreisevisum! 
Bedeutende Fahrpreisbegunstigungen auf poln., deutschen, tschecho- 
slovak. u. österr, Bahnen sowie im Luftverkehr. — Auskünfte aller 
Art sowie Messeausweise (A Gmk. 4.—) erhältlich bei der 


Wiener Messe-A.-G., Wien VII. 


sowie während der Dauer der Leipziger Herbstmesse bei der Aus- 
kunftsstelle in Leipzig, Oesterr. Messhaus 
und bei der ehrenamtlichen Vertretung in 


Beuthen OS.: Schenker & Co., Bahnhofstr. 35/36, 


55 Max Weichmann, Reisebüro der 
Hamburg-Amerika-Linie, Bahnhofstr.30 


Totai-Ausverkauf! 


Alle Waren 
zu halben Preisen 


und billiger. 


120 Meter Regale 


zum sofortigen Abbruch spottbillig. 


Kaufhaus Fritz Steinitz 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 9. 


Mitiane 


Interessenten 
T u t vom Fachmann 
$ (Osrom, Pinth 
ellugelarmen 3 == 
billig. 
die Frühjahr bezw. Herbst 1931 (evil Regenerate 


später) 3000--5000 Mk. verfügbar haben, 
wollen mit kurzer Angabe der Ver- 
hältnisse und des gegenwärtigen Berufs 
Anträge um Aufnahme in die Süd- 
ostdeutsche Geflügelfarm - Siedlungs- 
Genossenschaft einreichen an 


zu Fabrikpreiſen. 


genommen. 


Ausgebr. Lampen 
werden in Zahlung 


5 i üldhlanpen-Großyertreh, est And bie Bunge Defonders zu empfepfen 3 
H. H. Ludorff, Beuthen OS., Kleinfeldstraße 10. > Br — i = w ng. Ernst Pi eroh en 
ee | Brüningſtraße 3. Tel. 4995, 


Gleiwitz, Bahnhofstr. 4 Hindenburg, Kronprinzenstr. 294 
Beuthen, Tarnowitzer Straße 45 


donnerstag rè puiss | 
e Siſche: 


Cabliau, Seelachs, Rotzunge, Steinbutt, Fluß -Hechte, Frost-Zander 
lebende Aale, lebende Karpfen. 


Achtung! Reklame-Verkaufl Achtung! 


Allerfeinster 1 / 
Sering in Soler 409 er 
3 


Das Beste vom Besten! Pikantes festes nur 5 5 3 
Gelee! Schneeweißer, fetter Hering! 


l-Liter-Dose ca. 2 Pfd. nur 923 ½ Liter- Dose ca. 1 Pfd. nur 633 
Bestellungen frei Haus unter Gleiwitz 4795, Beuthen 4016, Hindenburg 2892. 


Ausschreibung. 

Die Erdarbeiten der Neubauſtrecke Dls 
ſchowa—Ujeſt, Teilſtrecke I Alt⸗Ajeſt—Ujeſt 
in einer Länge von 1528 m und die Erd- 
arbeiten der Neubauſtrecke Mallnie Tho- 
rulla— Kreisgrenze in einer Länge von 
3 587 m follen vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen find- vom 
Kreisbauamt, hier, für je 2,.— RM. zu ber 
ziehen. 

Die ebote ſind bis Freitag, den 
22. Wen ur J., vormittags 10 Uhr, beim 
Kreisausſchuß — Abteilung Kreisbauamt — 
im verſchloſſenen Briefumſchlag mit der 
Aufſchrift „Erdarbeiten Alt⸗Ujeſt—Ujeſt“ fo» 
wie „Erdarbeiten Mallnie—Chorulla— Kreise 
grenze“ einzureichen. 

Groß Strehlitz, den 12. Auguſt 1990. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Motorrad-Gelegenheitskauf! 
find, geeign. Bezugs- 


Victoria, 350 cem, fabrikneu, mit Boſchlicht 

en S San u. Horn, letztes Modell, ift weit unter Preis 
I Globus“, Nürnberg, von Privat zu verkaufen. Auskunft erteilt 
Y. Mapfeldſtraße 23. [Telephon Nr. 2780, Beuthen D. S. 

Probenummer koſtenl. 


System Klangfilm 
Morgen: Freitag, nachmittag 40 Uhr 
Beachten Sie unser morgiges Inserat! 


Klavier, 


fabrikneu, fehe gutes 
brikat, geg. monatl. 
aten zahlung von 
25.— Mk. ſof. verkfl. 
Ang. unt. B. 3686 an 

Nidie G. d. Ztg. Beuth. 


— — 


hne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pid. leichter 


; Weine 
Weinstuben e g. sume lesen 


zu jeder Tageszeit. gern koſtenl. mitteile. 
HINDENBURG Ot. Frau Karla Maf, 
Bahnhofstr. 5 / Fernruf 3792 . e e 
(Bahnhotanähe, sole Siraßonbahn- Wiedervertänfer 
halten sich bestensempfohlen Flaschenverkauf! 


11/22 PS Gelegenheitsverkauf! 


Sommeriprollen Ford-Chassie Tin gde; 
das garantiert wirksamste Mittel Ist u. bleibt 940 Pr esto or 8 7 assıs Lim SUB in e. 
Frucht's Schwanenweiß Ma; 175 offen (mit Allwetter verkauft meter gelaufen, neuwertig, preiswert 


der zu verkaufen. 
Berfaffung, i Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge GmbH., Mas Beihmann, Hanomag - Vertrieb 
Gleiwitz, Proskeſtraße 2. — Telephon 2753. Beuthen DS, Krakauer Straße Nr. 15. 
zu verkaufen. 


Schönheilswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und alle 
Hautunreinigkeiten Mk. 1.75 und 8.50. 


Allein erhältlich bei A.Mittek's Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


Angebote unter A. 
B. C. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen. 


Fri i 8 
. ‚Fische 2 Registrier 90 


See- und Flußfischen kassen 


auch grüne Heringe 


billig zum Verkauf. 


Beuthen OS. Dyngosſtr. 48. [Ratibor D6. 


Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 


Großzügige Baupläne der Stadt Natibor 


Bleiben Theater und Orcheſter erhalten? 


Ratibor, 13. Auguſt. 

Auf Einladung des Preſſe⸗Dezernenten, Stadt- 
rat Cludius, fand am Dienstag vormittag 
eine Preſſebeſprechung im Rathauſe ſtatt, 
an der Oberbürgermeiſter Kaſchny, Stadtrat 
Cludins und Stadtrat Kammer teilnahmen. 
Infolge der Hilfe aus dem Oſtprogram m 
für Oberſchleſien und dank der Bemühungen des 


Oberbürgermeiſters Kaſchny, ift auch die Stadt 


Ratibor in die Lage verſetzt, ſofort Straßen⸗, 


Kanaliſations⸗ und Wohnungsbauten in Angriff 


zu nehmen. Nur eine Frage bleibt unerledigt, 
und das ift die leidige Theater- und Or ⸗ 
cheſterfrage, deren Löſung ſich noch in der 
Schwebe befindet. 

Vom Wohlfahrtsamt der Stadt Ra- 
tibor werden gegenwärtig 1180 Perſonen unter- 
ſtützt, die ſich in der Krifenfürſorge befinden, da⸗ 
von rund 300 in außerordentlicher Weiſe. Es 
beſteht aber die große Gefahr, daß dieſe Zahl 
nicht nur nicht zurückgeht, ſondern in nächſter 
Zeit noch wächſt. Die Stadt unternimmt daher 
alle Schritte, um Arbeit zu ſchaffen. Die Mittel 
hierzu werden aufgebracht durch die Grundförde⸗ 
rung, die verſtärkte Förderung und aus Mitteln 
der Oſthilfe. In der Hauptſache ſollen 


Tiefbauarbeiten 
ausgeführt werden, damit möglichſt viel Arbeiter 
Beſchäftigung finden, und die Kriſenfürſorge eine 
Verminderung erfährt. Zu dem Zwecke hat der 
Magiſtrat bei den zuſtändigen Stellen Anträge 
zur I enen aller 
in Ausſicht genommenen Arbeiten geſtellt, ſo daß 
ſchon in nächſter Woche mit den Arbeiten be» 
gonnen werden kann. Es werden 40 18 t der 
erforderlichen Arbeitskräfte vom Wohlfa rtsamt, 
der Reſt vom Arbeitsamt geſtellt. 

Ueber die bevorſtehenden Arbeiten wird die 
Bürgerſchaft von Ratibor ſicherlich erfreut fein, 
beſonders die Anwohner des Stadtteils Stu- 
dzien na, denn der Ausbau der Oderberger 
und Hultſchiner Straße, bis zur Sudoller Kreis- 
grenze wird unverzüglich erfolgen. Reit- 
ſtraßenbanten innerhalb der Stadt werden 
durchgeführt, fo der Ausbau der Brane 
und Hindenburgſtraße, wodurch eine 
Entlaſtung der verkehrsreichen Neuen und 
Troppauer Straße geſchaffen werden ſo 
Weitere Ausbauten der Wil 
helm, Kohlen und Holteiſtraße wer⸗ 
den folgen. Wie die Ausbauten der einzelnen 
Straßen erfolgen werden, darüber ſchweben noch 
Verhandlungen mit dem Tiefbauamt. Wahr- 
ſcheinlich ift, daß dieſe, wie bei der Leobſchützer 
Shauffee, in Walzaſphalt bezw. Klein» 
pflaſterung vorgenommen werden. 


Wettervorherſage für Donnerstag: 
Bei weſtlichen Winden bewölkt, Fort. 
dauer 
rü hl. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Calmette auf dem 


Anti⸗Tuberkuloſe⸗Kongreß in Oslo 

der 7. Konferenz der Internationalen 
dee Ans in Deo Weofeflor Calmette 
aus Paris über feine Methode zur Prop laxe 
der Tuberkuloſe, wobei er u. a. folgende 
Gedankengänge entwickelte: 


. 


aß zu anderen Impfungen, die, 
wie B. bei der Tollwut, dem 8 um. 
den nismus für längere Zeit gegen 


m schützende 
alg er im 3 bleibt. 
Ache N 3 j 
1 bezw. tieriſchen tper eine 
diner Tuberkuloſenbazillenkultur 
die dort ſtändig bleiben oll. D 
Bazillen jede giftige Beſchaffenheit zu entziehen, 
und ſie vollkommen ungefährlich zu machen, 
kulttwiere man fie in unterbrochenen Reihen auf 
Af ei eee e HR 
ieſem außero tlich alkalirei 
Soden eiri Die .. a nach een 
ragungen, die alle e vorgenomme ° 
den (baz ganze Verfahren dauert 13 Jahre) voll- 
tommen ihre Gefährlichkeit, 
Eigenſchaft, den Organismus gegen An 
ſteckung durch giftige Bazillen derſelben Art 
~ ſchütz en. Diele Kulturen werden zur Hers 
wuna eines Serums verwendet, das den 
gans einen Kindern, deren Organismus noch 
eine normalen Tuberkuloſebazillen enthält, und 
deren Darmwände die ferien noch leicht 
durchlaſſen, als a BED wird. 
Solche Kinder ſollen nach Calmette für min 
n 5 Jahre gegen Tuberkuloſe geſichtet 
in. 


In dem zweiten Teil ſeines Vortrages ſuchte 
er die Brltiten g f fein a 
entkräften und erklärte an Hand von. 


einzuführen, 
Um apa 


des regneriſchen Wetters und 


Nähr- beſchäf 


behalten aber die 


zu 
Ma- „Anthäus“ 


[Eigener Bericht) 


Dringend notwendige Bürgerſteigbefeſti⸗ 
gungen werden die Jungfern⸗, Sonnen-, 
Stern⸗ und Marienſtraße erhalten. 


Kanaliſationsarbeiten werden in der 
Brau-, Waiſenhaus⸗ und Turmſtraße, Rojen- 
und Marzellusgaſſe, des Marzellusplatzes und 
des Neuen Markts erfolgen. Dadurch wird die 
Kanaliſation der ganzen inneren Stadt beendet 
ein. Die Leobſchüzer Straße fol im 
Zuge bis zum jüdiſchen Friedhof neu kanaliſiert 
werden. 

Noch vor Eintritt des Winters ſoll auch der 


Ausbau der Oborapromenade 


erfolgen, was die Bürgerſchaft mit Freuden be- 
grüßen wird. Es beſteht weiter die Abſicht, im 

tadtteil Studzienna eine Kleinkinder ⸗ 
ſchule zu erbauen. 

Ebenſo kann das Wohnungsbaupro⸗ 
gramm begrüßt werden, denn die Zuſchüſſe 
hierzu ſeitens des Reiches betragen 200 000 Mk. 
Aus dieſen zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
wird der private Hausbeſitz keinen Nutzen ziehen, 
denn es handelt ſich hierbei nur um Schaffung 
von Kleinwohn ungen, die einen Flächen ⸗ 
raum von 32 bis 42 Quadratmeter haben dürfen. 
Für Familien mit mehreren Kindern kann die 
Wohnung auch 60 Quadratmeter groß werden. 
Die Mieten ſollen im erſten Falle 20 bis 
höchſtens 40 RM., im zweiten Falle höchſtens 
50 RM. betragen. Die Bauten werden voraus- 
ſichtlich von der Ratiborer Wohnungs- 
fürſorgegeſellſchaft und von der Stadt 
ausgeführt werden und dürfen anf der Anen- 
ſtraße zu ſtehen kommen. Mit dem Ban dieſer 
Wohnungen wird Anfang September begonnen 
werden. Ein weiterer Ausbau ſoll auch bei den 
Obdachloſen wohnungen in der alten 
Städtiſchen Ziegelei vorgenommen werden. Für 
die Inſtandſetzung von Altwohnungen wird 
der Magiſtrat in Zukunft bemüht bleiben, im 
weiteſten Maße die Mittel hierfür bereit zu 
halten. 

Einen breiten Raum der Preſſebeſprechung 
nahm auch die 


Einführung neuer Steuern 


in Anſpruch, um die der Magiſtrat wohl nicht 
für 1880 f wird, denn im ordentlichen Etat 
ür 1980 ift der Fehlbetrag, der im Frühjahr mit 
1,4 Millionen vorgeſehen war, trotz erhöhter Gin- 
nahmen auf 1,7 Millionen angewachſen. 

Der Wohlfahrtsetat hatte 400 000 bis 
450 000 Mark Zuſchuß erfordert. Bei den Polizei- 
laſten mußten Nachzahln von etwa 128 000 
Mark ſeit dem Jahre 1926 geleiſtet werden. 

Die Stadt muß demnach notgedrungen neue 
Steuerquellen erſchließen und ihre Zuflucht 


terial, daß die Zahl der Mißerfolge äußerſt 
1 Jedenfalls ki es vollkommen ab- 
wegig, aus den wenigen Unfällen ei die Ge⸗ 
ährlichteit eines Verfahrens zu ſchließen, durch 
as unzählige chen, die ſonſt der ſchrecklich · 
ſten der Krankheiten erliegen würden, ge- 
rettet und erhalten werden können. 


Profeſſor Gräner. Leiter des e Ron- 
ſervatoriums. Als Nachfolger für den am 
29. Juli verſtorbenen Prafeſſor Alexander von 
Fielitz. ift der bekannte Komponiſt Herr Pros 
jeher . h. c. Paul Gräner, ordentliches 

itglied der Brenbikhen Akademie der Künſte, 
als Direktor des ternſchen Konſer⸗ 
„ A wie nad) 1 rs PPE 
— Paul Graener ift am 11. Januar a l t 
Sohn eineg iner Han 18 ren; er ſtimmt, da fie bereits 

Ba itig der Muſik 


zur Erhöhung der Bierſteuer, 
der Gemeindegetränkeſteuer 
und zur Bürgerſteuer 


nehmen. Ob die aus dieſen Steuern zu erwar⸗ 
tenden ig ausreichen werden, das Defizit 
zum großen Teil abzudecken, bleibt abzuwarten. 

„Die Aus aben der Stadt zu ſenken, wird nach 
wie vor Aufgabe des Magiſtrats bleiben. Dies 
kann aber nur auf dem Wege einer rationelleren 
Verwaltung und Verminderung des Perſonals 
geſchehen. 

Eine Kürzung der Gehälter ift geſetzlich un- 
autälfig, 35 ſoll kein Abbau des Perſonals 
erfolgen, nur freiwerdende Stellen werden in Zu 
kunft nicht mehr beſetzt, ſondern das vorhandene 
Perſonal ſtärker zur Arbeitsleiſtung heran⸗ 
gezogen werden. 

Erwähnenswert bleibt noch die Errichtung 
eines Städtiſchen Beſchaffungsamtes, 
das nach laufmänniſchen Grundsätzen verwaltet 
wird. Außerdem wurden in dieſer Preſſebeſpre 
chung verſchiedene Fragen, die mit dem Fori- 
beſtande von Theater und Orcheſter 
zuſammenhängen, erörtert. 
Das Theater iſt für Ratibor mit ſeiner 
dreiſprachigen Bevölkerung von 50 000 Ein- 
wohnern ein ſehr wertvoller Kultur⸗ 
faktor geworden. 
Der geiſtige Arbeiter braucht nach Teimer anftren- 
genden Tagesarbeit eine Entſpannung. Das 


vom Kriegsschauplatz Ratibor 


Ratibor, 13. Auguſt. 
Seit dem Tage des Grenzlandtref 
feng der Kommuniſten in Ratibor 


zur Ruhe. Dienstag vormittag kam es auf dem 
Dominikanerplatz vor dem Arbeitsamt zu neuen 
ſchweren Ausſchreitungen. Als die 
nationalſozialiſtiſchen Arbeiter Wilhelm Bur- 
cgit und Johann Hoffmann auf dem Wege 
zum Arbeitsamt in die Nähe der dort poſtierten 
Kommuniſten kamen, fielen eine Gruppe von 
etwa 15 Mann über die beiden her, ſuchte ſie in 
ihre Mitte zu bringen, ſchlugen Burczik und Hoff⸗ 
mann zu Boden und 
bearbeiteten die Hilfloſen in roheſter 
Weiſe mit Meſſern, Knüppeln und 
s Stiefelabſätzen. 


— 
Reinhardt ng in Salzburg. Der Lan- 
beshauptmann von Satsburg, Dr. Rehrl, 
überreichte Profeſſor Dr. Max Reindhe rôt 
das vom Bundespräſidenten verliehene oße 
Ehrenzeichen für Verdienſte um die Repu- 
blit Oeſterreichs. Die feierliche Ueberreichung 
hat in den Repräſentationsräumen der Reſidenz 
3 ze rigen urger 
Seitipiele, beranffaltenden Ebrenabends ſtatt⸗ 


gefunden. b 
n in Münden? 
Gret Palucca wurde von der Generalverwal⸗ 
tung der bayeriſchen Staatstheater der Mün- 
chener Ballettmeiſterpoſten als Nachfolgerin 
Heinrich Kröllers angeboten. D t Pa- 
Igen wird ift noch unbe⸗ 
ür die kommende Saiſon 
De und Gruppen 


widmete ſich ſchon und war ahl von * 
zuletzt Nachfolger Max Regers am Leip⸗ hat. Ende November wird ſie auch 
ziger SNKoniervatorium, Von ſeinen Opern arig einen Tanzabend geben. 
die weſentlichſten: „Don Inans leßtes Klabund-Feier in Bad Dürrheim. Das Qur- 
D- theater in Bad Dürrheim gedachte des Dichters 
b, der vor gwei In am 18. Aue 
k D> 3 ri 
Dichters, bielt die elt- 
uſchen und Künſt⸗ 
„Träu⸗ 
rorcheſter, leiteten 
Har- 


„Schirin und Gertraude“, „Theo · 
nz“, die Vertonung von Haupt⸗ 
18 „Hanneles Himmelfahrt“ und „Iriedemann 
Bach“. Augenblicklich iſt er mit der Vertonung 
eines rn „Die beiden Klingsberg 
tigt. 

Der Büchner-Preis. Der Georg⸗Büchner⸗Preis 
des Freiſtaates Heſſen ift für dieſes Jahr dem 
Maler Profeſſor Johannes Lippmann und 
dem Darmſtädter Schriftſteller Nikolaus 
Schwarzkopf für fein Geſamtwerk. beſonders 
aber für fein letztes Buch Der Barba 5 
einen Mathias-Grünewald⸗Roman, verliehen 
worden. Schwarzkopf, im Odenwald als Bauerns⸗ 
ſohn geboren, iſt 46 Jahre alt, war zuletzt Lehrer 
in Mainz. Er hat feit 1913 eine Reihe von 
(meift bei Georg Müller erichienenen) Roma- 
nen, Legenden und Novellen veröffentlicht. „Greta 
nah „Maria vom n Ker arst 

ikolaus“.— vorigen r gin ï 
ner⸗Preis an Tai Zuckmayer, ber Yon be⸗ 
kanntlich an Anton Begner, für feinen Roman 


Klabun 
ſtarb, an 

Droop, ein 
rede, in 
lers 1 9 Do 
mereien“, vorgetragen 15 
eine Aufführung von „X Y Z” ein, die Dr. 
raß mit Laienſpielern einſtudiert hatt. 


Wiſſen Sie, was Sie wert ſind? 
Die „ran bon en Mei 37 900 Mark wert — 
ann von Dreißig — — 
er Mass zer 47 300 Pert 
Was iſt der Menſch wert? i - 
unde Meng wert? Ri t ſich Ta ee 
as ift Geſundheit wert? Die Wirtſchaft red- 
net . ihr. Wie hoch ſchätzt ſie ſie ein? 
it dem ethiſchen, morali Wert des 
meniden haben ch schen die Alten Phil 
phen beſchäftigt. Die Volkswirtſchaftler aber 
em nüchterne Rechner. Sie bewerten alles na 
dem univerſalen Maßſtab: nach Geld. Läßt fü 


us“, wei 


| 


Meble blutige Zulammenftübe 
zischen Kommuniſten und Nallonalsozialisten 


[Eigener Bericht) 


| 


(am Sonntag) kommt die Schutzpolizei nicht a 


——— ä. 
S BA 


Fortbeſtehen des Stadttheaters ift aber auber- 
ordentlich gefährdet, weil man bei Staat und 
Reich nicht zu der Einfiht, gelangen will oder 
kann. daß gerade der Stadt Ratibor als Grenz 
ſtadt die Kulturpflegeſtätte erhalten bleiben 
muß. Leider ſcheitern aber alle Bemühungen 
um weitere Unterſtützung. Das Reich gibt über⸗ 
haupt nichts, die preußiſche Landesbühne hat 
20000 RM.“ ausgeworfen, die Provinz gibt 
6800 RM. Wenn die Stadt das Theater in 
feiner bisherigen Form mit Operette, aber ver- 
ringertem Orcheſter aufrecht erhält, dann erfor. 
dert das unter 1 der anderweitigen 
Zuſchüſſe einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 
95000 RM. Hiervon entfallen 65000 RM 


auf das Theater und 30 000 u das 
Orcheſter. Das Orcheſter müßte bierbei auf 
12 Mann verringert werden. Die Summe von 


95 000 RM. bedeutet in Steuerprozente um⸗ 
gerechnet rund 130 Prozent zu Gewerbeertrags⸗ 
ſteuer. Wird das Theater geſchloſſen und bleibt 
lediglich das Orcheſter erhalten, dann wird die 
Summe nicht etwa erheblich geringer. Der 
Zuſchuß müßte nämlich 91000 RM. oder rund 
125 Prozent Zuſchläge zur Gewerbeertragsſteuer 
betragen. Hiervon wären für das mit 18 Mann 
beſetzte Orcheſter 46 000 RM. aufzuwenden. Der 
Reſt von 45 000 RM. entfiele auf das leerſtehende 
Theater. Der ſtaatliche und provinzielle Zuſchuß 
würden in dieſem Falle ſelbſtverſtändlich aus ⸗ 
bleiben, das Theater nur das Schauſpiel 
bringen, Operette und Orcheſter fielen weg, das 
würde die Stadt für dieſes Etatsjahr noch immer 
64000 RM. koſten. Davon gingen 40 000 auf 
das Theater der Reſt auf das Orcheſter für die 
Zeit bis 30. September über. Dieſer Betrag 
entſpricht etwa 80 Prozent Zuſchläge zur Ge⸗ 
werbeertragsſteuer. 

Aufgabe der geſamten A 
von Ratibor muß es bleiben, den Magiſtrat in 
ſeinen Beſtrebungen zur Erhaltung von Theater 
und Orcheſter nachdrücklichſt zu unterſtützen. 


Die Schupo griff ein, nahm einige Kom⸗ 
muniſten feſt und ſorgte für Ueberführung 
der ſchwer a a nach dem Städti⸗ 
ſchen Krankenhaus. ' 


Die S ppl blieb tagsüber in Alarm⸗ 
bereitſchaft, denn ſchon am Abend fammel- 
ten ſich die Kommunisten am Ringe wieder, wur⸗ 
den aber 1 und zogen nach den Frankſchen 
Wieſen. Dort hatten ih bereits die National- 
ſozialiſten zu einem Umzuge verſammelt, der aber 
von der Schutzpolizei aufgelöſt werden konnte. 


Gelbe Raucherzähne. „Nach langem Suchen endli 
das Richtige für meine Zähne. Nach dreimaligem Gebrau 
blendend weiße Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles 
Rauchen braun und unſchön wirkten. Ich werde nichts 
anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont.“ B., Horſt 
Berg. — Chlorodont: Zahnpaſte, Zahnbürften, Mund- 
waſſer Einheitspreis 1 bei höchſter Qualität. In 
allen Chlorodont⸗Verkaufsſtellen zu haben. 


— 


der Wert der Geſundheit in Zahlen, in Geldes ⸗ 


wert ausdrücken? Ja. 

Die Beziehungen zwiſchen Wirtſchaft und 
Volks undbeit A chon ſeit Jahrhunderten 
2 worden. Man hat verſucht, Ni z 
vergegenwärtigen, welche wirtiehajtliche ebeu. 
tung ein normales, durch Berufstätigkeit Werte 
1 Menſchenleben beſitzt und wie hoch das 


olksvermögen durch 8 Verluſt eines 
br en Menſchenlebens durch Krankheit oder ver 
rühten Tod geſchädigt wird. 


In jeden neugeborenen Menſchen wird vom 
volkswirtſchaftlichen Standpunkte aus Kapital 
inveſtiert. Ernährung und Pflege des Säug - 
lings und Kleinkindes koſten Opfer an Arbeit 
und Geld; das gleiche gilt ſpäter für Erziehung 
und Unterricht. Es werden im voraus Gelb- 
mittel verauslagt, die nicht nur wieder ein. 
das werden müſſen, ſondern darüber hinaus 
as Kapital einbringen müſſen für Lebensunter⸗ 
halt für dieſen Menſchen, ſeine Familie und 
ſeinen gr jowie feinen Anteil an den all- 
gemeinen Laſten und Rücklagen für die arbeits- 
unfähige Wen des Alters. \ 

Der Menſch ift bei dieſer Betrachtungsweiſe 
nichts anderes als eine Maſchine, die eine große 
Fabrik ſich anſchafft. Das inveſtierte Kapital 
muß ſich amortiſieren, denn ke wird ab be c 
und muß einen Zinsgewinn bringen. ie ich 
Br jede Maſchine ihr jeweiliger Wert berechnen 
äßt,, fo Her man alſo auch für den Menſchen 
einen jeweili Wie 


och iſt er? 

Den erſten 8 einer ſolchen Berechnung 
at 1883 der Statiſtiker Engel gemacht. Er 
berechnete den Wert eines fünfzehnjährigen Mr- 
beiters nach dem damaligen Geldſaz auf 4000 
Mark, den eines ünfundzwanzigjährigen Mang. 
lings mit höherer Schulbildung auf 25 000 Mark. 
Zeitlin berechnete dreißig Jahre ſpäter 
den Geldwert eines erwerbstätigen Durchſchnitts⸗ 
menſchen kurz vor dem Kriege mit 16 000 Mark. 
Zu gleicher Zeit ſtellte K. Freudenberg aus- 
eee os en für den durchſchnittlichen 

ert eines Menſchen auf, der jährlich 2700 
Stunden arbeitet. Das entinricht einem Jahr 
von 300 Arbeitstagen zu 9 Stunden. ; 


gen Wert errechnen können. 


— 
ee 


— 
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Beuthen im Ausland 


An die politiſche Redaktion des „Berliner 
Tageblatt“ 


Wir leſen im „Berliner Tageblatt“ 
Nr. 377 vom 12. Auguſt unter der Ueberſchrift 
„Der 11. Auguſt im Ausland“ nach Meldungen 
aus Genf, Budapeſt, Stockholm, Rom, Athen, 
Konſtantinopel und New Vork auch einen Be- 
richt über die Verfaſſungsfeiern in Oberſchle⸗ 
ſien (Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg und Dp- 
peln), der aus Beuthen datiert iſt. — Dem⸗ 
nach müſſen wir annehmen, daß die ſonſt relativ 
gut unterrichtete Redaktion des „Berliner Tage⸗ 
blatt“ der Anſicht iſt, Beuthen, Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg und Oppeln liegen im Ausland. Merk⸗ 
würdig, wie ſtiefmütterlich das gute „B. T.“ mit 
uns umgeht. Vor Jahresfriſt wollte Herr Dr. 
Kerr im Feuilleton zehn oberſchleſiſche Gruben 
für einen Südtiroler Weinberg hergeben, und 
nun verramſcht die politiſche Redaktion gleich die 
ganze Provinz. 

Liebe Herrn Kollegen, was haben wir Euch 
denn getan, daß Ihr ſo hart mit uns umgeht? 
Ihr ſchickt Eure Berichterſtatter nach Spanien, 
nach Griechenland, an die Küſten von Afrika, ins 
ferne Aſien bis nach Japan, von Rußland und 
Amerika zu ſchweigen, und von Oberſchle⸗ 
iien, dem ſchwer ringenden Grenzland im Süd⸗ 
oſten der deutſchen Republik, in dem tagtäglich 
und allerorten ernſte Kämpfe des Geiſtes um jede 
deutſche Stimme geführt werden und werden 
müſſen, von Oberſchleſien wißt Ihr 
nichts. Beſucht uns mal bei uns zu Haus und 
überzeugt Euch, daß wir, auch wenn Ihr uns 
immer wieder ins Ausland verlegt oder gegen 
Beſſeres austauſchen wollt, daß wir, mit Ihrem 
Redaktionsmitglied Alfred Kerr zu ſprechen, 
unſere Pflicht tun und auch die Leute über uns 
„aufkläven“, die eine ſolche Aufklärung eigentlich 
nicht nötig haben ſollten. Beuthen OS. liegt in 
Deutſchland, neun D-Zugftunden von Berlin, liebe 
Herren! Bis zum nächſten Male 


CCC RE EER 
In der Nähe des Bahnhofs ſtießen die Parteien 
wieder aufeinander. 


Hier kam es zu einer wahren Schlacht, 


damit auf die Nationa 
von dieſen kampfunfähig gemacht. Er wurde 
dafür von den ſten ſo verprügelt, 


man 
e i Dem 
Huan Führer der Nationalſozialiſten, Lehrer 

dame zyk, Bochum, der zur Zeit in Ratibor 
auf Urlaub weilt, wurde von der Bahnpolizei eine 
Piſtole, die mit 6 Schuß geladen war, abge⸗ 
nommen. Adamczyl wurde auf die Polizei⸗ 
wache abgeführt, nach Feſtſtellung der Perſona⸗ 
lien jedoch wieder entlaſſen. Die Schutzpolizei 
aing hierauf mit aller Strenge vor. 


Den Tumultuanten wurden eine Menge 
Waffen. Gummiknüppel, Spazierſtöcke 
und ſogar Bajonette abgenommen. 


Der Krawall ſetzte ſich bis in den ſpäten Abend 
fort, fo daß die Schußpolizei unter Leitung von 
Polizeimajor Starke in ſtändiger Be- 
reitſchaft bleiben mußte, bis fih die Maſſen 


verlaufen hatten. 
Der . brachte erneute | 
Anſammlungen der Kommuniſten vor 


dem Arbeitsamt am Dominikanerplatz. Feder 
Nationalſozialiſt, der fih in das Arbeitsamt zum 
Stempeln begab, wurde bedroht und mit Gejohle 
empfangen. Auch hier mußte die Schutzpolizei 
eingreifen, um Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
halten. Nur unter dem Schutze der Polizei konn⸗ 
ten die Nationalſozialiſten truppweife ihrer 
Stempelpflicht nachkommen. Bei ihrem Abzuge 
unter polizeilicher Bedeckung, folgte die auf- 
geregte Schar der Kommuniſten nach. Weitere 
Zuſammenſtöße konnten aber verhindert werden. 


Auf der Grundlage 
Unterſuchungen, die die ausführlichſten ſind, die 
es bislang gibt, fußt die folgende Tabelle, die die 
Wertzahlen der Menſchen nach Alter und Ge⸗ 
ſchlecht getrennt für unſere heutigen Verhält⸗ 
niſſe und bei m. Preisſtand angibt. Danach 
errechnen ſich folgende Werte: 


Wert des Wert des 

Alter männl. Menſchen weibl. Menſchen 
Jahre Mar Mart 
0 0 
5 17 200 13 800 
10 34 400 27 600 
15 51800 41 400 
20 50 500 40 300 
25 49 100 39 300 
30 47 400 37 990 
35 45 200 36 200 
40 43 000 34400 
45 39 600 31 600 
50 35 700 28 600 
55 31 100 24 800 
60 23 800 20 300 
65 19 600 14800 
7 10 200 8100 
75 0 . a 0 

Es ift zwar nicht febr ritterlich, noch be- 


ſonders darauf hinzuweiſen, aber auch aus dieſen 
Berechnungen ergibt ſich die höhere Bewertung 
des Mannes. Der Wert des Menſchen iſt zu 
Ende des zweiten Lebensjahrzehnts nach dieſer 
Aufſtellung mit über 50 000 bezw. 40 000 Mark 
am höchſten, weil zu dieſer Zeit die Erziehungs- 
und Berufsausbildung inveſtiert und andererſeits 
die Maſchine Menſch noch am wenigſten ver⸗ 
braucht iſt. i AR 

Daß der geiftige, ethiſche Wert des Menſchen 
ans — dieſer Tabelle in ſteigendem 


rechnen, 


Oellelndebertreterſckung in schomberg 


Die Vorbereitungen für das Kirchenjubiläum — Einführung der 
obligatoriſchen Leichenaufbewahrung 
[Eigener Bericht) 


Schombera. 13. Auauſt. neue Pflaſterung nicht wieder aufgeriffen zu wer- 


Die hieſigen Gemeindevertreter traten wohl 
aus Anlaß des am kommenden Sonntag ſtatt⸗ 
findenden kirchlichen Jubelfeſtes, das 
dem 25iährigen Beſtehen einer eigenen Parodie 
und dem 25jährigen Pfarrerjubiläum des Pfar- 
rers Drzesga gilt und mit einem Parne 
chialfeſt verbunden iſt, zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. 


Gemeindevorſteher Enger 


brachte mit Rückſicht auf die vollſtändige und um⸗ 
fangreiche Renovation der Kirche in Vorſchlag, 
der Kirchengemeinde den Betrag von 2000 Mark 
zu bewilligen. Er fand mit dieſem Vorſchlage 
aber keine Mehrheit. Schöffe Powollik ſprach ſich 
für ein Geſchenk an Pfarrer Drzesga aus Anlaß 
feines 25jährigen Pfarrerjubiläums aus. Dafür 
war die Gemeindevertretung einſtimmig, nachdem 
vorher Gemeindevorſteher Enger ſeinen Antrag 
auf Bewilligung von 2000 Mark zurückgezogen 
atte. : 

Weiter beſchäftigte fih die Gemeindevertre⸗ 
tung mit dem Antrage auf Erſtattung der Waſſer⸗ 
koſten im Betrage von 600 Mart, die aus Anlaß 
der Auffüllung des Cyganſchen Teiches entſtanden 
find. Die Ausſprache über dieſen Punkt wurde 
vertagt. Bei dieſer Gelegenheit teilte Gemeinde- 
vorſteher Enger mit, daß er daran gehen wird, 
in der herrlich gelegenen Faſanerie eine Eisbahn 
in Größe von 500150 Meter zu ſchaffen und der 
Allgemeinheit zur Verfügung zu ſtellen. Anſchlie⸗ 
ßend wurden die Beſchlüſſe der Baukommiſ⸗ 
ſion bekannt gegeben. Im Anſchluß an die mit 
der Gleislegung verbundene Pflaſterung 
der Beuthener Sbraße ſollen 60 Stück 
Sinkkäſten angeſchafft, weiter Leitungs⸗ 


Übergänge für Waſſerrohre bei Schmidt, am | Erledigung kleinerer Vorlagen kam dann die vom 


Schloſſe, an der Orzegower Straße und am Ge⸗ 
manderſchacht errichtet werden, damit ſpäter die 


den braucht. Für den Fall, daß die Straßen ⸗ 
bahn bei der Pflaſterung der Beuthener Straße 
die alten Bordſteine verwenden ſollte, erklärte 
ſich die Gemeindevertretung mit der Anſchaffung 
neuer Bordſteine einverſtanden, ebenſo mit dem 
Zurückrücken des Kirchenzaunes und des Zaunes 
vor dem Kloſter um 1,00—1,50 Meter. Eine län- 
gere Ausſprache löſte die Forderung des Ge⸗ 
meindevorſtandes auf Einführung der obliga⸗ 
toriſchen Leichen aufbewahrung vom 
Tode bis zur Beerdigung außerhalb der Wohnun⸗ 
gen aus. Die Gemeindevertretung war einſtim⸗ 
mig für die obligatoriſche Leichenaufbewahrung 
und beauftragte den Gemeindevorſtand, eine ent- 
ſprechende Verordnung auszuarbeiten und dieſe 
einer der nächſten Gemeindevertreterſitzungen zur 
Beſchlußfaſſung vorzulegen. 

Nun beſchäftigte ſich die Gemeindevertretung 
mit dem Antrage des Gemeindevorſtandes, die 
Kommunalbeamten der Gemeinde auch an die 
Witwen- und Waiſenkaſſe der Provinz anane 
ſchließen. Ein ſolcher Anſchluß bringt der Ge⸗ 
meinde einen einmaligen Koſtenaufwand von 
4800 Mark und fordert eine jährlich fortlaufende 
Summe von 480 Mark. Da aber noch einzelne 
Fragen über die Auswirkung des Anſchluſſes an 
die Provinzeinrichtung zu erledigen find, wurde 
die Beſchlußfaſſung über dieſe Vorlage bis zur 
nächſten Gemeindevertreterſitzung vertagt. Ohne 
Ausſprache wurde der 


Verlängerung der gegenwärtigen Pier- 
ſteuerordnung um weitere drei Monate 


zugeſtimmt. Dieſe ſieht eine Steuer von 1,25 Mk. 
bei einer Tonne Einfachbier, 2,55 Mark bei Voll- 
bier und 3,72 Mark bei Starkbier vor. Nach 


Rektor Franzke geſchaffene Chronik der 
Gemeinde Schomberg zur Sprache. 


Beuthener Geschichts- und Museumsverein 


Zuſammenarbeit von Muſeum und 
Baugewerkſchule 


In der letzten Vorſtandsſitzung des Beu⸗ 
thener Geſchichts⸗ und Muſeumsver⸗ 
eins kam wiederum eine Menge von Fragen, die 
unſere Heimat betrafen, zur Erörterung. So 
hatte ſich der Verein wegen der Umbenen⸗ 
nung der e eee eee m 
die Direktion der Städtiſchen Straßenbahn mit 
den Erro wenden können, daß dieſe nette 
nunmehr 
rufen wird. 

Das Muſeum iſt augenblicklich an der Arbeit, 
von den oberſchleſiſchen Stücken, die ſich in den 
übrigen Muſeen Deutſchlands befinden, für die 
Neuaufſtellung unſerer Sammlungen photo- 
graphiſche Aufnahmen herſtellen zu 
laſſen. So konnte in der Sitzung bereits eine 
Aufnahme des im Berliner Baumuſeum befind- 
lichen 

Reviſionswagen der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 

bahn aus den 50er Jahren 


zur Anſicht vorgelegt werden. Auch regte Herr 
Macha die mlung von oberſchle⸗ 
ſiſchen Anſichtskarten an, die in bezug 
auf ältere Darſtellungen von nicht zu unter⸗ 
ſchätzendem lokalgeſchichtlichen Werte ſind und 
eine ſyſtematiſche Beachtung durch Jahre hindurch 
verdienen. Auch die Anlage eines Zeitungs⸗ 
archivs wurde beſchloſſen, in dem die alten 
Bände der eingegangenen Beuthener Zeitungen, 
die augenblicklich verſtaubt auf Böden umher ⸗ 


die bei dieſer Unterſuchung nicht mitſpielt. 


Dieſe Aufſtellung aber iſt mehr als eine 
Spielerei rechenwütiger Statiſtiker. Sie hat 
nicht zu unterſchätzende volkswirtſchaftliche Be⸗ 
deutung und beleuchtet insbeſondere den volks- 
wirtſchaftlichen Wert und die Berechtigung und 
Notwendigkeit hygieniſcher und ſanitärer und 
allgemein geſundheitsförderlicher Ausgaben. Man 
kann dadurch beiſpielsweiſe zahlenmäßig er- 

was durch r Ausgaben an menſch⸗ 
lichem Volksvermögen geſpart wird. 


Der Menſchenwert, der durch verfrühten 
Krankheitstod der deutſchen Wirtſchaft 


jährlich entzogen wird, beläuft ſich auf rund zehn 


Milliarden Mark. Hätten wir heute ein Pocken⸗ 
jahr in Deutſchland wie 1871 in Berlin, ſo er⸗ 
äbe das einen Menſchenwertverluſt von drei 

illiarden Mark, während im preußiſchen Gaus- 
haltsplan die Koſten für das Impfweſen im letz⸗ 
ten Vorkriegsjahr nur etwas über 100 000 Mark 


Beuthener Kreisblattes mit 


Bent RN. 
oiden Material pu elnek Mäentefen Dehe 


„Parkweiche⸗Schrotholzkirche“ ausge- zufammenzubringen. Major Dreſcher wies 


dieſer Freudenbergſchen[ Maße zunimmt, ift wieder eine andere Sache, 


liegen, für Forſchungs⸗ und Studienzwecke zuſam⸗ 
mengetragen werden follen. In dieſem Bujan- 


menhange bemüht ſich auch der Verein, die in den 


einzelnen Gemeinden des Kreiſes vorhandenen 
und nicht mehr gebrauchten älteren 8 
ihren 


auf die in Beuthen vom 27. bis 29. September 
ſtattfindenden Veranſtaltungen des 
Schleſiſchen Naturbundes hin. Im 
Rahmen dieſer Tagung findet auch eine Ans- 
ſtellung ſtatt, in der beſonders die Beziehun⸗ 


gen der Natur zur Technik, Wirtſchaft, Volkstum] M 
uſw. in Ausdruck gebracht werden ſoll. Im Hin⸗ 
blick darauf legte Studienrat Arndt einige 


Funde der Pfahlbauſiedlung vor und 


erläuterte ihre Herſtellungstechnik und Verwen- 


dungsart. 

Den zweiten Teil der Sitzung nahm die Be⸗ 
ſichtigung einer Ausſtellung von maßſtäblichen 
Zeichnungen oberſchleſiſcher Bürger- 
und Bauernhäuſern in der Baugewerkſchule 
ein, zu der Direktor Doerner und Studien- 
direktor Dr Appenzeller den Vorſtand ein- 


geladen hatten. Der Vorſitzende brachte am 


Schluß der Führung zum Ausdruck, daß gerade 
auf dieſem Gebiete der heimatlichen Kulturdenk⸗ 


malerforſchung das Muſeum, der Beuthener Ge⸗ 


ſchichts- und Muſeumsverein mit der Baugewerk⸗ 


Skepſis oder Dünkel für viel oder für 
halten. Jeder von uns hat ſeinen baren 


. 


Kurs. 
M. = 


Schenkung einer koſtbaren Wagnerſammlung 
an die Stadt Bayreuth. Der bekannte Richard⸗ 
Wagner⸗Sammler R Bart aus 
Kopenhagen ſchenkte feine ganze Sam m⸗ 
lung der Stadt Bayreuth. Die Samm- 
lung ſtellt das Lebenswerk Bartſch', eines nach 
Kopenhagen eingewanderten Reichsdeutſchen, dar 
und füllt einen ganzen Flügel im Erdgeſchoß 
des neuen Schloſſes aus. 

Vierzig Millionen für ein Shakeſpeare. Haus 
in Washington. Der amerikaniſche Milan Drap 
Henry Folger, der unlängſt verſtorben ift, 
hat vierzig Millionen Goldmark für die Grün⸗ 
dung eines akeſpeare⸗Hauſes zu 
Waſhington hinterlaſſen. Dieſes Gebäude 
ſoll die aus 20000 Bänden beſtehende Shake⸗ 
ſpeare- Bibliothek deren die Folger 
geſtiftet hat und außerdem foll es Hörſäle 


betrugen. Die Herabſetzung der Tuberkuloſe- enthalten, in denen Vorleſungen über die Ge- 
ſterblichkeit in den letzten zwanzig Jahren be⸗ e und die Kunſt des Dramas beranftaltet 


deutet allein eine jährliche Erſparnis von mehr] we 


als einer Milliarde Mark an Wirtſchaftswerten. 
In gleicher Weiſe kann man ſich die Erſparnis 
an Krankheitskoſten errechnen, die durch die ſtei⸗ 
gende Geſundung des Volkes und die Abnahme 
der Sterblichkeit erreicht wird. Schon dieſe 
wenigen Beiſpiele, die ſich ins Uferloſe fortſetzen 
laſſen, zeigen die Bedeutung dieſer Zahlen. 


Aus der angeführten Tabelle, die die Reſul⸗ 
tate langer Berechnungen enthält, kann jeder er- 


ſehen, was er — nicht abſolut und geiſtige Quali- 


täten eingerechnet — aber doch im Rahmen der 
Volkswirtſchaft wert iſt und kann es je nach 


Eine ſtaatliche 


4 Studiengeſellſchaft für den 
Film in en 


en. Unter dem Vorſitz des italie- 
niſchen Arbeitsminiſters Gottai iſt eine 
Zentralgruppe für kinematographiſche Kultur 
gegründet worden, die mit staatlicher Unterſtützung 
alle an der Entwicklung des Films intereſſierten 
Kreiie, Filmherſteller, Kritiker. Schriftsteller 
und Muſiker einer Studiengeſellſchaft zuſammen⸗ 
faſſen will. . ; 

Darf der Arzt am Menſchen experimentieren? 
Auf der vor einigen Tagen abgeſchloſſenen Bera- 
tung des Reichsgeſundheitsrates fint 
neue Richtlinien ausgearbeitet worden, worin die 


Unentbehrlichkeit wiſſenſchaflicher Ber ſuche a m 


des Krakauer Platzes, erheben. 


ſprechung des 


— . —— 
wenig[Menſchen für die Erkennung, 


dafür betont wird. 


RR r 


Das neue Knabenkonvilt 
in Gleiwitz 


Das neue Knabenkonvikt, deſſen Fun⸗ 
damente bereits fertiggeſtellt ſind, ſoll ſich an der 
Humboldt-, Ecke Heinitzſtraße, aljo am Südende 
Das Gebäude 
beſteht aus zwei rechtwinkelig zuſammenſtoßenden 
Baukörpern, dem 55 Meter langen Konvikts- 
gebäude und dem 24 Meter langen Kapellen⸗ 
gebäude. Die Anlage bildet ein freies Gegenſtück 
zum Staatlichen Gymnaſium. Auch dle- 
ſes beſteht aus einem langen Schulklaſſengebäude 
und einem rechtwinkelig dazu aufgeſtellten kleine⸗ 
ren Turnhallen. und Aulagebäude. Zwiſchen 
Gymnaſium und Konvikt erſtrecken ſich die Höfe 
der beiden Anſtalten. An der Humboldtſtraße 
etwa in der Mitte des Krakauer Platzes [Platz 
der Republik) liegt das Divektorwohnhaus 
des Gymnaſiums. Es bildet nun den gegebenen 


Punkt, von dem aus eine Achſe entwickelt werden 


kann, die den Krakauer Platz an den Gebäudes 
komplex Gymnaſium, Konvikt, ſtädtebaulich bildet. 
Das Konviktsgebäude enthält in ſeinem Gogel- 
geldo die Wirtſchaftsräume wie Küche, 
Keller, Wäſcherei und Heizung, im Erdgeſchoß 
die Erholungsräume der Knaben, 
wie Speiſeſaal, Muſikzimmer, Leſezimmer, im 
erſten Obergeſchoß die Studien räume und 
im zweiten Obergeſchoß die Schlaf- und Waſch⸗ 
räume. In dem Teil des Konviktsgebäudes 
rechts vom Eingang befinden ſich die Wohn⸗ 
räume des Wirtſchafts⸗ und Aufſichtsperſonals. 
Die Kapelle iſt analog dem Aulagebäude des 
Gymnaſiums etwas im Winkel zurückgeſetzt; ſie 
bekommt eine kleine Vorhalle, durch die die 
Schüler des Gymnaſiums die Kapelle betreten. 
Die Rohbauarbeiten dürften bereits in 
dieſem Jahre beendet werden. Mit dem inne⸗ 
ren Ausbau ſoll jedoch erſt im nächſten Jahre 
begonnen werden. A 
ET IA E aE S EA TEE 
ſchule Hand in Hand arbeiten müßten, um auf 
dieſe Weiſe die eigenartigen hochwertigen Werke 
unſeres Volkstums und Heimatkultur nach der 
architektoniſchen, künſtleriſchen und geſchichtlichen 
Seite gemeinſam und reſtlos zu erfaſſen. 


Seoutfon und Kreis 
Unſchuldig auf der Anklagebank 


Ein Kaufmann war wegen Schankkonze!⸗ 
ſionsvergehens zur Anzeige gebracht wor⸗ 
den. Einem Schupobeamten war mitgeteilt wor⸗ 
den, daß im Laden des Angeſchuldigten, der 
u. a. auch mit Flaſchenbier handelt. dieſes an 
Ort und Stelle ausgetrunken wir 
Wie dieje. „Zechgelage“ in einem nichtkonzeſſio⸗ 
nierten Raum aber ausſehen, das zeigte die 
Verhandlung vor dem Einzelrichter des Beuthener 


Amtsgerichts, die am Mit ſtattfand und zu 
der ein großer . napparat aufs 
boten worden war. Es waren Geſchäftsfreunde 


des Angeklagten, der dieſen hin und wieder eine 


Flaſche Bier ſpendiert hatte. Unter dieſen Um⸗ 


Händen mußte der Angeklagte freigeſpro⸗ 
chen werden. — In einem anderen Falle war 
ein Bäcker meiſt er, der gleichzeitig Ar 
eines Vorkoſtgeſchäfts ift, von „wohlgefinnten“ 
Freunden aus demſelben Grunde der Polizei 
ausgeliefert werden. Auch ex mußte ſich am 

ittwoch wegen Schankkonzeſſionsvergehens vor 
dem Strafrichter verantworten. Nach dem 
Ergebnis der Beweisaufnahme, in der eine 
große Anzahl Zeugen gehört wurden, beantragte 
der Vertreter der Anklage ſelbſt die Frei⸗ 
Angeklagten, auf die das Ge⸗ 
richt auch erkannte. 
» b * „ 


* Zentralverband deutſcher Kriegs beſchädigter 
und Hinterbliebener. Der 1. Vorſitzende, G Ör ~ 
Lich, leitete die Monatsverſammlung und gedachte 
der Rheinlandbefreiung und der Opfer des 
Grubenunglücks bei Hausdorf-Neurode. Kamerad 
Spandel hielt einen Vortrag über den der⸗ 
zeitigen Stand der Kriegsopferverſor⸗ 
aun g. Die Mitalieder beſchloſſen, daß die Mo- 
natsperſammlungen von nun an jeden 1. Diens⸗ 
tag im Monat ſtattfinden follen. Die Hauskaſ⸗ 
ſierer ſollen einen Ausweis mit Lichtbild erhalten, 
{ 8 Verhütung und 
Heilung von Krankheiten anerkannt, aber auch 
die beſondere Verantwortung des Arztes 
fü tt wird. Wenn ein Verſuch a 
Tier genügt, ſoll unter keinen Umſtänden am 
Menſchen experimentiert werden. Ferner werden 
alle Verſuche an Sterbenden und ſolche, mit 
denen eine Ausnutzung ſozialer und finanzieller 
Not verbunden iſt, verboten. Ein Verſuch darf 
nur mit dem Ein verſtändnis deffen, an dem 
er vorgenommen werden Toll, eingeleitet werden. 

„Chinin wurde in Peru entdeckt. Die Heil⸗ 
wirkung des Chinins war den Indianern Perus 
ihon lange, bevor die Weißen ins Land kamen, 
bekannt. Es hat ſeinen Namen zum Andenken 
an die erſte Europäerin, an der ſeine 
fieberſtillende Wirkung erprobt wurde, an die 
Gattin des Vizekönigs von Peru, die Gräfin 
Chinchon, deren Gemahl 1632 über Peru 
regierte. Die Gräfin war in Lima auf den Tod 
erkrankt und erhielt von ihrer indianiſchen Die⸗ 
nerin ein Pulver, das, wie die Aerzte nach langem 
Suchen feſtſtellten, von einem Baum gewonnen 
wurde, den man heute Chinchona oder Chinas 
rindenbaum nennt. 


Wiener Lehrer fingen in Beuthen. Der Wiener 
Lehrer- a-cappella-Chor, einer der berühmteſten Mäns 
nerchöre, veranſtaltet vom 23. Auguſt an eine Dfte 
grenzlandfahrt, die Breslau, Königsberg und 
am 6. September auch Beuthen berühren wird, wo 
der Chor das einzige Konzert für den oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk geben wird. Der Leiter des Chors iſt 
der in allen Sängerkreiſen bekannte Hans Wagner. 
Schönkirch. Der Chor beſteht aus 60 Mann, die 
in ſyſtematiſcher Ausbildung zu einem einheitlichen 
Klangkörper geſchult ſind. Nach dem Konzert, das um 
20 Uhr im Schützenhausſaale ſtattfindet, wird 
den Sangesbrüdern aus Wien von den Vereinigten 
Männergeſangvereinen Beuthens ein Kommers 
gegeben. 3, EE 


„ 


Schulungskurſe 
im Heimgarten Neiße 


In den vergangenen Monaten herrſchte wie- 
ber ein reges und vielgeſtaltiges Leben im Heim- 
garten. In das Bernhard⸗Strehler⸗Haus zog 
Anfang März der 7. Kurſus der Mädchen⸗ 


heim⸗Volkshochſchule mit Teilnehmerin- B 
D 


nen aus Polen, Rumänien, Jugoſlawien un 
der Tſchechoſlowakei ein. Den ganzen April über 
beherbergte der Heimgarten in der Bauernvolks⸗ 


hochſchule 20 auslandsdeutſche Studen ⸗ſprach nach kurzer Begrüßung über die ſorgſame niſter des Wohlfahrtsweſens empfiehlt dringend einem hohen Stärkegehalt geerntet und d di 
ten, für die der Reichsverband für das katho⸗ Ausfüllung der Fragebogen. Dieſe bilden Verſicherung aller Jugendlichen ge . e Flocken. N x hohlen bi 


liſche Auslandsdeutſchtum einen beſonderen Lehr⸗ 


gang veranſtaltete. Der nächſte Monat war durd |p; ; . Ver. — Im Anſchlu di de, direktel tet Die Form, in der das Kali gegeben wird, iſt 

einen Arbeiterſchulungsku 3 Aet beſetzt, Ae ett fee daß 1 5 Melde pft 2 die Er Bei Un⸗ 1 Dr 1 7 75 iira re 4 3 
Jan: t } t 8 i ATEN f i 5 e y i i ch. 

der aus ganz Oſtdeutſchland ſehr ſta ſucht war. fällen erinnert. Die Bücherei für J Daher wendet der Landwirt zweckmäßig folgende 


Im Juni fand eine Volkstanz⸗Schu⸗ 
lungswoche für Fortgeſchrittenere ſtatt und 
daran ſchloß fidh ſofort ein achttägiger Führer ⸗ 


kurſus für katholiſche Jungmänner, wurden. — Der in dieſen Tagen begonnene öſt 1 in] men find praktiſch Hlorfrei. In der Jugend- 
der von Generalpräſes Wolter ſelbſt geleitet „Lautenlehrgang“ erfreut fidh ſolch ſtarken 8u- E ee, für aien. zeit bedarf die Kartoffel ganz beſonders hohe 


wurde und über 80 Teilnehmer zählte. Die 
Jungmänner wurden abgelöſt durch eine Fe- 
rienwoche, die der Verband katholiſcher er- 
werbstätiger Frauen und Mädchen vom 22. bis 
29. Juni veranſtaltete. vom 6. bis 13. Juli 
führte derſelbe Verband eine Freizeit für 
katholiſche Hausgehilfinnen durch, an 
der 50 oberſchleſiſche Hausgehilfinnen teilnahmen. 
Mitte Juli begann ein Kurſus für die Lehrer 
an den oberſchleſiſchen Minderheits⸗ 
ſchulen, der vier Wochen dauern ſoll. Zu 
gleicher Zeit kam die Werkgemeinde katho⸗ 
liſcher Volksſchullehrer an den Päda⸗ 
gogiſchen Akademien Bonn und Beuthen zu vier⸗ 
tägigen Beratungen zuſammen. Gegenwärtig be⸗ 
herbergt der Heimgarten neben den oberſchleſiſchen 
Minderheitslehrern eine ſtark beſuchte Laien ⸗ 


Am 24. Auguſt, 15 Uhr, in 
Beuthen, 


IIugendführertagung in Hindenburg 


[Eigener 


Hindenburg, 13. Auguſt. 
Nach vielwöchiger Pauſe verſammelten ſich 
Jugendführer und -führerinnen im St. Anna- 
ereinshauſe. Der Saal vermochte die Zahl der 
Teilnehmer nicht zu faſſen, ſo daß für die nächſte 
Tagung ein größerer Raum in Ausſicht genom- 


men wurde. — Stadtjugendpfleger Kolanoſki 


die Grundlagen für bew Erhebungen in der 
Provinz und für Ueberweiſung ſtaatlicher Bei⸗ 


trotz finanzieller Notlage die diesjährigen 
Unterſtützungsmittel für Hindenburg um 
300 RM. erhöht 


ſpruchs, daß eine 3. Gruppe eingerichtet wird. 


Es folgte Aushändigung von Anerkennungs- 
und Führerausweiſen. In 3 Altersgruppen 
werden die diesjährigen Reichsjugendwett⸗ 
kämpfe am 28. September ausgetragen. Aus- 
ſchreibungen erfolgen in Kürze. — Der Reichs⸗ 
verband Deutſcher Jugendherber⸗ 
gen verlangt für den 21. September Werbe- 


RETTET HET ———ꝓꝓꝓꝓꝓꝓPꝓVꝓ＋ꝓꝓT————— RT 


Dr. Kleiner. Am 15. Auguſt. 20 Uhr, im Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes, Mitgliederver- 
ſammlung mit Gäſten. Redner Gaugeſchäftsführer 
But h. Am 17. Auguſt, 15 Uhr, in Bobrek 
Kart I, Hüttenkaſino, Mitgliederverſammlung. 
Ptakowitz, Mit- 
Am 26. Augnuſt, 20 Uhr, in 
öffentliche Ver- 
Am 31. Auguſt, 


gliederverſammlung. 
Konzerthausſaal, 


fammlung. Redner Dr. Knaak. 


Bericht. 


veranſtaltungen aller Ortsgruppen. Hier 
in Hindenburg ſollen in den einzelnen Ortsteilen 
alle angeſchloſſenen Jugendverbände durch Um- 
züge, Lieder, Darbietungen aus dem Wander- 
leben dem Herbergsgedanken neue Freunde gez 
winnen. — Stadtjugendpfleger Kolanoſki gab 
eingegangene Verfügungen bekannt. Der Mi- 


Der Regierungspräſident verweiſt au 1 
ſtanzenweg bei allen Geſuchen um Unterſtützung. 


u 
gendführer wurde ergänzt. Ein Katalog iſt 
in Bearbeitung. — Rückblicke und Berichte über 
die hieſige Singewoche und den Lehrgang 
für Laienſpiele im Neiker Heim- 


ſpiele zu veranſtalten und die Neißer Spiel- 
ihar zu Muſterſpielen zu verpflichten. Beſon⸗ 
deren Klagegeſang ſtimmten die Vertreter der 

aborzer Fugendvereine an. Ihnen wurde das 
Jugendheim genommen (durch Verpachtung des 
Stadtreſtaurants an eine Brauerei), die Beſchaf⸗ 
fung eines Erſatzes kommt nicht aus dem Stadium 
der Abſichten und Pläne heraus. 


erklärte, ihn zwangsweiſe zu. einem 
gerichtlichen Termin vorführen zu 
müſſen. Dem Reiſenden war zwar bekannt, daß 
ein gerichtliches Verfahren gegen ihn 
im Gange war, die Vorlgdung zur Haupt- 
verhandlung war, da fie ihm nicht zugeſtellt 
werden konnte und Mitbewohner des Hauſes ſich 
nicht bereit fanden, dieſelbe für ihn in Empfang 
zu nehmen, bei der Poſtanſtalt nieder⸗ 
Weil damit der Beſchuldigte 


` 
m ——— 


Zum Kartoffelanbau 


Holland, dem typiſchen Land des Gemüſe⸗ 
baues, kommt auch eine große Bedeutung für die 
Erzeugung großer Mengen beſter und früheſter 
Speiſekartoffeln mit einem hohen Stärke- 
gehalt zu. Seit Jahren hat dort der Gärtner 
und Landwirt gute Erfolge durch eine Kali⸗ 
düngung ſeiner Beete und Felder in der Form 
des ſchwefelſauren Kalis und der ſchwefelſauren 
Kalimagneſia erzielt. Dieſe Form der Kali⸗ 
düngung hat fih auch in Deutſchland be ; 
währt, und es werden Kartoffelernten mit 


durch den Tiermagen in der Hauptſache verwer⸗ 


Kali⸗Formen an: das 40- und 5Oprogentige Kali- 
düngeſalz, das ſchwefelſaure Kali oder die ſchwe⸗ 
felſaure Kalimagneſia. Die beiden letzten For- 


leichtlösliche Kaligaben. Das Boden⸗ 
und Stallmiſtkali reicht zur ſchnellen Deckung 
des Bedarfs nicht aus. Das 40er und 50er Kali- 
düngeſalz hat ſich auf leichten, und beſonders auf 
allen beſſeren Böden und auf Mooren bewährt. 
Es wird zweckmäßig auf die rauhe Ackerfurche 
geſtreut und mit den Vorarbeiten für das Pflanz⸗ N 
pi mit dem Boden gut verteilt. Die Nieder- | 
chläge löſen und verteilen das Kali, wenn es 

auch auf der rauhen Ackerfurche eine Zeit liegen 
bleibt, vorteilhaft. Unaspängig von der An- 
wendungszeit, ſomit auch als beſter und einzig⸗ 
ſter Kali⸗Kopfdünger für Kartoffeln, ſind das in j 
Holland und auch in Deutſchland bereits erprobte 
ſchwefelſaure Kali und die ſchwefelſaure Kali 
magneſia. Dieſe praktiſch Be Dünger 
pori ſich durch Verſuche von Prof. Remy, ij 
Bonn, Prof. Nolte und Leonhards, Ber- 
lin, als vorzügliche Düngemittel für den Qar- 


fpiel- und Singwoche, die von der Schul- 15 Uhr, in Miedax, Mitgliederverſammlung gelegt worden. toffelbau erwieſen. Bei einer ne ne iit 3 
abteilung der Oppelner Regierung veranftaltet | für Miedar, Lariſchhof und Wiltowis; um ordnungsmäßig geladen worden war, it Vor⸗auf 1 Hektar 1—2% Doppelzentner ſchwefel⸗ x 
und von Georg Röhrich und Hermann Fuh⸗ 1 Uhr n 0 ddr Meder 1 M a führungsbefehl erlaſſen worden. June Da oder e derer er j 

i i4 ird. — ürzer ü tz; um r Mitgliederverſammlung in * V t r d Tapezierer. laure Kalimagneſia, ſonſt 27— oppelzentner F 
3 Bu kürzeren Belchen Bobrek⸗Karf II, Tivoli: um 19,30 Uhr] Der Rerbanbatan, D f en ſelhfkändiger ſchwefelſaures Kali oder 5—6 Doppelzentner * 


kamen in der letzten Zeit als Gäſte in den Heim⸗ 
garten 20 Teilnehmer der Leipziger Volks- 
hochſchule unter einem ihrer Dozenten, der 
Kath. Jugendverein Wohlau, dann 60 
katholiſche Jungmädchen aus Oppeln, der 
Kath. Jugendverein Leobſchütz und 
verſchiedene andere kleinere Gruppen. — Mitte 
Oktober beginnt der 8. Lehrgang der Mädchen- 
heim-Volkshochſchule unter Leitung von 
Frau Gertrud Kunza. Er dauert vier Mpo- 
nate. Proſpekte verſendet auf Wunſch koſtenlos 
die Kanzlei des Heimgartens. ; 


Mitgliederverſammlung in Miechowitz. Am 
3. September, 16 Uhr, Frauenverſammlung in 
Beuthen, Promenaden ⸗Reſtaurant. Am 6. Sep- 

r, Uhr, Mitgliederverſammlung in 
Bobrek⸗Karf I, Hüttenkaſino. Am 7. Sep- 
tember, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung in 
Schomberg, Gaſthaus Grisko. Am 9. Sep- 


tember, 20 Uhr, Beamtenverſammlung in Beu- 


then, Promenaden⸗Reſtaurant. Am 9. Sep- 
tember, 16 Uhr, Frauenverſammlung in Miecho⸗ 
witz, Kreisſchänke, für Miechowitz und Rokitt⸗ 
nig. Rednerin: Fräulein von Wimmer. Am 
10. September, 16 Uhr, in Bobrek⸗Karf II, 
Tivoli, Frauenverſammlung. Am 10. September, 
18 Uhr, Mitgliederverſammlung in Miedar. 
Redner Gaugeſchäftsführer But h. Am 13. Sey⸗ 


Sattler und Tapezierer findet am 24. Auguſt in 
Leobſchütz ſtatt. 


* 

»»Städtiſches Orcheſter. Das Programm des heu- 
tigen Egtrakonzerts im Promenaden ⸗ 
Reſtaurants enthält ruſſiſche und italieniſche Kom- 
poſitionen. Werke von Verdi und TCſchaikowſky ſtehen 
im Mittelpunkt. Freitag und Sonnabend finden 
Unterhaltungskonzerte im Schützenhaus und Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurant ſtatt. Am Sonntag nachmittag ton- 
zertiert das geſamte Orcheſter in der Kreis ſchänke 
in Rokittnitz. 

8 a Volkspartei. Der Damenkaffee 
findet am Bir im Promenaden-Reftanrant ſtatt. 

* Frontliga. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, findet 
eine Ortsgruppengründung der Front 
liga in den Bierftuben von Libon ſtatt. Zutritt 


ſſchwefelſaures Kalimagneſia zu verabfolgen. 
Martin Behrend. 


Späte Schwärme 


In Gegenden mit guter Nachtracht beſcheren 
oft noch der Juli und auch der Auguſt Schwärme. 
Sie werden meiſt zu Sorgenkindern, wenn ſie als 
Standvölker Aufſtellung finden. Im allgemeinen 
muß hier der Grundſatz gelten, daß ſolche ſpäten 
Schwärme, beſonders wenn ſie noch klein und un⸗ 
ſcheinbar ſind, nicht mehr angenommen 
werden ſollen. Wir ſuchen die Königin aus und 
verwenden fie, ſofern fie jung und guten Blutes 
iſt, zur Auffriſchung eines anderen Volkes mit 5 
minderwertiger Mutter; den Schwarm aber laſſen 


da in der letzten Zeit fal che Kafſſerer pie ſember, 20 hr, öffentliche Verſam m- haben nur Frontfoldaten, die fih durch Militärpapiere | wir zum Muttervolte zurüdflienen oder | 
Monatsbeiträge einzukaſſieren vexſuchten. AmiI ung im Schützenhauſe zu Beuthen. Redner — baber. ] 5 borders kehren, ihn einem anderen Volke oder aufbeſſe⸗ E 
Sonntag findet ein Ausflug nach Kamienietz Stadtrat Dr. Kleiner. Die nächſte Verfamm-| Frauennachmittag des DV. Heute findet im rungsbedürftigen Schwarme zu. In letzterem 4 


(Dramatal) ſtatt. Am Sonntag, dem 24. Auguſt, 
feiert die Ortsgruppe Bobrek ihr zehn⸗ 
fähriges Stiftungsfeſt im Hüttenkaſino. r 


und dann der verſtorbenen gie a Boch⸗ Indien quer du die Lande des Islam. — tag von 20 bis 22 Uhr Turnhalle des Staatlichen Gym. | nahmsweiſe angenommen werden, Wir über- 
nig und Kucz gedachte. Infolge Steigens Hofmann: Bei den Pfälzern im Banat. naſſums. Jeden Mittwoch von 18 bis 20 Uhr Gtäd- wachen ihn getreulich, helfen mit kräftiger 
der Mitgliederzahl auf 60 wurden in einer Er- Reiſeerlebniſſe. — Kleinſchmidt: Auslands. |tifher Sportplatz in der Promenade. Jeden Sonntag Fütterung nach und geben etwa acht Tage 
anzungswahl die Mitglieder Friſeurmeiſter deutſchtum und Kirche. Ein Hand. und Nach- fuß von 9 bis 11 Uhr Städtischer Sportplab in der nach dem „Faſſen“ eine gedeckelte Brutwabe aus 
Bea n, Deſtillateur Kniczinſki und ſſchlagebuch auf geſchichtlich⸗ſtatiſtiſcher Grundlage. Promenade. einem anderen, brutluſtigen und abſolut geſundem 
de e Mendyk zu Beiſißern gewählt. — Gundolf: Romantiker. — Die deutſche ; o Volke. Dann und wann darf ein kleines 
ie Mitglieder Bücherreviſor Holewik und] Oſtgrenze. Unterlagen zur Erfaſſung der Greng- Miechowitz g Schwärmlein auch als Königinzuchtpölk⸗ 
Fleiſchermeiſter Dyballa wurden zu Kaſſen] zexeißungsſchäden. — Eſchmann: Der falhi-|  * Verfaſſungsfeier in der Walpſchule. Amſchen Aufitellung finden. Wir laffen die Königin 
prüfern ernannt. In der neu gegründeten ſtiſche Staat in Italien. — Biema: Farben] Mittwoch nachmittag fand in der Waldſchule im befruchten und verwenden diefe dann zur Blut⸗ 
Frauengruppe wurde ein proviſoriſcher[ und Formen als lebendige Kräfte. — Tum: [Miechowitzer aldpark in Gegenwart des auffriſchung bei einer anderen Familie. 
orſtand gewählt, der in den Damen, Fraullirz: Pädagogiſche Psychologie. — Conrad] Gemeindevorſtandes und der Wohlfahrtskommiſ⸗ e TE 
Kinder (1. Bor), Frau Neumann (aſ⸗ os Eine Inſelgeſchichte. — Franck: Neht|fion eine Verfaſſungsfeier ſtatt. f 2 
fiererin) und Frau ierychlo (Schriftf.)iſt Unrecht. 9 Novellen um eine Wahrheit. — Pfarrer Plonka, launige Worte der Begrü⸗ 
beiteht. Ferner wurde ein Fahnenfonds[Freuchen: Die Flucht ins weiße Land. Ein Mikultſchüt zung fand. Hernach boten der Wald und der 
errichtet, in den namhafte Beträge ſeitens der] Eskimo⸗Roman. — Harich: Jean Paul in| æ Vom Motorraß getötet. Die vier- ee Gelegenheit zu Spaziergängen, zu 
Mitglieder eingebracht worden ſind. Die] Heidelberg. — Herwig: Der große Biſchof jährige Marie Matyſchek, die ei allerlei Scherz, Spiel und Kurzweil. Inzwiſchen 
Sterbegeldbeihilfe wurde im laufenden] (Retteler). Roman. — Rainalter: Die jährige Marie Math a von einem waren immer neue Mitglieder der Caritas in 
Geſchäftsjahr auf 60 Mt. pro Sterbefall felte berkaufte Heimat. Roman. — Ramuz: Es Moterrade überfahren wure, iſt an den Folgen | Wagen und Autos eingetroffen, und nun fand fih 
gelegt. Die nächſte Verſammlung findet am geſchehen Zeichen. Roman. — Traven: Das der Verletzungen geſtor ben. ; die auf etwa 120 Köpfe angewachſene Caritas- 
4. September in den Altdeutſchen Bierſtuben] Totenſchift: Die Cridite ‚eines amerikaniſchen familie im Saale zuſammen. Für die Kleinen gab 
e t 


ſtatt. Am 4. Oktober findet ein Conrbiere- 
abend ſtatt. 

» Dentſchnationale Volkspartei. In de 
Kreis vereins ⸗ 
folgende Wahlverſammlungen feſtgelegt: 
Am 14. Auguſt, 16 Uhr, im Saale des Vrome- 
naden-Reſtaurants, Frauenverſammlung. Redner 


Verſammlung wurden 


lung des Kreispereins ift am 30. Auguſt, 
17 Uhr, im Stadtkeller. WE ; 

1 Nair $ Stadtbücherei. 
? Mein Le 


Eine abenteuerliche Fahrt 


Seemanns. — W Die Welt des William 
alifor. Ein Roman mit einem neuen Stand- 
punkt. . 8 

«Ein alter Zopf. Nicht wenig überrajcht 
war ein Geſchäftsreiſender, als er den 
unerwarteten Beſuch eines Schupobeamten 


Deutſchnationalen 


„Haus der Kaufmannsgehilfen“, Hubertusſtraße 10, des 
Handlungsgehilfen Verbandes, der 
5. Frauen nachmittag des DHV. in Form eines 
5˙Uhr⸗Tees mit verſchiedenen muſikaliſchen Dar 
bietungen ſtatt. Am Abend iſt ein gemütliches 
Beiſammenſein vorgeſehen. 

„Beuthener Sportelub. Das Hallentraining 
por fih wie folgt geändert: Jeden Montag von 20 bis 


2 Uhr Turnhalle der Oberrealſchule. Jeden Donners: 


Rokittnitz 

„ Familienausflug des Caxitasvereins. Mit 
großer Freude hatten die Mitglieder des Caritas⸗ 
vereins mit ihren iat uad die Ein- 
ladung zu einem Ausfluge nach Waldſchloß Dom- 
browa vernommen. 


erhielt, der ihm unter Vorzeigung eines Zettels nächſt Kaffeetafel gehalten. wobei der Präſes, 


Selbst die beste Tasse Kaffee 
schmeckt besser 


wenn Sie Glücksklee-Milch dazu nehmen, sei es unverdünnt 
statt Sahne (und dabei nur halb so teuer) oder nach Belieben ver- 


In der Veranda wurde zu⸗ 


Falle beſprengen wir die Bienen mit dünnflüſſiger, 
lauwarmer Honiglöſung. Dann werden ſie 
lieber aufgenommen, weil fie Ausſteuer mus” 
bringen. ; NZ si 
Iſt aber der Schwarm beſonders kräftig und 
prom ur Austattung feiner Wohnung ausge⸗ 
aute Waben, eine Vollen- und einige Honigwaben 
zur Verfügung, jo kann dieſer Schwarm aus ⸗ 


es hier eine Verloſung, Einbeſcherung von Ge- 


ſchenken und eine Kinderpolonaiſe. 

Vo 1 Auf den Schulneubau wurde d 
83 Tage der Dachſtuhl ag Das Richt- 

feſt findet am Donnerstag ſtatt. 


Der erſte Inſaſſe. In die bereits ya etwa 
einem Jahre eingerichtete Haftzelle der 


Milch — frische Rub - 
milch in reinster Form — 
das ist Glücksklee. Kon- 
zentriert = ohne jeglichen 
Zusatz. Sterilisiert — da- 
ber keimjrei. In der ver- 
schlossenen Dose unbe- 


dünnt als Milch. In beiden Fällen hebt Glücksklee-Milch das Aroma 
und macht Ihre Tasse Kaffee zu einem besonderen Genuß, Kaffee- 
besuch ist stets willkommen, wenn Sie Glücksklee im Hause haben. 


GLÜCKSKLEE 


grenzt haltbar. 


8 Achten Sie auf 
aas rot-weiße 
MI LCH Etikett! 


— 


haben. 


Hindenburg will weiter bauen]Schöffengericht Ratibor | | 


In der Dienstagſitzung des Magiſtrats wurde 
eine Reihe von wichtigen Baufragen behan- 
delt, deren Löſung ohne Zweifel auch eine Be⸗ 
lebung des Arbeitsmarktes zur Folge 
haben wird. Vor allem iſt die Fortſetzung des 
Baues der Gewerblichen Berufsſchule 
ſichergeſtellt, fo daß fie im Rohbau bis zur inne- 
ren Ausgeſtaltung noch bis Anfang des Winters 
fertiggeſtellt werden wird. Weiter wird der An⸗ 
bezw. Ausbau der beiden für das Kinderheim 
beſtimmten Gebäude in der Pfarrſtraße vorge- 


nommen, ſodaß in jedem ſechs Kleinſtwohnungen 


erſtellt werden. Am Kranken hauſe wird 
ein neuer Iſolierpavillon errichtet, ſchließlich ein 
Aſyl für wohnungsloſe Familien und 
Einzelſtehende gebaut. Mit Hilfe der für Dber- 
ſchleſien vorgeſehenen und auf die Stadt Hinden⸗ 
burg entfallenden Mittel aus der Oſthilfe wird 
an der Sosnitzaer Straße ein Block mit 96 
Kleinſtwohnungen gebaut werden, und 
zwar werden dieſe Wohnungen vorausſichtlich zu 
verhältnismäßig niedrigen Mietſätzen abgegben 
werden können. 


Das Freibad am Oppelner 
Iſtbahnhof ift fertig 


Einweihung durch eine ſchwimmeriſche 
Großveranſtaltung am Sonntag 
(Eigener Bericht.) 

Oppeln, 18. Auguſt 

Nun ift es endlich geſchafft! Das neue Frei- 
bad der Stadt Oppeln iſt vor dem Schluß der 
Badezeit 1990 noch fertig geworden und 
die Einweihung und feierliche Ueber- 
gabe an die Bürgerſchaft durch den Magiſtrat 
wird am kommenden Sonntag nachmittags 3 Uhr 
erfolgen. Mit großer Freude werden die Schwim⸗ 
mer der Provinzialhauptſtadt diefe Kunde ver- 
nehmen und auch die Stadtverwaltung darf nun 
mit beſonderer Befriedigung auf ihr Werk blicken. 
Zweckentſprechend in ſeinen Einzelheiten und den⸗ 
noch ſchön in ſeiner Geſamtwirkung ſteht der 
Bau da und alle Beſucher der Einweihungsfeier ⸗ 
lichkeiten werden ihre Freude an den erſten Spie- 
len und Kämpfen der Schwimmer im durch ⸗ 
ſichtigen ſmaragdgrünen Waſſer 
„Die Beſtreitung des ſportlichen Teiles 
der Einweihung liegt in den Händen des 
Schwimmvereins 1910, der ſeinerſeits zu 
einigen Staffeln und dem Waſſerballſpiel Orts- 
gegner geladen hat. 
C EN ANTS 


. Amtspolizei wurde zur Ber- 
üßung einer Strafe der erſte Gaſt, ein Arbeits- 
loſer aus der 3 eingelieſert. Er ſoll 
ſich darin ſehr wohl gefühlt haben. 

* Die. 


Jeldd men wieder zu. Muffe 
den umliegenden 1 er uea, njeh Er Ei ſingen 
tüchtig 


des hieſigen Dominiums, wird wieder 

lee geſtohlen. Am Abend kann man hier 
und da die Kleediebe mit ihren gefüllten großen 
Säcken nach Hauſe ſchleichen ſehen. Einige dieſer 
„Freierntler“ konnten bereits zur Anzeige ge» 
bracht werden. 

* Mit dem Motorrade geſtürzt. In der Nähe 
der Brücke ſtürzte „ ele Trun- 
kenheit ein auswärtiger Motorradfah- 
rer. Das aa eimen wollte, daß t 


‚er ein Poe 
aa 5 
der torradfa Führerſchein 
hatte, wurde das Motorrad auf der Polizeiwache 
ſichergeſtellt, bis es von dem Eigentümer, 
einem Verwandten aus Gleiwitz, abgeholt wurde. 
Der Kutſcher Paul Smo- 
larczyk aus Schomberg fat mit einem fchwer- 


tart anſteigende Beu- 


rer feinen 


andlungen feſtgenommen und in die Po- 
ein auen Das Fuhrwerk wurde 
dur remden Kutſcher nach Miechowitz 


geſchafft. 


Gleiwitz 


Von der Stadtverwaltung. Die Verlegung 
des Mieteinigungsamtes und des Ber- 
ſicherungsamtes hat eine Zuſammen⸗ 
legung dieſer beiden Aemter mit ſich gebracht. 
Die Büroräume befinden fih ab ſofort im Stadt⸗ 

8 I, Kloſterſtraße 6, Zimmer 3 ptr. Bemerkt 
ei bei dieſer Gelegenheit, daß die Au tellen 

er Invaliden und Angeitelltenber- 
ſicherung von nun ab nicht mehr im Verſiche ⸗ 
rungsamt, ſondern in der ſtädtiſchen Polizei. 
verwaltun $ im Stadthaus I, Kloſterſtraße 6, 
Zimmer 5, ſich befinden. — Vom Urlau 
zurückgekehrt 850 Bürgermeiſter Dr Colditz 
und Stadtrat Bartels, die ihren Dienſt wieder 
aufgenommen haben. 

„Verfaſſungsfeier im Gerichtsgefänanis. Die 
Verfaſſungsfeier, die im Gerichtsgefängnis Glei⸗ 
witz abgehalten wurde, nahm einen würdigen 
Verlauf. Der panoptiſche Flügel der Anſtalt, der 
über 100 Gefangene faßte, wies eine geſchmackvolle 
Blumendekoration auf. Unter den Ehren- 
S man den Anſtaltsſeelſorger Oberkaplan 

ach e, ferner mehrere Damen des Caritas ⸗ 
verbandes und des Gefängnisfür⸗ 
ſorgevereins unter der Führung von Frau 
Dr Niederhofer. Nach einem Muſikſtück er- 
— — — —ꝛß3ß ä ñ 


einen Papieren erkundigte. Daff 


mehrere Kameraden und 


pt Hindenburg 


Ein unverbeſſerlicher Einbrecher und 
ſein Helfershelfer 


5 Jahre Zuchthaus für den Hauptangeklagten 
[Eigener Bericht)] 


Ratibor, 13. Auguſt. [Bohrmaſchine. mit der er in der Nacht zum 
Schöffengericht 10, November dem Fabrikkontor des abrit- 
beſitzers Dauz in Coſel einen Beſuch abſtattete. 
Mit Dietrichen gelangte er ins Kontor. Dort 
erbrach er den Geldſchrank, wobei ihm 400 
in die Hände fielen. Am Tatorte ließ er die 
Bohrmaſchine und eine Rundfeile liegen. Nach 
Verübung aller dieſer Einbrüche war S. aus 
Coſel verſchwunden. Er verübte an anderen 
Orten erneute Einbrüche und wanderte von 
einem Gefängnis ins andere. Endlich gelang es, 
Schneider wegen der verübten Einbrüche der Be⸗ 
ſtrafung zu überführen. Bei ſeiner Feſtnahme gab 
S. Du die Diebſtähle verübt pi haben, und be- 
ſchu der Begünſtigung. 


Das Erweiterte 
hatte ſich in ſeiner Dienstag⸗Sitzung mit zwei 
abgefeimten Verbrechern zu beſchäftigen. Den 
Vorſitz in dieſer Sitzung führte Landgerichtsrat 
Dr Poſpiſchill, beiſitzender Richter war Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Dr Pohl. Die Staatsanwaltſchaft 
war durch Staatsanwaltſchaftsrat Dr Stoll 
vertreten. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, 
hatte der 26 Jahre alte Bauſchloſſer Theobald 
Schneider aus Coſel auf der Anklagebank 
Platz genommen. Vor der Anklagebank ſitzt der 
Arbeiter und Schiffer Przeſdzink aus Coſel. 


Dem Angeklagten Schneider wird eine Reihe digte dabei 


rzeſdzin 


h ; A A i 8 i ill S. 
von Einbruchsdfebſtählen, dem mit. Im heutigen Berbanblungstermin feiner 
angeklagten Przeſdzink Begünſtigung zur ann * ue N ala fei, a er 


Laſt gelegt. Zu der Verhandlung find 8 Zeugen 
geladen. 


Schneider, 14 mit längeren Gefängnis⸗ 


ein Geſtändnis abgelegt, das er aber wider ⸗ 
rufen müſſe. Der Angeklagte Przeſdzink will 
von den verübten Diebſtählen nichts gewußt 


proren vorbeſtraft, hatte bei Przeſdzink haben. Beide 8 werden aber durch die 
at überführt. Der Ver- 


nterfunft gefunden. Bengenausfagen der 
2 i ` treter der Anklagebehörde beantragte gegen S., 
Beide beratſchlagten, wie man durch Ein. der ein gemeingefährlicher Einbre⸗ 
brüche zu Geld kommen könne. cher ift, 8 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr- 


j | 3 i verluſt, ink w rigeſetzter Beis 
Seinen erſten Einbruch verübte S. in der Nacht pil en Sabre RR Bas jA erde eb Ataa 


zum 16. Juli 1928 in der Städtiſchen Bade N 3 Säueiber. anf 
anftalt in Coſel. Außer einer Menge Wa- nach kurzer Beratung gegen Schnei 
ren, ſtahl er aus der Kantine der Anstalt ein 5 Jahre Zuchthaus, Przeſdzink kam mit 6 Dtos 


naten Gefängnis davon. 


2 Fahre Zuchthaus für einen Wüſtling 


Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt betritt 
der 21 Jahre alte Schneidergeſelle Oswald 
Depta aus Ratibor die Anklagebank des Er- 
weiterten Schöffengerichts. Depta hatte zu wie⸗ 
derholten Malen wegen Verbrechens aus § 178, 
Ziffer 3 Str®B. vor dem Strafrichter geſtanden, 
kam aber immer mit gelinden Strafen davon. 
Diesmal hatte er ſich aber ordentlich hineingelegt. 
Die Verhandlung, die unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfand, endete mit der 


Paar Schuhe, einen blauen Anzug, einen Bade 
mantel und eine goldene Damenuhr. 

In der Nacht zum 1. November 1928 brach 
S. beim Gaſtwirt Kin ner in Coſel ein. Dort 
entwendete er aus der Schankſtube einen Regen 
mantel und einige Mar? Kognak ſowie über 
500 RM. bares Geld. Noch in derſelben Nacht 
pais dem Kohlenhändler Michatſch in 

oſel einen Beſuch ab. 


Mittels Nachſchlüſſels und Dietrich wurden 
alle Behälter erbrochen. 


Dem Diebe fielen dabei nux Zigarren und eine 


Anzahl Eier in die Hände. Bei dem Fabrikpächter 1 
bee in Coſel dernde S. einen —.— in- Verurteilung des Angeklagten zu 2 Jahren Zucht. 
bruchsdiebſtahl. Dort ſtahl er eine Hand haus. 


CC.... ä ¶õDD DVV 
Pollack die Feſtrede. An die Befreiung des 
Rbeinlondes erinnerte der Schlußchor „Sie ſollen 
ihn nicht haben“. 

* GStenographenderein 


anſtaltsinſpektor Buczinſki, das Wort zu 


folgenden Monalsberſammlung 
wurden die Mitglieder aufgefordert, ſich Ver⸗ 
kehrskarten zu beſchaffen, ſoweit ſie an dem im 
Oktober in Königshütte ſtattfindenden 
Bundeswettſchreiben teilzunehmen ge- 
denken. Am 31. Auguſt ſoll ein Ausflug nach 
Tatiſchau unternommen werden. 

* Berein der Zigarrenladeninhaber. Eine 
Proteſtverſammlung gegen den Verkauf 
von Rauchwaren nach Ladenſchluß und an 
Sonn- und Feiertagen durch Friſeure, 
Gaſtwirtſchaften, Obſt⸗ und Gemüſeſtände und 
Milchhallen hielt der Verein der Zigarrenladen⸗ 
inhaber ab. Auf eine Beſchwerde des Vereins hin 
erließ der Polizeipräſident an alle Vorgenannten 
italiedern ein mdichreiben, in dem er darauf hinweiſt, 
er geleiſteten Arbeit. daß an Wochentagen von 19—21 Uhr und an 
Die Kaſſenperhältniſſe find als günſtig zu be- Sonn- und Feiertagen mit Ausnahme der Haupt- 
zeichnen. Im abgelaufenen Vereinsjahr wurden ee (9—11 Uhr) bis 20 Uhr nur 

Witwen verſtorbener[friſches Ob ſt, und während der Zeit vom 

Kameraden mit Unterſtützungsbeträgen ]. 4. bis 30: 9. mit Ausnahme des 2. Diter- und 
bedacht. Der geſchäftsführende Vorſtand wurde Pfinaſtfeiertages von 7—9 Uhr auch friſches Ge- 
wieder gewählt. An Stelle des Kameraden Lep- müſe feilgeboten und verkauft werden darf, An- 
pelt wurde der Kamerad Bylka zum 2. Vor-|bere Waren, wie Zuckerzeug. Schokoladen, 
ſitzenden gewählt. Rauchwaren niw. dürfen während dieſer 
N ; 4 Ausnahmezeit auch nicht ausgelegt werden. 

„„Das lockende Biel” in den U a) len. das . Selbſtmordverſuch mit Terpentin. Um 
neue Programm der Up- Ache brin gel ein. 15 Uhr am geitrigen Mittwoch wurde durch das 
mal eine Neuaufführung eines erfolgreichen Ton Feuerwehrkrankenauto in das Städtiſche Kran⸗ 
filmes, der bereits der Erſtaufführung ſeine kenhaus die Ehefrau Marie K., wohnhaft in den 

vr nicht verfehlte. Das liegt nicht zuletzt an der Michaelbaracken, eingeliefert. Die Frau hatte 
1 einen Selbſtmordverſuch unternommen. Sie hatte 
Terpentin getrunken. 


Ratibor 


* Perſonalnachrichten. 
gerichtsrat Reich vom hieſigen Amtsgericht ift 
an das Amtsgericht in Breslau verſetzt wor⸗ 
den. Beim Amtsgericht Oppeln wurden die Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren Hubrich, Pietkowſki und 

olkmann zu Amtsgerichtsräten ernannt. 
Zu Juſtizoberſekretären wurden die Aktuare 
; 2 andke, Neubert, Schmidt und Ditt 
* Verlegung eines Polizeireviers. Das] bei den Amtsgerichten Oppeln, Roſenberg und 
4. Polizeirevier Hindenburg verlegte] Landsberg ernannt. Dolmetiherbiäter Pete- 
am 9. 8. 1930 feine Dienſträume von der Kron⸗ Antsgerich 19 Nee e beim 
prinzenſtraße nach der Teichſtraße in den „ r a 
neu errichteten eigenen Staatsbau. e le Enke. 

3 i is. „ Infolge eingetretenen Hochwaſ⸗ 
u Raim fie ie pe a Ti fers ift die Flußbadeanſtalt im Wäldchen vor⸗ 
wurde zur Raumſchaffung für das neue Gleis übergehend geſchloſſen worden. Da das 
der Straßenbahn der untere Teil der Böſchung Hochwaſſer jedoch weſentlich im Fallen begriffen 
iſt, dürfte die Schließung nur wenige Tage an⸗ 


abgetragen. Um der Gefabreines Ab- 
dauern. Inzwiſchen wird am Sonntag die neue 


8 25 r. 4 aedi k ed 
geſchloſſen. Alsdann folgten mehrere Mwhititüde dann 
und Geſangsvorträge, übertragen auf Schall⸗ 
platten. Ein Gefangener trug die republikaniſche 
Hymne von Karl Bröger vor. Den Abſchluß 
der Feier bildete ein Konzert der Feuerwehr ⸗ 
kapelle unter der Leitung des Obermuſik⸗ 
meiſters Peckmann. 


* Kameradenperein ehemaliger Hufaren. Der 
Verein hielt im Lokal „Reichshallen die 30. G e- 


orfga 
ufällig durch einen Ma- 
ann dem „lockenden Ziel“ 
nger 
feiner Braut im heimatlichen Pr. entfremdet. Dieſe 
Handlung hat genug Probleme, die ſich ſzeniſch und 

Das weſentliche an 
eines Richard 


Amts- und Land 


ilm ift aber 
Zauber. 


Stolze = Shrey. Der | fahe 


rede hielt der ekretär Rei Geburtst dinand Schreys wurde vom 
Schwarz⸗Rot⸗Gold. Muſiol. Gleiwitz. Sen ie Stolze FH 5 eiert. Der 
einem Hoch auf die Republik und mit Vorſitzende Paletta hielt die Feſtrede, in der 

* £ 40 der te des Gefei S In der 


88 2/77 
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Sunlichi Seife 
viel bevor | 
Eltern eingefunden hatten. Na 


Studiendirekto de 55 Seter, 
udiendirettor Hauck, die eltverjammlung 
berzlichſt. Nach n 


Gedichtvorträgen hielt Studienrat! Muſikvereinigung der 


rutſches vorzubeugen, wird jetzt eine Schutz⸗ 
Badeanſtalt im Stadion eröffnet werden, 


mauer errichtet. 
ſodaß ab kommenden Montag der Badebetrieb 
auch in dieſer Badeanſtalt aufgenommen werden 
wird. 
Verfaſſungsfeier dex Schutzpolizei. In de 
Poliselg de kun der S Bunte: Haan, 
ftaltete dieſe in Gemeinſchaft mit der Ver waT- 


tungs. und der Kriminalpolizei eine 
Verfaſſungsfeier. Nach einem Majita 1. 


Schutzpolizei hielt der! ſtatte 


Neue Stadtbezirkeinteilung 
in Oppeln 


(Eigener Beelcht) 


Oppeln, 13. Auguſt 

Mit Rückſicht auf die zunehmende Arbeit in 
den einzelnen Bezirken der Odervorſtadt iſt ein 
neuer Stadtbezirk Nr. 22 gebildet worden. 
Die Stadtbezirkseinteilung des 5. Wohlfahrts- 
bezirks (Odervorſtadt) gliedert ſich jetzt wie folgt: 
Wohlfahrtsdirektor: Tiſchlermeiſter Paul Moe⸗ 
fer, Breslauer Platz 17, Stellvertreter Kaufe 
mann Paul Hole wa, Breslauer Platz 16, 


Stadtarzt Dr Smykalla, Breslauer Platz 5, 


Fürſorgerin Frl. Maria Greulich. Dem 
5. Wohlfahrtsbezirk ſind die Stadtbezirke 18 bis 
22 unterſtellt. Der Bezirk 18 umfaßt den Bres- 
lauer Platz mit Wohlfahrtsvorſteher Tiſchler⸗ 
meiſter Moeſer. Der Bezirk 19 umfaßt die 
Kräuterei, Brüder⸗ und Hedwigſtraße mit Wohl⸗ 
fahrtsvorſteher Bäckermeiſter Johann Niekra⸗ 
wietz, Kräuterei 1. Der Bezirk 20 umfaßt die 
Bleich⸗ und Schulſtraße mit Wohlfahrtsvorſteher 
Kaufmann Paul Holewa, Breslauer Platz 16. 
Der Bezirk 21 umfaßt die Breslauer, Falken 
berger und Proskauer Straße mit Wohlfahrts- 
vorſteher Kaufmann Johann Frad, Fallen 
berger Straße 7. Der Bezirk 22 als neuer Pe- 
zirk umfaßt die Zweigſtraße mit Wohlfahrtsvor⸗ 
ſteher Klempnermeiſter Max Rabe, Kräuterei. 
Innerhalb des Stadtbezirks find als neue Wohl- 
fahrtsvorſteher verpflichtet worden: Für den 
Stadtbezirk 15 Buchdruckereibeſitzer Joſef 
Wolff, Nikolaiſtraße 22, für 21 Johann 
Frach, Falkenberger Straße und für 22 Max 
Rabe, Kräuterei 6. 

RETTET EEE TR S / 


Schulleiter der Polizeiberufsſchule, Rektor Cis 
bis, die Feſtrede, in der er der Befreiung des 
Rheinlandes gedachte. Mit dem Deutſchlandliede 
ſand die Feier ihr Ende. ko 
Ein Kind aus dem Fenſter geſtürzt. Die 
vierjährige Ingeborg Piechnik fiel in einem 
unbewachten Augenblick aus dem Fenſter der auf 
dem Grundſtück Planiaſtraße 28 gelegenen elter- 
lichen Wohnung auf das Straßenpflaſter. Mit 
einem ſchweren Schädelbruch wurde das 
Kind durch die Freiwillige Sanitätskolonne in 
das Städtiſche Krankenhaus geſchafft, wo es 
hoffnungslos darniederliegt. 


auf der Eiche 
überfallen, ge Boden geſchlagen und b. 

raubt. Die mbiten raubten Bilatzek eine 
Aktentaſche, in der ſich eine Anzahl Schrift⸗ 
achen Viktoriaberſicherung befan⸗ 
den, eine Taſchenuhr, ein Portemonnaie mit 
11,20 Mark Inhalt und ein Spazierſtock. Einer 
der Täter feuerte noch drei Schuß ab, 
worauf alle drei unerkannt die Flucht erariffen. 

* Einbruch in einen Weinkeller. In den auf 
der Wilhelmſtraße gelegenen Keller der Wein ⸗ 
handlung Gluſa wurde ein Einbruch per- 
übt. Die Einbrecher ließen aus einem Faß 
200 Liter Wein auslaufen, ein Faß mit 
30 Liter Inhalt waren ſie im Begriff mitzu⸗ 
nehmen. Als ſie den Keller verlaſſen wollten. 
wurden ſie überraſcht, ließen das Faß auf 
der Straße liegen und ſuchten das Weite. 

* Jugendpflege im Landkreiſe. Der Jrs 
gendpflegeausſchuß des Landkreiſes Ra- 
tibor hielt nach der am 5. Mai 1930 erfolgten 
Neuwahl der Mitglieder ſeine erſte Sitzung unter 
dem Vorſitz des Landrats Dr. Schmidt ab. Auf 
der Tagesordnung ſtand: Die Einführung der 
neuernannten Kreisjugendpfleger Kal ak, Kreu⸗ 
zenort und Schidek, Bahitz: Bericht über den 
Stand der Jugendpflege. Der Vortrag des Ne- 
gierungsbezirksjugendpflegers Grund aus 
Oppeln über Aufgaben der Jugendpflege mußte 
ausfallen. Es wurden noch die Errichtung 
von Jugendheimen, Verteilung der 
Staatsbeihilfen uſw. beſprochen. 


Oppeln 

* Ausmarſch der Reichswehr. Mit klingendem 
Spiel rückte am Dienstag 199 25 Reichswehr 
aus, um mittels Sonderzug nach dem Trup⸗ 
penübungsplatz und von da aus ins Ma- 
nöpver zu gehen. Welcher Beliebtheit ſich die 
Truppe erfreut, jeigte die piat Begleitun 
durch die Bevölkerung, die Angehörigen un 
Freunden Abſchiedsgrüße zuwinkten. 


E worden find, im voraus be ahlen 
a uittung 
8 trug. 

Ge- 


( DATA 
phen Angaben machen können, wollen ſich beim 

olizeipräſidium, Sternſtraße 18, melden. 

Wieder ein ſchweres Schadenfener im Qand- 
Freije. Auf bisher nicht ermittelte Weile bra 
in der Scheune des Landwirts Sofeph Baron 
in Vogtsdorf Fener aus, von dem die zwei- 
tennige Scheune ergriffen wurde. An der Brand- 
ſtelle waren alsbald die Freiwillige Feuer- 
wehr aus Oppeln und den umliegenden 
Orten von Vogtsdorf erſchienen und bekämpften 
den Brand, doch wurde die zweitennige Scheune 
mit allen Erntevorräten und landwirtſchaftlichen 
Maſchinen vollſtändig ein Raub der Flam⸗ 
men. Der Schaden iſt recht erheblich. 


Landsberg 

* Glatzer Gebirgsverein. Die hieſige Orts- 
gruppe des Glatzer Gebirgsvereins beſchloß in 
ihrer letzten gut ig Monatsver⸗ 
ſammlung, am Sonntag, dem 7. September, 
paginam mit den Ortsgruppen Beuthen, 

obrek, Oppeln und Kgl. Neudorf, dem 
Wildpark ee einen Beſuch abzu⸗ 
n. (Abfahrt in Beuthen 12,39 Uhr, in Op⸗ 


50 Jahre Männergeſangberein 
Landsberg 


(Eigener Bericht.) 
Landsberg, 13. Auguſt 

Der im Jahre 1880 gegründete Verein leitete 
ſein Jubelfeſt durch einen Feſtkommers ein. 
Der eigentliche Jubeltag wurde durch feierlichen 
Gottesdienſt in beiden Kirchen begonnen, dem 
ſich ein Frühſchoppen anſchloß. Nachmittags um 
2 Uhr bewegte fi ein ſtattlicher Feſtzug vom 
Bahnhof aus nach dem Feſtplatz auf dem Ringe. 
Der Feſtakt wurde durch einen Maſſenchor 
„Die Himmel rühmen“ eröffnet. Die Begrü⸗ 
Fungs rede hielt Bürgermeiſter Blaſchguda, 
Landsberg, der auch die Glückwünſche der ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften übermittelte. Die Feſtrede 
hielt der Vereinsvorſitzende, Lehrer Preiß, in 
ber er die Entwickelung des Vereins in ſeinen 
frohen und trüben Tagen aufrollte. Mit beſon⸗ 


derer Freude gedachte er des einzigen noch leben⸗ 5 


den Mitbegründers, des Stadtſekretärs i. R. 
Gallinek, der trotz ſeiner 82 Jahre an der 
Subelfeier regen Anteil nahm. Landrat © t r a p- 
da, Roſenberg, überbrachte die Wünſche der 
Kreisverwaltung und überreichte dem Jubilar 
eine Ehrenplakette, die das preußiſche Kul⸗ 
tusminiſterium geſtiftet hatte. Unter den Gratu⸗ 
Tanten fah man ferner den Gauliedermeiſten des 
Gaues 2, Bulla, Oppeln, ſowie viele 
ſitzende der anweſenden Brudervereine, die als 
Angebinde einen Fahnennagel mitgebracht hatten. 
Den Feſtakt beſchloß ein Maſſenchor, dem ein 
Umzug durch die Stadt folgte. Auf dem Markt⸗ 
platz entwickelte ſich bei den munteren Weiſen der 
Kreuzburger Stadtkapelle ein reges Treiben. 
Einige Vereine, jo Kreuzburg, Pitſchen, 
Guttentag, warteten noch mit mehreren 
Chören auf. Den Feſttag beſchloß ein Feſtball 
in mehreren Sälen. 
FCC ²·¹¹ ST TE ENEENBEREINERES 
peln 13,38 Uhr.) Als Treffpunkt gegen 3 Uhr 
nachmittags ift das Bahnwärterhaus 113 vorge⸗ 
ſehen. Ferner beſchloß die Ortsgruppe, zu Be⸗ 
ginn der Herbſtferien, etwa am 20. September, 
einen dreieinhalbtägigen Ausflug in die Berge 
u unternehmen, der über Wartha, Hohe Eule, 
Hindenburgbaude, Kroſſenbachthal, Grulich, Ram- 
ſau führen ſoll. 


Honuftadt 
* Schwerer Sturz mit dem Rade. In der 
Kurve an der Schwedenſchanze ſtürzte der Ar⸗ 


ahrrade o 


ilfe wurde dem unglück 1 in der l 
ſchanze geleiſtet. Alsdann brachte ihn das Sani⸗ 
tätsauto in das Krankenhaus der barmherzigen 
Brüder. 

* Waſſermangel. Trotz der letzten Regentage 
nimmt der Quellenzufluß immer mehr ab. Aus 


Vor⸗ 


dieſem Grunde hat ſich der Magiſtrat veranlaßt! 
geſehen, die Bevölkerung darauf aufmerkſam zu 
machen, daß mit dem Waſſerverbrauch äußerſt 
ſparſam umgegangen wird; beſonders ſoll das 
Gießen der Gärten und Wäſche mit Leitungs⸗ 
waſſer unterbleiben. Auch auf die Spren⸗ 
gung der Straßen muß infolge der Waſſerknapp⸗ 
heit verzichtet werden. 


Loo bſchũütz 


Erfolge der Leobſchützer Turnvereine. 
beiden Leobſchützer urndereine, der 9 
Leobſchütz und TV. „Deutſche Eiche“, beteiligten 
ſich in recht ſtattlicher Anzahl an dem Gautur⸗ 
nen des Neißegaues in Ziegenhals. Hier 
war es den wackeren Turnbrüdern und ⸗ſchweſtern 
vergönnt, recht beachtenswerte Erfolge zu er⸗ 
zielen. Es erhielten im Zwölfkampf der Männer 
2. Abteilung) den 5. Preis Kaſſubek (Dt. 
he, 7. Preis Hauke (Dt. Eichel. Im Fünf- 

der 8 den erſten Preis Frau Elli 

TV.), 2. Preis Frl. Ludwig (Dt. 


Die 
TH. 


reikampf der Männer: den erſten 


Preis Fuchs [M TV.), 3. Preis Klaß (MTV.). 

* Vom Woyrſch⸗Gymnaſium. Anſchließend an 
die e wie im hieſigen 4 — 
überreichte Oberſchulrat Dr Snichotta die 
Ernennungsurkunden für Studiendirektor Dr. 
Schröfel zum Oberſtudiendirektor und Stu⸗ 
dienrat Nein zum Oberſtudienrat. 
Durch die beiden Ernennungen kommt die Er- 
hebung des Woyrſch⸗Gymnaſiums zur Doppel- 


vollanſtalt zum Ausdruck. 


eife 
Das neue Spielſchar⸗Auto 

Die Heimgarten⸗Spielſchar hat auf 
ihren fünfjährigen Wanderfahrten, beſonders im 
manche Strapazen durchmachen 
müſſen. Nun iſt es gelungen, ein eigenes 
Auto für die Spielſchar zu beſchaffen. Die 
Schar wird alſo jetzt leichter beweglich ſein, und 
es werden für den Eiſenbahntransport nicht 
mehr ſo hohe Koſten erwachſen. 


Winter, 


Ober- Glogau 


wird ih die Betriebslommiflion mit 
allen 


Schnellfahren der Laſtkraftwagen 
beſonders auf der ße gerügt 
wurde, will man dort eine arnungstafel 
anbringen — Von jetzt ab. foll an Th- 
tagen in der Waſſervo 


Schutze 
Witterung hat de 1 
behörde den 2 eingereicht, über dem n- 
ſteig ein Schußdach anzubirngen. — Das 
durch die bath. Kirchenhemeinde käuf⸗ 
lich erworbene Gefängnis, wird in Kürze zu 
einem Jugendheim umgebaut werden. 


Vergrößerung des Poſtgebändes. Mit der 
Vergrößerung des Poſtgebäudes und zwar 
dem Anbau auf der Sefieite iſt nun endlich be⸗ 
gonnen worden. Die Räume, die gebaut werden, 
ſollen die künftige Fernſprech⸗Selbſt⸗ 
anſchluß⸗ Zentrale beherbergen. Auch der 
Packraum foll erweitert werden. Ferner 
wurden auch Umänderungen und Verbeſſerungen 
im Innern des Poſtgebäudes geplant. 


Gutftontag 

* Verfaſſungsfeier. Die Verfaſſungsfeier, die 
in der Jugendhalle abgehalten wurde, erfreute 
ſich eines guten Beſuches. Die Feſtvede hielt 
Bürgermeiſter Wecker, in der er auch der be- 
freiten Rheinlande gedachte. Der Rede gingen 
drei Gedichte poraus, die von den Schülern Paul 
Koliſko. Wilhelm Titz und Hildegard Szyja 
vorgetragen wurden. Die Feier wurde durch zwei 
Chöre des Lehrer⸗Geſangpvereins ftim- 
mungsvoll umrahmt. Die am Sonntag wegen 
des ungünſtigen Wetters ausgefallenen Wett- 
kämpfe jollen nachgeholt werden. Es find be- 
reits Vorſchläge dahin laut geworden, dieſelben 
mit der Jahrhundertfeier der Schule 
Pluder zu verbinden. 

* Kreisjugendwettkämpfe. Am heutigen Don- 
r finden auf dem Sportplatz die Ent⸗ 
ſcheidungswettkämpfe im lag- 
ball zwiſchen der gehobenen Schule und der 
Volksſchule ſtatt. 


Rofonborga 
+ Straßenſperrung. Von Montag, 11. Auguft, 


ab wird die Chauſſeeſtrecke Roſenberg 
Landsberg zwiſchen Kilometer 17,0 bis 17,6 
kurz vor Landsberg, wegen Neubau der 
Brücke, vorausſichtlich auf acht Wochen für 
ſämtlichen Verkehr geſperrt. Um fahrten 
für leichtere Fuhrwerke und Kraftwagen über 
Wienskowitz und Vorwerk Brukt, für 
ſchwere Fuhrwerke und Kraftwagen über 
Kreuzburg. 


* 67 Stimmbezirke. Die ländlichen Ge- 
meinden des eiſes Roſenberg find in 
67 Stimmbezirke eingeteilt. Im Kreisblatt wer⸗ 
den Einteilung und die zuständigen Abſtimmungs⸗ 
vorſteher mit ihren Stellvertretern für die 
Reichstagswahl am 14. September ver- 
öffentlicht. 


| Oſtoborſchloſtion | 


Optantenentlaſſungen in 
Königshütte? 


Nach einer oſtoberſchleſiſchen Blättermeldung 
ſoll der Demobilkommiſſar Mas ke, der Leitung 
der Königshütte den Vorſchlag gemacht 


„j) rn an EDA 


Liner Nn v aa 4 
—— ——— 2 —— — 


der Gleiwitzer Flugtag abgeſagt 

Die Gruppe Oberſchleſien im DW. zu 
Gleiwitz teilt mit: 

Der Deutſche Kunſtflugmeiſter Gerhard 
Fieſeler aus Kaſſel ijt von ſeinem Vertrage 
für den am 17. Auguſt auf dem Flugplatz Glei⸗ 
witz beabſichtigten Flugtag zurückgetreten, 
da der Unternehmer dieſer Veranſtaltung, Arthur 
Schulz aus Spandau, vom Deutſchen Luftrat 
disqualifiziert worden iſt. 

Die Gruppe Oberſchleſien bedauert den 
Ausfall dieſes Flugtages, will aber verſuchen, im 
Herbſt dieſes Jahres noch ſelbſt einen Flugtag 
auſtzuziehen, zu dem fie u. a. Fieſeler verpflich- 
ten wird. Mit dem am 17. 8. beabſichtigten 
Flugtag hatte weder die Gruppe. noch ſonſt 
irgendein Quftfahrtverein etwas zu tun. 


haben, von einer Kündigung von 300 Mann der 
Belegſchaft, die in Kürze erfolgen ſollte, abzu⸗ 
ſehen und ſtatt deſſen nur 130 Mann den Dienſt 
aufzufagen, da demnächſt Staats aufträge 
einlaufen würden. Dieſe 130 Mann müſſen 
allerdings Optanten ſein. Falls dieſer Be⸗ 
ſchluß tatſächlich gefaßt werden ſollte, würde das 
eine alatte Uebergehung des in der 
Genfer Konvention garantierten 
Arbeitsrechts bedeuten. 
*. 


Bei Bauarbeiten wurde in Kattowitz durch 
eine Eiſenſchiene ein 21jähriger Schloſſer 
ſchwer verletzt. Er trug einen Bruch der 

irbelſäule und Verletzungen am ganzen Kör- 
per davon. 

* 


Aus dem Zuge fiel in der Mittwochnacht in 
der Nähe von Siemianowitz der 37 Jahre alte 
Zugführer Anton Pyſ z Er geriet unter die 
Räder, wobei ihm beide Beine abgefah⸗ 
ren wurden. 

* 


Von einem vollbeladenen Erntewagen fiel in 
Michalkowitz ein 13jähriger Knabe fo unglücklich 
auf den Kopf, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 


* 
Die Selbſtmordepedemie in Oſtoberſchleſien 
nimmt kein Ende. Im Myslowitzer Gerichts⸗ 
gefänig erhängte 5 der 26jährige Unterſuchungs⸗ 
p ngene. Eugen Wengrsyn. — Ohne erſicht⸗ 
lichen Grund verfuchte ſich im Stadtteil Bawo- 
bize in Kattowiß eine jährige Frau durch Cin- 
nehmen bon Gift das Leben zu nehmen. — In 
Bismarckhütte wurde mit durchſchoſſener Schläfe 
die Leiche eines gewiſſen Bruno Pawluſza 
gefunden. Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor. 


— 


— 


Das jahrelang in der ganzen Welt erprobte Markenöl 


zum jahrelang gleichgebliebenen niedrigen Preis von 


für die gebräuchlichsten Sorten 


haben die Vorliebe von Millio 


— 


— A 


aus der geeichten Literflasche! 


— 


Nicht sogenannte Empfehlungsabkommen 


nen Kraftfahrern der ganzen 


Welt für dieses hochwertige Markenöl begründet! 
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Brünn — Königshütte 


Heute Städtekampf im Fußball 
hochintereſſantes Fußballſpiel 


Echwergewichts⸗ 
Weltmeiſterſchaft in Berlin? 


Stribbling nimmt alle Bedingungen 
N Schmeling an 
(Eigene Meldung) 


Länderkampf im Boren 
Atoberſchleſien— Weſtoberſchleſien 


— — 


ir 


kommt 
heute um 17,30 Uhr im Königshütter 

Stadion zum Austrag. Die Städtemann⸗ 
ſchaft von Brünn, die ſich auf einer längeren 


Ein 


— — 


New York, 13. Auguſt. 

Der amerikaniſche Boxer Stribbling, der 
kürzlich in London den engliſchen Meiſter Phil 
Scott ſchlug, iſt nach New Pork zurückgekehrt. 
Es erregte Aufſehen, daß Schmelings Manager 
Jakobs den Boxer und ſeine Begleiter bei 
der Ankunft empfing, und gleich eine Beſprechung 
mit ihnen hatte. Stribblings Manager Bickſon 
erklärte Preſſevertretern, man habe ſich darüber 
unterhalten, den nächſten Weltmeiſterſchaftskampf 
zwiſchen Schmeling und Stribbling auszutra⸗ 
gen, und zwar in Berlin. Er habe Jakobs zu⸗ 
geſtanden, daß Schmeling jede Börſenfor⸗ 
derung garantiert erhalten werde, und 
daß Stribbling ſich mit dem Reſt begnügen werde, 
ſei er noch ſo klein. 


Ob es ſich bei dieſer Meldung um mehr als 
eine Reklame handelt, läßt ſich noch nicht er⸗ 


Noch in keinem Jahre war die Verteilun 
a im deutſch- und polniſch⸗ cee gen 
Box lager jo ausgeglichen wie diesmal. Durch de 

Abgang von Klarowitz hat Oſtoberſchleſien atid 
kaum ausfüllbare Lücke in feiner Repräſentativ⸗ 
mannſchaft erhalten, während Weſtoberſchleſien 
eine willkommene Verſtärkung in dem ſchlagſtarken 
ehemaligen Köni . erwächſt. Durch die 
Handverletzung Moczkos iſt Oſtoberſchleſien weiter 
Schwere ſodaß die bisher meiſtens ſiegreichen 
. alle Mühe haben werden, am 
Auguſt den diesjährigen Länderkampf zu ge⸗ 


N 
Wer wird ſiegen? 


8 ee ER hat Weſtoberſchleſien in 
Kroll, Hindenburg und Heiſig, Gleiwitz, zwei 
Kräfte zur Verfügung, die dem talentierten 
noch zu wenig e Öitoberictefter d 
Qo tott überlegen fein Diü Pyka hat im 
Bantamgewicht Kaletta eſtoberſchleſten zwar 


kennen. Bickſon wurde be t, w 
Koſten des ampfes ee a ep . Bisher immer geſchlagen aber der lebte Sieg des 
Schmeling allein eine Million fordere. Bickſon B. K. Sers in Königshütte war reichlich unver · 


dient. Dazu kommt, daß diesmal Kaletta in einer 


ſagte u. a., das Berliner Stadion faſſe 
60 000 Zuſchauer. Vielleicht laſſe ſich auch ein 
Notſtadion errichten. Wenn Deutſchland 
zum erſten Male einen. Weltmeiſterſchaftskampf 
zu ſehen bekomme, würden die Zuſchauer ſich 
von weither kommen und bereit ſein, auch bisher 
ungewohnte Preiſe zu zahlen. 


den Breslauer Profeſſional Bartnek für die 

kommende Saiſon vorbereiten ließ. Auch hier 
neigen die Ausſichten nach der ee 
ite. Im Federgewicht haben Quittek, Rati- 
bor, oder Madon, Beuthen, beſtimmt gegen den 
Pre Meiſter Gorny einen ſchweren 
An einen Sieg iſt hier nicht zu denken. 


Stand. 
8 B. Lehrkurſe in Berlin ee e den sure o&m iT (tober: 


Vorbereitungen n Dänemark und ſpielmeiſter Brzoſa knapp aber ſicher erfolgreich 
Am 18. Sant Hi in Berlin, die aa bier de nin 1 8 e pin w 
arbeit für die vom e des eee ee y 1 r p rk 


DIV. ausgewählten Spieler ein, die für eine e8 einen. groben E o. Töne 


Klaxowitz und dem e rari Bara ge 
Aufſtellung in den bevorſtehenden Länderkämpfen 
mit Dänemark am 7. September in ape Beta Sr 0 gebenen er 


und mit Ungarn am 28. September in Dresden N (bon ei Nee berge eT 


15 ag ommen. Für den sehen Kurſus der Den de Feiern Suter, Der Mos 


litz, und den Berliner Lüdtke beweiſen. Der 
eren Spieler (18.—25. Auguſt), dem jedo ampf 
Pen; einige ältere Spieler beige eben find, beben ien Dat Ti aber Kir ee 3 


ungen erhalten: Kauer, 11 7 at, Appel, 
Falkenberg, immerlin (8 erlin), Woydt 
Breslau), | iehl, R. A (Dresden), 

urkard dehnen Pi ßfef burger [(Du is-⸗ 
burg), Hohmann ed) Armbruſter, 
Trumpler (Frankfurt a. w ), othard (Gel- 


l Heeger Klages (Hamburg), 
ne 65 ene Sohm = 12 1 0 ie p 155 
1 oblenz mo u d wi aren), 
Schulze Hannover), Deutſchel (Munden- 
heim), Kendi, Burger, Bre geil toya Gold- Cillh Außem geschlagen! 
r Münch ; Munkert (Rürn⸗ Der Länderkampf Dentſchland — England per | amh 
berg), Grbele [Neckar a jml Pier forz -gann recht vielverſprechend mit zwei Beulen 
heim), Eichhammer (Re 85 ng 72 Huber Erfolgen. Frl. R oft fiegte gegen Frl. Haplock 
(Raſtatt), Buchloh peldorf Koch, ſicher 6:3, 64 un Ku riedleben bereitete 
Stadelmann (Stuttga 105 der zweintaligen Wimbledon ⸗Siegerin Godfree 


Für den zweiten Kurſus der . 
Spieler vom 25. Auguſt bis zum 5. September 
ſind eee u auserſehen worden: Em- 
merih, Brunke (Berlin), Stölting (Alton a), 
Kreß, Schütz, Slubb, Knöpfl le, Goldammer, Man- b 
tel, Gramli Frank urt a. M.), Leinberger pe Opfer. 
(Fürth) eber (»Kaſſel), Heidkamp, Berg- lagen. Englands 
mayer, Huber, L. Hofmann, 1 4 
3 n), Schmidt Hornauer, Kund [Nürnber p 

ün 2 A achen), Albrecht (Düffe 
dorf), . jan Geljentirden), 
Sackenheim Hofmann (Dresden), Ludwig 
Kiel) Fed e e Hergert 
PA atob (Regensburg). 


Gebrüder Krause, Dderkiesbaggerei] Lauf- 


Gegründet1898 / Cosel-Oderhafen / Fernruf.Cosel 333 
Wir erg} ab W. 


lage. Die 

war in techni 
Ba wachen Kon ſtitution und 
Dann begann die 
erſten Sieg buchte 
[Mün- 
eſſanten 
Diet 5 Hilde Krahwinkel und im vierten Einze 


ily Außem von 


Niederl 
Gas m f 


Milchverkäufer 


cher, im zweiten Satz, als d 


Maurer- und Streusand ab W. 
Verladestelle D 


e reene 
ra r u us ebtem] 2 z 
Oderkand für 1 e deuten n!. Stellen⸗Geſuche 
A $ 
Stellen⸗Angebote . 6 


1000 Mark 
Bargeld 
od. tätige Beteiligung [Ein leeres 


im Geſchäft, gleich 77 
welcher Branche. An- Zimmer 

gebote unter B. 3627 mit Age ene g 
an die Geſchäftsſtelle Zentralheizung, Bad, 


dieſer geitg. Beuthen. 


Achtung! Musiker! Alt: 
Erſtes uniformiertes Reiſe⸗Orcheſter arheilerinnen 


ſucht folgende, nur gute Muſiker mit 
en — — ſofortigen Eintritt: ſucht 
1 erſten Flautiſten, 2 erſte B-Klari⸗ ‚Gl ü ck au fi 
ula euthen DS, 


nettiften, 2 erſte Flügelhorniſten, a 
erſten ge 1 erſten Tubabläſe 
2 erſte Poſauniſten. 

Angebote ſind zu richten an 

e a Aee Karl ee Beuthen, 


Intell. Damen 


Jüngere ._. 


Köchin, | zs 


fauber und zuver- Stellung als 
läſſig, für Villen⸗Kasslererin 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


haushalt = 
1. September, evtl 
in Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, für ſpäter geſuch i 
vornehme,leichte Werbetätigkeit ( zein 
Verkauf)beigutemVerdienstgesucht. Meldungen 
Ang. u. B. 3629 a. d. Gesch. d Ztg. Beuthen IG lei wi b, 


Friedrichſtraße Nr. 34. 


fabelhaften Form iſt und ſich einige Tage durch a 


a 3:6, 6:1, 7:5 eine etwas unerwartete gofre ii 


er Beziehung weit beffer, fiel aber 
er grü- 
eren Konzentration der deutſchen Altmeiſterin 
erie der Nieder- 
Frau 
Holeroft⸗Watſon in einem wenig inter- 
piele 6:4, 6:4 über die völlig über, E 


ae gen begann in großem Stile, 


iel bezog die i gef. Wa d Deutſche Metern 
Mudford eine einwand⸗ |6: 
ie Kölnerin hatte den l 


Warmwaſſer, zu bedr ite 8115 0 
Angeb. unter Beuthen 
B. 3631 an d. Geſchſt. Eichendorffſtraße 22. 
lephon Nr. 


mit Heizung und allen Bequemlichkeiten 
in verſchiedenen Größen zu vermieten. 


i Beide Länder mit dem ſtärkſten Aufgebot am 16. Auguſt in den 
Kattowitzer Reichshallen 


ag nn. 2 rer lets Ben um nr 
ieg herauszuholen e letzte Begegnu 

beiden, die ſowohl Klarowitz wie Bara — azi 
am Boden ſah, verlief unentſchieden. 


Die Senſation des Abends dürfte die Mittel- 
gewichtsentſcheidung bringen. Der gefürchtete 
Schläger und Fighter Mierzwa, Hindenburg, 
— Polens beiten Mittelgewichtler Wiec 1 

Kattowitz, Ae m Gegner. Beide ſind In 8 jetzt 
aus dem Wege gegangen und erſt jetzt die Begeg- 
nung am Sonnabend wird zeigen, welcher der 
Beſſere iſt. Der — aek iſt e der 
Wahn ſtärkere, während eczorek der beſſere 

echniker iſt. An Schlagkraft birhen ia ie 


die balten. Die Ausſich 


De taktiſch beſſer eingefteit, 
leicht beherrſchen und in der dritten Rund e, wo 
die Luftreſerven des Weſtoberſchleſiers ſtark zu⸗ 
ſammengeſchmolzen ſind, zu einem entſcheidenden 
Siege kommen, falls er nicht den Kopf verliert 
und zu wild fightet. 


Alles in allem wird es diesmal einen hoch⸗ 
intereſſanten Kampf geben, der vielleicht erſt in 
der letzten Begegnung die Entſcheidung bringt. 


Es empfiehlt ſich, bei dem zu erwartenden ſtarken 


Andrang, die Vorverkaufsſtellen zu be⸗ 
nutzen. Das Amt des Ringrichters verſieht der 
vereinsloſe unparteiiſche Spiegelmann. Die 
Kämpfe beginnen um 83% Uhr in den Kattowitzer 
Reichshallen. 


Deutſchlands rn j 
im Zennis-Ländertampf 


E 


Sin 9 e Wieder- 
nahme des Spieles griff die En länderin mit 
bozten, ont auf — G ächere Rü 3 der 
At geſetzten lägen an, chließlich 
3:6, 6:4,.6:3 zu gewinnen. Damit ft Akb das Tref- 
fen a L 2:2. Das erſte Doppelſpiel e 
at ſon/ Godfree mit 4:6, 6:2, 6:0 
pariis Pei eon und ſomit ging die Führung mit 
3:2 an England. 
Der zweite Tag des deutſch⸗engliſchen 
Damen Sander Tenniskampfes nahm 


einen vi ſpreche 
holten Aae n rah m net er ei 
A 


it 4:3. Mais rn Cone. urt ſtanden rm⸗ 
Miet Roſt und Englands Altmeiſterin 1855 


Deng 
Reißbretter 


Reiß-Schienen 
Winkel . 
Tuschkästen 


Schreibetuis 
Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


3- u. 4-limmer- 
Wohnung 


3.Zimmer- 
berg 


Gine 


—12-Zimmerwohnung, 


iſt im Neubau, 


Möblierte Zimmer 


Möhl. Zimmer 


zu vermieten. 


Gaſtſpielreiſe, die ſie auch nach Deutſchland 
führt, befindet, ſpielt gegen eine Königs- 
hütter Städteelf. Von den Brünnern 
weiß man, daß ſie einen techniſch kultivierten 
Fußball ſpielen, und auch taktiſch ſich glänzend 
zu ſchlagen verſtehen. Der Oſtoberſchleſiſche 
Fußballverband hat nach einem Probeſpiel eine 
beſonders gute Mannſchaft herausgebracht, die 
ſicher ihren Mann ſtehen wird. Vorverkauf 
iſt bei Bienia, Königshütte ul. Pocztowa 2. 


egenüber. Der Kampf zeigte die Kölnerin in 

endender Form. Sie gewann den erſten 
7:5. Im zweiten Satz ſchwankte die En heibung, 
aber von 2:2 ging die Engländerin in Führung. 
Es gelang ihr, den zweiten Satz zu gewinnen. 
Der dritte Satz ſah Fräulein Roſt wieder in blen- 
dender Form, während die Engländerin körperlich 
zuſammenfiel. Fräulein Roſt gab die Führung 
nicht mehr ab. Die Engländerin ſchuf durch kalt⸗ 
blütige Abwehr einige kritiſche Augenblicke. Die 
Deutſche gewann aber den dritten und letzten 
r Satz 6:8, oda Deutſchlands Damen nunmehr 
„5:3 in dem Länderkampfe führen. 


Einladungsturnier des Tennisklubs 
Schwarzweiß Bobrek 

Anläßlich ſeines fünfjährigen Pes 
ſtehens veranſtaltet der Tennisklub Schwarz- 
Weiß Bobrek auf ſeiner Anlage vom 15. bis 
17. Auguft ein Pokal- und Plaketten⸗Einladungs⸗ 
turnier. An dieſem Turnier nehmen die Damen“ 
und Herren-A-Mannſchaften folgender Vereine 
teil: Tennisklub Blau-Gelb, Beuthen, Tenis⸗ 
abteilung des Spiel⸗ und Sportvereins 09 Bema 
then, Tennisklub Grün-Weiß, Hindenburg, 
Tennisklub Blau-Weiß Hindenburg, Tennisklub 
Blau⸗Weiß, Gleiwitz ſowie die Mannſchaften 
des veranſtaltenden Klubs. Am 15. und 16. fin- 
den die Wettkämpfe nur an den Nachmittagen 
boat, während die Spiele am Sonntag, dem 17. 
von 7 bis 19 Uhr ſteigen. Die Schlußkämpfe fin⸗ 
den auf beiden Pläßen am Nachmittag des 17. 
ſtatt. 


Vereinsmeiſterſchaften des BL, Beuthen 
Die e des WL. Beuthen 
trägt heute um 20 Uhr in der Turnhalle 2 
(Moltkeplatz) ihre Vereinsmeiſterſchaften aus. Die 

Veranſtaltung iſt öffentlich. 


Befte Athletirklaſſe in Dresden 
Beim 5. Nationalen Feſt des „ 
„Dresden“, das am Sonntag im der 
Spgienetusitelfung, ſtattfindet, werden 

pipenkönner in Wettbewerb treten. 
ßem Intereſſe iſt das Zuſammentreffen 
400-Meter⸗Meiſters RENS, Düſſeldorf, mit 
dem vorjährigen Meiſter Büchner, der wegen 
a ſeinen Titel nicht verteidigen konnte. 
Neben dem . Mäſer, Königs⸗ 
berg, ota auch Hirſchfeld fein Erſcheinen zu⸗ 
geſagt. Er hat N im Kugelſtoßen mit Sie⸗ 
vert, Cale und Seraidaris, Dresden zu 
tun. In den kurzen Strecken werden Geerling, 
Fona ih, Borchmeyer und Gillmeiſter 


e inen. 
Miet⸗Geſuche 


Einen gewerhlichen 


Saler 


n gro⸗ 


Angeb. unt. B. ae on die Geſchäftsſtelle 
a d. G. d. 8. Beuth. dieſer Zeitg. Beuthen. 


ab 1. 9. zu vermieten. 8 


Beuthen DS, geſ. en 
Solgerſtr. 21, I. Iinks. Ia. d. G. d. 3. Beuth. 


5-6-Zimmer-Wohnung 


per bald oder ſpäter von Kaufmann 
geſucht. Mietvorauszahlung auf 
Wunſch, evtl. wird auch Einfamilien⸗ 
haus gemietet. Angebote unt. B. 3632 
an die Oeſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Beuthen OS. erbeten. 


Grundſtüchsverbehr 


— — 
Einfach möbl. Zimmer mit freiwerdendem Laden, im Zentrum der 
f. ſof. an 2 Herren zu[ Stadt Oppeln gelegen, 
verm. Beuth,, Bahnhof ⸗ſ o 
ſtraße 85/86, bei 
Vene Kolenda, 


erbteilungshalber 
b rt bei 20 000 Mark Anzahlung zu vers 
kaufen. Anfragen unter G. 1780 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Oppeln. 


$e. 


des 


a Ser 


Eine radikale Rächerin 


Bad Sachſa (Harz). 
ſtitute rächte ſich T enklaſſene Hausange⸗ 
ſtellte an ihrer Kollegin, einer Köchin, in 
der ſie die Veranlaſſerin ihrer u e ver⸗ 
matete, in einer etwas ſtürmiſchen Weiſe. Bu- 
nächſt 5377 ſie, um die Köchin zu ermorden, in 
der Küche den Gashahn auf: doch wurde das 
sechtaeitin bemerkt. Am Abend legte ſich das 

Mädchen mit Beil und Küchenmeſſer bewaffnet 
unter das Bett der Köchin. Die Köchin entdeckte, 
als ſie bor dem Schlafengehen ihr Zimmer kon⸗ 
trollierte, das Dienſtmädchen. Dieſes ſtürzte ſich 
mit Beil und Meſſer auf die Köchin. Es kam zu 
einem erbitterten Zweikampf: die Köchin trug 
einige Verletzungen davon. Als auf die Hilferufe 
der Bedrängten die Hausbewohner herbeieilten, 
entfloh die Angreifexin durch das Fenſter und ent- 
kam. Am andern Morgen ſtellte ſie ſich in völlig 
aufgelöſtem Zuſtande der Polizei. 


Folgenschwere Geschoßexplosion 


Warſchan. Ein folgenſchweres Unglück er- 
eignete ſich auf dem Schießplatz von Nember- 
tom bei Warſchau. Einige Kinder ſpielten dort 
mit einer Artilleriegranate. die fie auf 
der Wieſe fanden. Dabei ſchlug das Geſchoß auf 
den Boden auf und explodierte. Drei Kinder 
wurden dadurch getötet, zwei ſchwer verletzt. 


Mädchenhändlernest 
ausgehoben 


Paris. Wie aus Rabat gemeldet wird, iſt es 
der Kolonialpolizei in Kentra gelungen, eine 
Bande von Mädchenhändlern zu verhaften, 
die junge marokkaniſche Frauen nach Spaniſch⸗ 
Marokko verkaufte. Nur dem Haupt der 


Bande, einer in Maxrakeſch wohnenden Frau, it Ma 


es geglückt, der Polizei im letzten Augenblick zu 
entſchlüpfen. 


Ein Baby auf der Straße gestohlen 


London. Am Sonntag wurde in der Edawar 
Road ein vier Wochen altes Baby aus einem 
Kinderwagen geſtohlen, den eine Wärterin für 
einige Augenblicke unbeobachtet ſtehen gelaſſen 
hatte. Es handelt ſich um ng Kind des Eiſen⸗ 
bahndirektors Pither. Die Polizei mutmaßt, 
daß unbekannte Verbrecher an dem Direktor eine 
Erpreſſung zu verüben beabſichtigen und das 
Kind nach Bezahlung eines Löſegeldes wieder 
rückerſtatten werden. Die Mutter des Kindes, 
Mrs. Violet Pither, hat einen Nervenzu⸗ 
ſammenbruch erlitten. und wurde in ein 
Sanatorium gebracht. Vorfall hat in Qom- 
don großes Aufſehen er) Der Vater des per- 
ſchwundenen Kindes hat eine große Belohnung 
für die Wiederauffindung des Babys ausgeſetzt. 


New Yorl. In nicht gerade ſehr verkehrs⸗ 
reichen Gegenden New Porks a es einem 

ſſieren, daß man nachts an den * eines 

enſchen ſtößt, der, quer über den 
be; gerade noch einige Lebenszeichen von ſich 
gibt. 


Aus aller Welt 


In einem hieſigen In⸗ De 


Man hat ſeinen Barmherzigen Samariter liche 


Bürgerſteig f acht 
geleſen, neigt fih über den „Sterbenden“, wegen . bt. 


der offenbar das Opfer eines Mordanfalls gewor⸗ 
den iſt, fragt ihn, wie man ihm helfen könne. or 
em Munde Sterbenden entringt f 4 

bittere Antlage Weit und tene jo pridt 
er mit brechender Stimme, gäbe es teine Poli- 
sei, ob man auf dem Wege nicht wenigſtens 
einen Poliziſten geſehen habe? Nein, man 
keinen geſehen. Nun denn, ſagt der fe wg 
nun mit einem pera Kaesang Ton im der Kehle. 
Dann fei das feinem Unternehmen günſtig, dann 
könne ihn niemand ſtören, wenn er den Sama- 
riter jetzt bitte, gefälligſt feine 8 
berzugeben. Er hebt dabei ſeine Rechte und ze 25 
darin einen NN in dem zweifellos me 

vom Tode enthalten iſt, als in dem lebenden 
Leichnam, der auf der Straße liegt. Und dann 
rückt man eben mit 3 Brieftaſche dete 
was ja übrigens der bibliſche Samariter, 
Seele von einem Wen auch getan haben 
würde, wenn er eine gehabt hätte. 


Neben Schätzen bettelarm 
gestorben 


New York. Im April 1 Jahres ſtarb As 
William Paul, ein gsagent 
New Mork, in äußerſt ärmlichen Verbeltniſſen. 
Er binterließ ein Teſtament, in dem er dem 
Metropolitan⸗Muſeum eine Sammlung chine⸗ 
ſiſcher Stoffe vermochte. Niemand legte dieſem 
Legat beſondere Bedeutung bei. Auch das Muſeum 
kümmerte e zunächſt um die Sache nicht. Was 
kann ſchon der arme Teufel beſeſſen haben! ſagte 
man ſich. Aber die Nachlaßformalitäten mußten 
doch erfüllt werden und ſo machte man ſich dieſer 
Tage an die Feſtſtellung des Umfangs und Wertes 
der von Paul zurückgelaſſenen chineſiſchen Site 
Die Ueberraſchung war grenzenlos: Man fand 


eine überaus reiche Sammlung der jelienften und | 18°, entf. Sichten 18½, Settl. Preis 1873, Canada ICansd Bell. 4186 er — 
toftbariten Stoffe. Es ſſt klar, daß Baul, ein|Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt 15e. Sen _iYen | o7 | za | 20m | goni 
nn, der ben eines Sonderlings führte, | entf. Sichten 16%, Settl. Preis 15%, Quecksilber zn. 1 Se | 9087 | 2091 | 08: 20.91 
iein ganzes Einkommen dazu verwendete, um 224, Wolframerz c. i. f.) 16%, Cleveland Guß-| London 1 Pfd. St. 2037 20041 20.369 2075 
feiner Sammelwut, die fid anf biele euren eisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 63%, Silber | New York 1 Doll. | 4182 | 4,190 204 4,1805 
Sachen erſtreckte, zu frönen. 16%, Lieferung 16%. ee Paar iDa, o SOET DBE] Faa 
Amstd.-Rottd. 1000 l. 168.88 1 168,92 
Türkisches Familienbad Warschauer Produktenbörse Brüssel-Anfw.100BL | cedes | sitos 18 Sii 
Konſtantin Scha dem Warschau, 13. August. Roggen 19—20, Wei-] Bukarest 100 Lei 2,493 2,497 2,493 2,497 
Kriege noch ballia e ee ven neu 30—32, Roggenmehl 34—36, Weizen- | puda g "100 Gulden | graz | arm A | aros. 
geweſen wäre, ipielt ſich fetzt in den warmen] mehl 0000 66— , Weizenmehl luxus 76—$81, | Heisingt.100fion.M. | 10,524 | 10544 | 1 10,548 
Sommermonaten an den Ufern des Bosporus] Roggenkleie 100--11,00, Weizenkleie mittel] halen ien 100 B. re 7442 BAL | 286 
ab. Das Schwimmen wird ‚nie dem tirrfifchen | 18—14, Weizenkleie grob 16—17, Hafer einheit-| Kopenhagen 100 Kr. | 112,10 118 1145 1128 
Sport ſehr 8 nd bei der Nähe des lich 2122, Graupengerste 28. Braugerste | Kowno 416 | 4184 | 41,76 454 
Meeres iſt Au ih Baden unter der Bevölke⸗ 5—27. Umsätze größer, Stimmung ruhig. Be ine 1 as ‚ae 
2 e A Jeseni 5 1 1 Das — — 100 Fro. . 14 1245. 10 
amilienba einer Einrichtung ge⸗ Bremer Baumwolſkurse. Nord amerikanische avik 100 fol. Kr. 
perher iie. ie dean Keen Leben immer Fein. Bannrwolle, Toko 1432. Amtliche Terminnotie-| Riga der soep | soas 8080 
re Bedeutung sn Einmal kommen beim | run Tendenz behauptet. Okt, 13,00 B.,ISchweiz 100 Fre. 81,345 | 31,505 | 81,345 | 81,505 
gemeinſamen Baden die perſchiedenen Gefell- Der. ofa 100Leva | 3.082 | 3088 | 3,082 | 8,088 
12, „1297 bez., 13,19 B., 13,18 G. Spanien 100 Peseten 45,90 4 
ihaft3llaffen, de ſich früher n 81 
einander ſonderten. in nähere Berührung, und 13538 1, 13,18 der Januar 1981: 1928 B., Taian 10 n Kr. ii | Hm ı made | 11868 
ſodann ſchlingt das ilienbad auch enge Ban de 13.27 G., 188 der. März 1346 B., 13,45 6, Wien 100 Schill. | 50,115 | 59,235 | 59,105 9025 


um Männlein und Weiblein, ſo ap die durch den 
Alam geſchaffenen Gegenſätze zwiſchen den Ge 
ſchlechtern mehr und mehr verschwinden. 
Die 8 ſehen ihren 3 Ehrgeiz 
rin, queren. 
Tat, die von dem Nei e eander oN 
t wurde, um zu feiner geliebten Hero zu 
gelangen, galt im Al piil 1 8 eine außerordent⸗ 
Byron war des- 
u werden die Dare 


CH 


Frankfurter Spätbörse 


Gehaltene Kurse 


Frankfurt a. M., 13. August. An der Abend- 
börse war anfangs kleines Geschäft bei gut ge- 
haltenen Kursen. Nach der Feststellung der 


t ersten amtlichen Notierungen wurde die Tätig- 


keit wieder recht bescheiden. Eröffnungskurse: 
IG. Farben 148%, Siemens 186%, Zellstoff Wald- 
hof 124, Rheinstahl 84%, Chade 299, Darm- 
städter und Nationalbank 181, Commerzbank 
128%, Aku 88% Nordd. Lloyd 8%, AEG. 135%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


rg, 13. August. Terminpreise, a 
denz stetig. Aug. 6.60 B., en G., Sept. 5,60 
B., 655 G., Okt. 6,70 B. 6,65 G Nov. 6,75 B., 
6,20 G., Dez, 6,90 B. 680 G., "Jan.-März 7,10 
B., 7,00. G., Marz 7,15 B., 7,10 0. Mai 7,35 B., 
7,30 G. 


Metalle 


Berlin, 13. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 105%. 

Berlin, 18 Augus Kupfer 7% B., 95 G., 
Blei 6% B 85 G. Zink 22 B. 0% G. 

London, 18. i al Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 4773 —47/16, per drei Mo- 
nate 47% 47%, Settl. Preis 47 Elektrolyt 
51—52, best selected 504 —51 74, Elektrowire- 
bars 52. Zinn, Tendenz willig, Standard 
Kasse 13489 —13494, per drei Monate 1362 
136%, Settl. Preis 134%, Banka 138%, Straits 
d 136%, Blei, Tendenz träge, ausländ. prompt 


3 mal 13,46 bez., Mal 13,56 B., 13,54 G., 13,54 
bez, Juli 13,62 B. 18,60 G., 4 mal 13,61 ber. 


danellen öfters durchſchwommen. Die Entfer⸗ 
nung iſt nicht groß, aber die Karimata jehr 
ſchwer zu Bieten und von 24 amerikanischen 
Studenten, die die Durchſchwimmung der Dar- 
danellen kürzlich unternahmen, führten ſie vier 
alücklich durch. 


Handelsnachrichten 


Die Papleraustuhr 


Die Ausfuhr von Druckpapier war von 
Ende 1926 bis Ende 1929 ständig gestiegen, 80 
daß im vierten Quartal 1929 eine Rekordausfuhr 
erreicht werden konnte. In den beiden ersten 
Quartalen des neuen Jahres ist dagegen ein 
starker Ausfuhrrückgang zu verzeichnen. 

Die Ausfuhr von Packpapier hat die 
in der ersten Hälfte 1926 erreichte Höhe in 
der Folgezeit nicht wieder erklimmen können. 


eb INN 
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Vom zweiten Quartal 1929 ab ist die Packpapier- 
ausfuhr zurückgegangen ımd. bewegt sich jetzt 
Auf einem niedrigen Stand, Der Rückgang der 
Weltkonjunktur hat eben einen verringer- 
ten Bedarf nach Deekungsmateria. 
lien im Gefolge gehabt. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires F. Pes. 


eee 


Schwarzkopf 
Schaumpon 


— — 


Berliner Börse v vom vom 13. A 


ugust 1930 


Termin- Notierungen Bachm. & Lade. Meißner Ofen 67%4 fdo. P 
f. Baroj Valso Merkurwolle 121 121 Stock R. & Co. 64% |64 
Schl. Anf.» | Schl- t AG. 100% Stöhr & Co. Kg. 701% 
— i kurse | kurse | Bayer. Motoren — n & Co. hia 112!h Be. — — = A 
d 2 4 
Kaliw. Aschersl. 1851% |Beinberg * 52% 85% Stralsund, Spielt 100% |1949 
88% Karstadt 92% % Berger J., Tiefb. 2010 Mimosa 200 201 Is 296 
Iian | Klöcknerw. 76. 77 65% 187 
140 Köin-Neuess. B. 77% 87% Berk Gub, Hutt. Mitteldt. Stahlw. 108 108 ½ 4 
1801 | Mansfeld. m — r ben, ken 
1220 12964 | Masch.-Bau-Un 19055 0. Manch. b erl 6% Tempeig reid 21, 21 ½ 
12314 | Metallbank 101% 103 do. Neurod. K. Mühlh. Bergw. 88 92 V. Oelf. 
—— | Oberbedart 47 4% |Berih. Messg. Tietz Leon, |130 |128 
1959, | Oberschl.Koksw 50% |8212 Beton u. N Auto io 10 [ Trachb. Zuoker 24%. 
Bory. f Orenst.& Koppel |55 156% | Bösp. Walzw Nätr. Z. u. Pap. 63 104 [104 
h | Ostwerke 200% 208, |Braunk. u. k. 182 lisa fTriptis Al 4 0 
166 | Otavi 88% 58% |Braunschw.Kohl Niederschl. Elek. 12 [Tuch. Aachen |1081% 100 
Din Phönkz Bergb. 171 118 Breitenb, P. Z. Nordd.Wollkäm. s [62% 
267 Br Union Bauges. |4214 48 
„„ Kieb.B. 48 (40%. [Union F. chem. 404 5 
. Rutgers a: 473/2 aN pki Sis 
Salzdetfurth 801 e uBach. 4 Varz. Papiert, 
145% | Soni iskt u G. 124%, 120 |Carishütte Alt. & 80 (55i Vor. Mört 2 
— 3 Schultheis 251 254 Chari. — Ostwerke AG. 1200 1199 J Dtsch. Niekw. 180 127¼ 
801% —— Halske Ei — Pigra i öntz Bergb. |751 |751 70 es 115% 110% 
76 Fer. Stahtwerko 75% [26 |do. Schuster ðo. Braun. |57 [57 r Ft 
* L G. Chemie Pintsch I. 186 185 fdo M. Tucht. 38% |3512 
do. Stahlwerke 75½ |751% 
Christ.& Unmack 54 Plau. Tuli u. G. 20% 28% 
Compania Hisp, 295% |308 Pöge H. Elektr. [15% |18%4 140. Schimisch.Z. 19, |150 
i Cone. Spinnerei |461 Polyphon 17514 117916 do. Schmirg.M. 27½ |29 
Kassa-Kurse Cont. Gummi [ati Proubon eee liay jaa 
267% N Vogel T. 
Versicherungs-Aktien eut | vor. —.— Gas 126% Rauchw. Walt. vorn. Mash 6010 40% 
| heat | vor. | pe typoten;n. a0 10 18 . — eee, e 100% 
Aachen-Münch. 200 | Dresdner Hank. |1229 12, (10: Aden, (69 40. Möb. W. 
Allianz Lebens. |188 |190 | Oesterr.Cr.-Anst 27% [27% 0. Kabelw. do, Textil Wanderer W. 6 37 
Allians Stuttg. 190 100 Preuß. Bodkr. 148% 144 40. Linoleum do. Westf. Elek. Wenderoth 68 ¼ 
Prankf. Allgem. do. Centr. Bog. 180 |181 fdo. Schachtb. do. ngsbott Westereg. A 188 ½ 
Senirrahrt d do. Pfandbr. B. |180 |181 Jede. Steinzg. do. Stahlwerk Westfäl. Draht 88% |88 
un Reichsbank 240% |289 30. Telephon Ri Mont. 4 Portl. z. 88 84 
Verkehrs-Aktien | SäohsiseheBank 16 [144 fao. Ton u St J, D, &C. 51 |50. 
* — Schl. Bod. Kred. do. Wolle ee eg 
Aa 122 Wiener Bank-V. 10%, ‚To. Eisenhiandel 53 —.— lache 18 84 85 
Doorn ktorth on 77% |771 
Di. Reiobsb. V.A. 931% Brauerei-Aktien er ee a Besen er F 
Hapag 22 Berl. Kindi-B. 578, 575 Rotgerswerke 5 122 17 
Hamb. Hochb. Dortm. Akt B. 100 ½ |197 J Eintr. Braunk. 1182 Saonsenwerk 1 
— do. . 212 n Bisenbahn- Lahmeyer & Co. |148 |1471% Sede Fer Ze s 
. Strb. s P o 
Hanea Dampf elhardt-B. |206% |2081 | mote Listerun: 12% 20 (Laurahütte „ |40 u Sate Kali Nen-Guinea i810 |312 
Magd. Strb. # pz. Riebech 120 124% fdo. Wk- %%% 0 [Lips Pianot. Z. 18% jig [Sarotti pord d 38½ 38 ½ 
— rd Lowenbra 2 2 fao. do. derte Jet -isi Iteonoidgrabe 01 in . mtlich 
räu 
Sohl. Dpt. Co. Schulth.Patsenh. 25144 2504, | 40 Licht u Kraft |130 ai [indes Bis Linden Nen, 147° 47, |Schios. . A at RODETA 
Zachipk. v. Tuchersche |128 “|1281 | Regener Ar 110 B ertpapiere 
l i i 5 ace, dk. [òp 8 Tao. cêituloŝe Disch Petroleum |46 t, 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 4 La O. 51½ 527% [Lorenz Q isa 40. Gas La. B — 1 1185 
Ades r I. G. 140% 144% Lune do. Lein, Kr. et 174 
— Di — HDE rerea agboye Feldmühle Pap. 12% |1251» | Wachablelehe |51 jso fdo- Portz Linke Honppert es |67 
Bank f. elekrt W. [i111 |110 E. G. 30% 184% [Felton & Guill, ‚984 . (18% Da 8e Bahu. Manoli = 
Barmer Bank. V. 110 fis |do. Vom. % Piðiher Masab. 97 | m 0 kert & Co. Neckarsulm mie 
Bayr. Hyp.u. W. [120% [120% | do. Vora. B F do. Dongas o 4 [Schwan Oehringen Bgb. 1300 |200 
do. Ver Di. 186 ji AG. t. Bauaust. 204% Zücker J65 58 do. Muhlen 4234 Porti.-Zement Stoewer Auto 0 
Berl. Handelsges |1291 |1891, | Alfeld-Delli 36 Magirus C.D. |18 18¼ Sie Gußst. 0 
Comm. a Pr, B. [128% K 80% 87% |Gelsenk. B 102% 102 ½ 2 R. 81% 81% 81 Werke Nationalfuw o 90 
Darmst. u. Nat. 177½ |1771, | Ammend. Pap. 112 Genschow 54½ 54% Manste — 4 Siemens Halske Ota 90 00 
Dt. Asiat. B. Anbalt.Kohlenw |63 Germania Pt, „a 117 Mech. W. Siemens Glas N 
Dt Bank u. Dise. 122% 122% | Aschatt. Ges. f. ele Meinecke 75 176% Stag. Chem. 24 124 Burbach-Kall 143 148½ 
Augsb. Nürnb. |69 L Löwe . 130% |130 Stett.Chamotte jo 45% 
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Wintershall Fo Le Industrie-Obligationen 
+ hent | vor. 
Diamond ord. 7 7½% I.G. Farben 60% |97 197 
Kaoko 00 Linke-Hofmann 90 
Salitrera 150 150 Oberbedart 891 18916 
* Obschl. Bis.-Ind. [891/3 89% 
Chade 6%, 353 | Schl. Elek. u. Gas 50% [901a 


; Ausl. Staatsanleihen 
— || syes. 190 abg. na jat 


Paterna. 14 leom 140% 


do. Anl, Auslos, | 8 27 [4% do. Goldrent. 26,4 20.4 

1 — 27 |27 ah Tork, Adin: ëh Eo 
1985 96,1 05 

9% Bt Releheanl. 88 88 do: von ia ; 4 


4,95 
Türk. 400 Fr. Los 10% 
Dt.Kom.-Sammel 
AbL-Aul. o. Ausl. |1514 |1514 Bose 2 5 
do. m. Ausl. Sch. I 58¼ 58 ½ Yu gg 18 2034 


ShLand . 08,7 10 ost stk 
Gold-Pfandbr. 08.7 98,7 
8% Pr. Bodkr. 17 |100% |100% * 


do. Ctribdkr. 27 100 100 


do. Pfäbr.Bk.47 100 100 u. ade p. St 1458.9 58.8 
80% Schl. Bodenk. ner Stadt 10% 10% 
Gold-Ptondbr. 21 101 ½ |1011% 
do. do. III 
do. do. V [99 99,8 * 
do. Kom. 5 08 98,3 98,8 
88 Vd 87 100% 100 %¼ | 8%, Oesterr. Ung. 205% 
SP. Lapf. Rap 102 102 4% do. Gold-Pr. | 3% | 8% 
17/18 110114 110114 f 4% Dux Bodenb. 11 
ag 13/15 [101% 101¼ 4% Kaschauoder 10% 
4100 % 100% J 4¼%0% Anatolier 
hbr 22 Rao 9 97 erie I 18,6 |181% 
do Serie I 13,6 13%, 
E 20 |98 98 E Serie III (en a 
Breslauer Börse 
Breslau, den 13. August 
Breslauer Baubank 46 Rutgerswerke 45 
Carlshütte — es. Feuerversich. 234 
tscher Eisenhandel 50 | Schles. Elektr. Gas It. B 128 
Elektr. Werk Schles. 82 | Schles. Leinen 1 
Fehr Woltt 44% | Schles. Portland-Cement — 
eldmuhle 123½ | Schles. werke 101% 
Piöther Maschinen — | Terr. Akt. Ges. Gräbsch, 7214 
Fraustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 50% | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Hohenlobe © m do, Haynau 107 
Huta 66 — Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 70 do, Schoöttwiz. — 
Königs- und Laurahtitte 40 | 6% Bresl. pe erg 20% 
Meinecke 74 Pog an Landschaftl. 
3 Kauffmann 22 n-Plandbriefe 70 
Gemein lehren = 
Reſchelt-Aktien F. 101 3 * 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 13. August. Polnische Noten: Warschau 
46.85 — 47.05, Kattowitz 46,85 — 47,05, Posen 46,90 — 47,10 
Gr. Zloty 46,75 — 47,16, KL Zloty = 


Diskontsätze 
Berlin 4%, New York 214%, Zürich 214%, Prag 4%, 
London 3%, Paris 214%, Warschau 614% Moskau 8% 
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Der Ausverkauf und ons er uns lehrt 


Geldnot bei Erzeuger, Händler und Verbraucher / Von l. Hamel, Berlin 


„Halb geschenkt“ 


Trotz vielfacher Ablehnung sind 
diesem Jahr wieder im größten Teil des Reiches 
de Sommerausverkäufe in die Zeit 
vom 1. August bis zur Mitte September gelegt 
worden. Und wenn auch die Ausverkäufe erst 
im Anfang stehen, es sozusagen noch nicht 
aller Ausverkaufstage Abend ist, so läßt sich 
doch bereits ein annähernd zuverlässiges Urteil 
über den Geschäftsgang dieser großen Saison- 


der Ausverkauf zur 


nung trug, das lehrt 
diesbezüglichen Erfah- 


Genüge. Nach seinen 


auch in] rungen befragt, versicherte ein bekannter Ber- 


liner Kaufmann, daß tatsächlich nur die 
billigsten Waren abgesetzt würden. 
Ist doch die große Masse der Käufer heute an- 
gesichts der verminderten Arbeitsmöglichkeiten 
überhaupt nicht mehr in der Lage, die nach 
Krieg und Inflation beobachteten und vermehr- 
ten Qualitäts käufe zu tätigen. Sie muß, 
auch wenn sie weiß, daß die billigen Waren nur 


räumungsverkäufe geben. Ueber den Geschäfts.] kurze Zeit halten, 


gang und über das, was er uns lehrt. 
wir den Ausführungen einiger Inhaber großer 
Einzelhandelsgeschäfte und Warenhäuser der 
Reichshauptstadt und der Provinz, 


Folgen 


angesichts ihrer beschränkten Einnahmen 
das Billige und Billigste kaufen, 


so erweist] weil ihr einfach die Mittel fehlen, 30 bis 40 Mk. 


sich, daß gleich in den ersten Tagen des Aus-] für ein Frauenkleid oder 150 bis 180 Mark für 


verkaufs ein Sturm auf die Waren ein- einen Maßanzug anzulegen, 


Kein Wunder, 


setzte, der in seiner Heftigkeit die Vorjahrs-| daß nach dem im Frühjahr und Sommer die í h 
Einkäufe aufs schwerste eingeschränkt worden] Preisniveaus an die tatsächliche Kaufkraft der 


und der Termin der billigen Ausverkäufe folge-| Verbraucher geschehen, 


- Berliner Börse 


Hachlassen des Abgabedruckes — Deckungen der Spekulation — Käufe einer Großbank 
führten zu 7 prozentigen Rursstelgerungen 


verkäufe entschieden übertraf, 


Die mengenmäßigen Umsätze sind bis- 
her nicht unwesentlich größer, als die 
zur gleichen Zeit des Vorjahres 
erzielten. 


Die bekannten Reklameanpreisungen „halb ge- 
schenkt“, „Preise um 50 bis 75 Prozent gesenkt“, 
und der modernste Propagandaruf „im Zeichen 
des Preisabbaus“ scheinen mithin ihre bekannte 
Suggestivkraft wieder. voll entfaltet zu haben. 
Dem oberflächlichen Beobachter drängt sich 
vielleicht sogar der Eindruck auf, 


sonstigen Versicherungen zum Trotz doch noch] Frankfurter Abendkurse 
immer Geld genug unter den Leuten ist. Denn] immer ganz behaupten, 
überall das gleiche Bild: die Ladentische sind] der gestrigen New-Yorker Börse erfolgte scharfe 
bergehoch mit Waren gefüllt, und es wird ge-] Abgleiten der Kurse auf die 


wühlt und gekauft, gewühlt und gekauft. 

Aber wenn je irgendwo das, 
Schein, der trügt, richtig und zutreffend 
angewandt worden ist, dann ist es in Bezug auf 
den Ausverkauf der Fall. Wer tiefer in die 


Zusammenhänge hineinblickt, muß sich darüber | stellen. 
daß alles wirtschaftliche Ge-|in engsten Grenzen. 


klar werden, 


daß allen] zur Eröffnung ein. ruhiges Bild. 


Die heutige Börse bot 
Die gestrigen 
konnten sich nicht 
da das gegen Schluß 


Berlin, 13. August, 


europäische Aus- 
landsbörse nicht ohne Einfluß geblieben war, 


Bild vom und Amsterdam, London und die Schweiz heute 


ebenfalls schwächere Eröffnungen meldeten. Im 
großen und ganzen konnte man jedoch ein 
Nachlassen des Abgabedruckes fest. 
Die Nachfrage hielt sich nach wie vor 
Die Veränderungen zu 


schehen, das wir in diesen Tagen der Sommer- den ersten Kursen betrugen nur vereinzelt mehr 


ausverkäufe miterleben, ein beredter Ausdruck als 1%½ Prozent nach oben oder unten. 


ist für die allgemeine Wirtschaftsnot, für die 
enorme Geldnot, die längst alle Volksschichten 
erfaßt hat und jede gesunde Wirtschaftsentfal- 
tung hemmt und lähmt. 


Das Schlagwort „halb geschenkt“ das der 
kritische Verbraucher so gerne mit einem viel- 
sagenden Lächeln abtat, hat heuer fraglos eine 
gewisse Berechtigung erlangt. Die 
Damenhüte für 10 und mehr Pfennige, das 
Damenkleid und die Wäschestücke 
von % Pfennig an, Schuhe für wenige Mark 
und Herrenanzug für 12,50 Mark sind nicht 
blinder Reklamealarm, sie sind wirklich käuflich 
zu ‚erwerben, und werden in Massen gekauft. 
Gewiß ist es nicht die beste Qualität, die hierfür 
abgegeben wird, und fraglos ist die Lebens- 
dauer all dieser Waren begrenzt. 
sie zu diesem Preis veräußert, und zu diesem 
Preis abgenommen werden, das soll und muß zu 
denken geben. Da ist zunächst der Produ- 
zent. Es gehört keine Fachkenntnis dazu, 
um festzustellen, daß mit diesen Verkaufspreisen 
kaum die Selbstkosten der Erzeuger gedeckt 
sein können. Rohstoffpreise, Betriebskosten, 
Arbeitslöhne, die auf all diesen so billig ver- 
äußerten Gütern liegen, übersteigen ohne Frag 
diesen letzten Kleinhandelspreis. Nich: 
reden vom Handel, der doch auch 
einen, wenn auch noch so kleinen 

herausholen muß, um etwa weiterarbeiten 
zu können. Wie können Erzeugerschaft und 
Handel zu diesen Preisen verkaufen, das ist die 
Frage, die sich jedem Denkenden aufzwingt. 
Nun zu verschenken haben auch sie heute nichts. 
Aber die Geldnot hängt wie ein Damokles- 
schwert über ihnen und droht sie jeden Augen- 
blick zu vernichten. Da blieb ihnen nichts 
anderes übrig, wenn sie ihre Betriebe nicht ganz 
schließen, ihren Personalbestand nicht weiter 
vermindern und damit die allgemeine 
schaftsnot, Arbeitslosigkeit und Kaufkraftver- 
minderung noch vergrößern wollen, als aufs 


Aber daß nach I. 


e weise unter 2 bis 4 Prozent, 
zu markt hatte überwiegend freundliches Aus- 
noch] sehen, besonders die Werte des Ostwerke-Kon- 
Gewinn] zerns zeichneten sich durch 


Wirt- in Spezialpapieren hielten an und führten bis 


Field- 
mühle, Hotelbetrieb und Allgemeine Lokal und 
Kraft waren bis zu 2% Prozent gebessert, wäh- 
rend Julius Berger, Svenska, Deutsche Linoleum 
und Gesfürel bis zu 2% Prozent niedriger lagen. 

Im Verlauf ergaben sich zunächst eher kleine 
Kursabbröckelungen, später wurde die Tendenz 
aber allgemein freundlicher. Es waren Kurs- 
befestigungen bis zu 2 Prozent festzustellen, 
wobei Dee kungen der Spekulation 
eine Rolle spielten, andererseits aber auch bei 
einigen Werten verspätet eingetroffene Kauf- 
orders zur Ausführung gelangten. Salzdetfurth, 
Conti-Gummi, Zellstoff Waldhof und Schiff- 
kahrtsaktien zeichneten sich durch lebhaftere 
Haltung aus, Deutsche Linoleum holten 
ihren Anfangsverlust fast ganz wieder ein, auch 
G. Farben bestand größere Nach- 
frage. Am Anleihemarkt eröffneten Neu- 
besitz 30 Pfg. höher und zogen im Verlauf um 
weitere 20 Pfennig an. Von Ausländern 
gaben Bosnier, und Anatolier etwas nach, wäh- 
rend Mexikaner gesucht blieben. Pfand - 
briefe umsatzlos, Devisen ruhig, Dollar 
fester, Buenos schwach, Schweiz schwankend. 
Geld unverändert leicht, Tagesgeld noch teil- 
Der Kassa- 


lebhaftere Nach- 


frage aus und gewannen bis zu 2 Prozent. 


Berlin- Gubener Hut zogen um 8% Prozent an. 


Andererseits verloren von Mühlenwerten 
Prang-Dampfmühlen 4, Hildebrandt-Mühlen 4% 
usw. Wieder bestand nach Reichsschatzanwei- 
sungen gute Frage und es gingen mehrere 
Millionen zu 5% per 15. 8. 31 um. Am Pri- 
vatdiskontmarkt war die Umsatztätig- 
keit nur gering. Bis zum Schluß zeigte die 
Börse Deckungsneigung. Käufe einer Großbank 


zu 7prozentigen Kursgewinnen. 
An der Nachbörse ist die Tendenz wei- 


äußerste zu kalkulieren, um dann mit] ter freundlich. 


billigsten Preisen an den letzten Verbraucher 
heranzutreten. Naturgemäß müssen sie damit 
rechnen, den Fehlbetrag, der sich aus dem 
einen und anderen billigen Warenposten ergibt, 
dureh höhere Preise für andere Artikel, die ein 
kaufkräftigeres Publikum voraussetzen, auszu- 
gleichen. Begünstigend mag auch im einen 
oder anderen Falle hinzugekommen sein, daß 
es besonders den großen Einkaufsorganisationen 
gelang, 


große Warenposten von wirtschaftlich 
schwachen Unternehmen aulzukaufen 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 13. August. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war als behauptet zu bezeichnen. An 
den Aktienmärkten erfuhren Reichelt 
Chemische eine kleine Steigerung auf 101%, 
Waldenburger zogen auf 80 an, Bodenbank ge- 
wannen 1 Prozent. Dagegen lagen Eisenwerk 
Sprottau auf 36 gedrückt, Huta ließen auf 65 
nach, um sich dann auf 66 zu erholen. EW. 
Schlesien unverändert 82. An den Renten- 


und dank dieser eine Preisfestsetzung vorzu- [märkten war wenig Geschäft. Liquidations- 


nehmen, 


die bei normalen Wirtschaftsverhält-| Landschaftliche Pfandbriefe 83,80, 


die Anteil - 


nissen unmöglich ist. Ausschlaggebend aber ist] scheine 25,60, Roggenpfandbriefe fester, 7,07. 


und war für den gesamten Einzelhandel sowohl 
wie für die Warenhäuser bei der diesmaligen 
Ausverkaufs-Preisbildung die Notwendigkeit, 
bares Geld hereinzubekommen, um weiter wirt- 
schaften und die für die kommende Saison not- 
wendigen Mittel daraus machen zu können und 
bestehende, zinsenfressende Warenlager abzu- 


Berliner produktenmarkt 


Schwächer 
Berlin, 13. August. Auf Grund der flauen 


bauen, die auf Grund der in ihnen investierten] Ueberseemeldungen herrschte im gestrigen Nach- 


Kapitalien kaum noch zu halten waren. 


Wie|mittagsverkehr und 
unerläßlich die Preisherabsetzung aufs äußerste | duktenmarkt 


heute vormittag am Pro- 


schwächere Stimmung, 


war, hatten zudem die schon im Juli allgemein] so daß die Preise im Prompt- und Lieferungs- 


veranstalteten 


sonderverkäufe die trotz 


gezeigt, 


Inventur- und Ferien-|geschäft etwa 2 Mark unter 
der | Börsenschlußstand lagen. 


dem gestrigen 
An der Produkten- 


verhältnismäßig niedrig angesetzten Preise keine] börse machte sich eine leichte Erholung 


entsprechend große Abnahme auszulösen 
mocht hatten. So blieb nur der Zwang. 
Preise noch billiger anzusetzen. 
Daß diese Ueberlegung den 


der Verbraucher in richtiger Weise Rech- leicht erm: 


ver- bemerkbar. wozu die stetigen Liverpooler Mel- 
die] dungen 


und einige Interventionen 


beitrugen. 
Das Inlandsangebot von 


Brotgetreide 


Verhältnissen | war ausreichend, wenn auch nicht dringlich, auf 
Preisniveau zeigte sich einige 


„ 


Gewerbe + Industrie 


richtig abgewartet worden ist, nun ein Sturm 
auf die Räumungsposten eingesetzt hat. Volks- 
wirtschaftlich gesehen, erleben wir also auch 
hier wieder nicht den Beweis für das Vorhanden- 
sein von „Geld unter den Leuten“, sondern viel- 
mehr den der Geldnot und des ärgsten Mangels, 

Aus alledem aber ist uns klarer und eindring- 
licher als es je vor dem mit Worten hätte aus- 
gedrückt werden können, die Erkenntnis gewor- 
den, daß nur durch rüeksichtslosesten Preis- 
abbau die Wirtschaft in Gang gehalten werden 
kann. Es ist nicht Sache dieser Zeilen, zu 
untersuchen, wie und wieweit und wo die 
Preissenkung einzusetzen hat; hier bleibt ledig- 
lich die Tatsache zu verzeichnen, daß wir an 
dem bisherigen Preisstand nicht festhalten 
können, ohne die Gesamtwirtschaft,. Produzent 
und Händler und Konsument in eine Krise 
hineinzutreiben, an deren Ende die Wirt- 
schaftskatastrophe steht. Das muß 
schon um deswillen klar ausgesprochen werden, 
weil wir einem Winter der Arbeits- 
losigkeit entgegengehen, wie wir ihn schlim- 
mer noch nicht erlebten. Das Aergste vermei- 
den, kann nur durch ungefähre Angleichung des 


Kauflust. Für Weizen regten Erwartungen 
auf baldige Erhöhung des Vermahlungszwanges 
an, in Roggen erfolgten vereinzelt Stützungs- 
käufe. Der Lieferungsmarkt setzte eine 
halbe bis eine Mark schwächer ein. Weizen- 
und Roggenmehle hatten bei unveränderten 
Preisen kleines Geschäft in der Hauptsache für 
den laufenden Bedarf. Die amtliche Notiz für 


Roggenmehl dürfte angesichts des bevorstehen-“ 


den Inkrafttretens des Brotgesetzes heute eine 
Veränderung erfahren. Hafer in guten 
Qualitäten stetig, das reichliche Angebot von 
geringeren Neuhaferqualitäten ist schwer ver- 
käuflich. In Sommergersten zeigt sich 
mehr Offertenmaterial, so daß auch feinste 
Sorten nur bei Preisnachlässen Unterkunft fin- 
den. Wintergerste behauptet. 


Berliner produktenbörse 


Berlin, 13. August 1930 
Weizenkleie 913—934 


46-249 Weizenkleiemelase — 

. Sept a rn Tendenz: behauptet 

a 5 — 1 

c 
Tendenz: stetig N für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei. Berlin 
Märkischer 188101 i a 

9 Sept. 172½ Tendenz: 

Okt. 175 für 1000 kg in M. ab Stationen 

„ Dez. 184½—185½½ | Leinsaat = 
Tendenz: ruhi Tendenz: 
Gerste a tür 1000 kg in M. 
Braugerste 20—230 1 era i 
Pattergesstö'uhd Pultorocheen 19,00— 20.00 
Industriegerste 183—198 Pel oa 5 
Tendenz: ruhig eo ; 1 18.50 
Hafer Wicken 1,00—23,50 
Märkischer 182-191 Blaue Lupinen — 

* Sept. 177. Gelbe Lupinen — 

8 Okt. 181—181¼ Seradelle, alte — 

2 Dez. 187—187½ „ neue — 
* mas 

n * 

für 1000 kg in M. ab Stationen Trogkemschnitrel 
Mals prompt 8.40 — 9,20 
platt Zu Sojaschrot 14,00—15,40 
Ann Kartoffelflocken 15,80— 16,50 


kur 1000 kg in M. 


Weizenmehl 291—371} , 
Tendenz: behauptet 


für 100 kg in M. ab Abladestat 
Berliner Markt per 50 kg 


Be, neue — 
für 100 fg brutto einschl. Sack u hg = 
. enwälder bla — 
Feinste Marken üb. Notiz be Ode gender ebf... — 
R do, ieren — 
Lieferung 22 —24% | Fabrikkartoffeln . 
Tendenz: behauptet pro Stärkeprozent 


‚Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 13. August 1930 


Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtvlehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1042 Rinder, 1115 Kälber, 557 Schafe, 


8667 Schweine. i 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
A. Ochsen 54 Stück’ 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 58—54 
2. ältere 50—51 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 45—47 
2. Altere 40—41 


> * . 0 . 


o) fleischi . 
3 — * 3 7 ` > — 
B. Bullen 907 Stuck 


a) jungere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 58—55 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 46—48 
o) fleischige 3 . . . . . 35 
d) gering genährte : . . . . . me 
C. Kühe 460 Stück 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . . 46—48 
b) —.— e vollfleischige oder ausgemästee . 86—37 
c) fleischige ** É è . . ©. 2—29 
gering genährtè 5 2 8 . . 21 
D. Färsen 143 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 52-54 
b) vollfleischige . . . . . « 45 —46 
c) fleischige ` . . . . . 34-35 
f E. Fresser 18 Stück i 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . . - 
i $ Kälber 
a) Doppelender bester Mast . è . . - 
b) beste Mast- und Saugkälber . . 66 —70 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 68-60 
d) geringe Kälber < . . . 46—48 


Schate 


a) Mastlämmer und jun Masthammel . 
FFF 


2. Stallmast A 8 8 . . 57-60 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel un 

ia genährte Schafe . š . . . 52 
c) fleischige Schafe 8 . . . e 
d) gering genährte Schafe . . . — 


Schweine 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht a 2 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 58-60 
c) vollfl. Schweine „ 200-240 „ fe 58 -60 


d) vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ 2 
e) fleischige Schweine v. oa. 120—160 Pfd. Lbdgew. er 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. 2 
80 Sauen und Eber Ws * * * 


mürkische Stationen für den ab 


überwiegend schwächer. 


R 


Nichtverlängerung des deutsch- 
polnischen Holzubkommens? 


Im Zusammenhang mit der Verschär- 


fung der Wirtschaftskrise in 
Deutschland sind die polnischen Holz- 
interessenkreise zu der Ansicht gekommen, 


daß sich die Reichsregierung zu einer Verlän- 
gerung des im Oktober ablaufenden deutsch- 
polnischen Holzabkommens vermutlich nicht ver. 
stehen wird, Aus dieser Mutmaßung heraus 
machen. sich Bestrebungen geltend, schon jetzt 
alle Möglichkeiten zu erwägen, um sich recht- 
zeitig einen Ersatz für den Ausfalj des 
Exports nach Deutschland zu schaffen. Man 
ist der Ansicht, daß es unter Aufwand großer 
Energie gelingen würde, die skandinavischen 
und überseeischen Märkte für das polnische 
Schnittholz zu erschließen. Dieses wäre natür- 
lich nur möglich, wenn sich die Staatsbahnver- 
waltung zu weitgehenden Zugeständ- 
nissen frachttarifarischer Natur 
bei den Transporten nach den Seehäfen ven 
stehen würde. Auch sonst würde sich der 
Staat zu Opfern bereit finden müssen, wenn nicht 
ac Ausfuhr größtenteils unterbunden werden 
soll. 

Der Generalrat der polnischen 
Holzinteressenverbände tritt in Kürze, 
voraussichtlich am 18. August, zu einer Kon- 
ferenz zusammen, auf der alle Maßnahmen er- 
wogen werden sollen, die sich aus der evtl, 


Nichtverlängerung des FHolzabkommens mit 
Deutschland ergeben könnten. Der polnische 
Spitzenverband wird sich in einer Denk- 


schrift an die zuständigen Regierungsstellen 
wenden, um sich die staatliche Mitwirkung bei 
der Eroberung neuer Absatzwege zu sichern. 


Geschäftsgang: Rinder mittel, Kälber langsam, Schafe — 
Schweine schlecht. 
Voraussichtlicher Ueberstand: 40 - 50 Schweine, 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Wenig verändert 


Breslau, 13. August, Der Markt in Brot- 
getreide ist gegen gestern wenig verändert, 
das Angebot ist ziemlich klein. Der Markt in 
Sommer- sowie Wintergerste ist gleichfalls un- 
verändert, bei keineswegs großem Angebot. 
Hafer in guten Qualitäten ist weiter gefragt, 
bei unveränderten Preisen. Der Futter- 
mittel mark t. ist fest, doch ist man nicht 
geneigt, die hohen Forderungen zu bewilligen. 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: ruhig 
13. f. J 12. 8. 
Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,80 24,60 
. x . 76½% „ i| 2480 | 24,80 
4 „ 72 — —.— 
Ro schlesischer) 
Hoktolitergewicht v. 8 4 kg 15,90 15,90 
* ` 7 * mege. al eg 
* * — S R ae el 
Hafer, mittlerer Art u. Gute, neu 16,00 17,00 
Braugerste, feinste 23,00 | 23,00 
41 gute 20,50 | 20,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,50 | 18,50 
Wintergerste 18,50 18,50 
Industriegerste | mm 
Mehl Tendenz: festhaltend 
13.8. | 12. 8. 
e — 
Weizenmehl (70% alt 39,50 | 39,50 
1 (70 neu 36.00 
Roggenmehl 5 alt 23.75 23.75 
$ HR (70%) neu 24,25 
Auszugmehl alt 46.25 46.25 
5 neu 42,50 42,50 


— — 


Warschauer Börse 


vom 13. August (in Zloty): 


Bank Polski 165,00 
Bank Zachodni 72,00 
i| Lilpop 26,75 

Modrzejow 8,75 

Starachowice 15,75 

Haberbusch 111,75 

Devisen: 


New York 8,90, Dollar privat 8,88,65, Lon- 
don: 43,39%. Paris 35,05, Prag 26,42, Wien 
125,93, Schweiz 173,30, Holland 359,14, Kopen- 
hagen 238,92, Stockholm 239,60, Danzig 173,48, 
Berlin. 212,80, Pos. Investitionsanleihe 4% 111,50, 
Tendenz in Aktien uneinheitlich, in Devisen 


An der Handels-Hochschule Mannheim be- 
ginnt das Winter-Semester am 3. November. 
Das Vorlesungs-Verzeichnis ist soeben erschienen 
und kann vom Sekretariat der Handels-Hoch- 
schule: (Mannheim, C 2, 1) gegen Voreinsendung 
von 40 Pfg. bezogen werden. Der Vorlesuugs- 
plan enthält eine Reihe neuer Vorlesungen; 
Sprachkurse sind vorgesehen für Franzö- 
sisch, Englisch, Italienisch, Spanisch und 


| Russisch; ferner Kurse zur Pflege der deutschen 


Sprache, 
Posener Produktenbörse 
Posen, 13. August. Roggen % Tonnen 
Parität Posen Transaktionspreis 21,50, Roggen, 
Orientierungspreis 91.25, Weizen 31—838, Roggen- 
mehl 32,50, alter Hafer 24, neuer Hafer 19—, 
neue mahlfähige Gerste 21,50—24, Braugerste 


2628, Rest der Notierungen unverändert. — 


Stimmung ruhig. 


- — III ILL 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr; odp., Beuthen OS. 


